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Zeppelin über Südamerika
Die Lattdung in Oevnambneo

Pernambuco , 22. Mai . Graf Zeppelin erschien gegen
6 Uhr (Ortszeit ) über dem Landungsplatz und kreiste unter
dem Jubel der Zuschauer über der Stadt . Augenblicklich ist
er im Begriffe , am Landungsplatz festzumache«.

Die Stadt ist derartig überfüllt , daß es vielen Menschen
unmöglich ist, Unterkunft zu finden , und sie im Freien zu
übernachten gezwungen sind . Die Bevölkerung verfolgt mit
Spannung den Zeppelinflug , der auf großen , öffentlich
ausgestellten Karten aufgezeichnet wird . Ein Bataillon In -
fanterie ist zum Landungsplatz marschiert , um die Landungs -
manöver einzuüben . Polizei und Feuerwehr haben Vor -
bereitungen getroffen , um die Menge , die schon jetzt das
Landungsfeld umlagert , in Schach zu halten .

Wernambueo in Erwartung
Auf dem Landungsplatz mit seinem der Sichtbarkeit wegen

rot -weiß angestrichenen Ankermast entwickelte sich bereits
lebhaftes Treiben in der nach Tausenden zählenden
Menge , die aus dem Hinterland und den Nachbarstaaten zu-
sammengeströmt ist, um den Zeppelin zu sehen. Auch sonst
selten gesehene Typen kann man beobachten , wie z . B . söge-
nannte Sertanejos , mit Flinten und Patronengürteln aus -

gestattete Siedler der abgelegenen Gegenden , die der Zeppe -
linlandung wie einem Wunder entgegensehen . An der höchst
gelegenen Stelle des Flugplatzes ist ein Postendienst einge -
richtet , der das Auftauchen des Zeppelins am Horizont sofort
melden wird . Für die Verpflegung der erwarteten Riesen -
menge sind umfangreiche Vorbereitungen getroffen . Die
nähere Besichtigung des Zeppelins kostet 60 Cents bis 1
Dollar 25 Cents . Für die gleichfalls zahlreich vertretenen
Automobile werden besondere Parkgebühren erhoben .

Amtliche Hilfeleistung an Bord des Zeppelins
Newhork , 22 . Mai . Einem Funkspruch vom Zeppelin zu-

folge , der , wie „Associated Preß " meldet , in Natal anfgenom -
men wurde , hat Dr . Megias ein während der Reise erkrank -
tes Mitglied der Mannschaft behandelt . Dr . Megias bemerkte ,
der Fall beweise die Notwendigkeit eines Arztes an Bord
eines Luftschiffes während der Transatlantikreisen , da viele
Passagiere nicht an solche Höhen gewöhnt seien . Die Mehr -
zahl der Passagiere beschäftigte sich , so heißt es in dem Funk -
spruch weiter , während des gestrigen Abends mit der Nieder -
schrift ihrer Eindrücke .

Eine Milliardt ftMMrtot im EM 1930?

Die Aequatorroufe des „Graf ZeppeHn"

Zeppelins flotte Fahrt
Rewyork , 22 . Mai .

(MEZ ) aufgenommenen
um diese Zeit den A e q
Kurs auf die noch 230
Noronha . Von dort , so
Dr . Eckener mit , daß das
treffen und abends nach

Nach einem hier um 12.30 Uhr
Funkspruch hat „Graf Zeppelin "

uator überflogen und nahm
Meilen entfernte Insel Fernando
meldet die „Associated Preß "

, teilte
Luftschiff heute in Pernambuco ein -

Rio de Janeiro weiterfliegen werde .

Fieberhaste Erregung
Pernambuco , 22 . Mai . Zum Empfang des Zeppelinsströmen weitere Menschenmengen in Sonderzügen herbei .

Berlin , 22. Mai . (Eigene Meldung .) In einer Ueber -
ficht über die Finanzlage des Reiches wird im „Berliner
Tageblatt " dargelegt , daß die schlechte Lage der Wirtschaft
und die mit ihr auf das Engste verbundene große Arbeits -
losigkeit die Schätzungen über den Haufen geworfen hätten ,
auf denen der Etat für 1930/31 aufgebaut ist.

Im April , dem ersten Monat des - laufenden Etatsjahres ,
sei ein Minderaufkommen von 47 Millionen Mark gegen¬
über den erwarteten Einnahmen zu verzeichnen . Es werde
damit zu rechnen sein , daß wenigstens ein Drittel dieses
Mindereinganges auf den Durchschnitt der folgenden Monate
als Minus gegenüber den Schätzungen des Reichsfinanz -
Ministeriums zu verzeichnen sein werde . Das bedeutet für
das ganze Etatsjahr eine Mindereinnahme von 200 Millio -
nen Mark . Dies jetzt an sich schon gefährliche Defizit werde
weiter gesteigert durch die Fehlbeträge bei der Arbeitslosen -
Versicherung und der Krisenfürsorge . Neben diesen beiden
Faktoren treten die Kosten des Osthilfeprogramms weit zu-
rück. Wenn sich die Ernte nach der sehr wahrscheinlichen
Prognose des Reichsfinanzministeriums erfüllt und wir mit
einer Durchschnittszahl an Arbeitslosen von 1,7 Millionen zu
rechnen haben und nicht mit 1 .2, wie man bei der Ausstellung
des Etats angenommen hat , so entsteht hier eine Mehraus -
gäbe von einer halben Milliarde Mark . Ganz ähnlich sind
die Berechnungen über die notwendigen Ausgaben für die
Krisenfürsorge über den Haufen geworfen worden . Die tat -
sächlichen Mehraufwendungen würden sich auf etwa 250 bis
300 Millionen Mark belaufen . Es ergebe sich also unter

Deckungsplane
Außerachtlassung der Kosten der Osthilfe die Aussicht eines
Gesamtdefizits in Höhe von etwa einer Milliarde .

Wie das Blatt zu wissen glaubt , werde » außer dem Not -

opser und der Erhöhung des Betrages zur Erwerbslosen »

Versicherung um 1 Prozent noch folgende Deckungspläne er-

wogen : Verlängerung der Kontingentierung in der Zigaret -
tenindustrie und Erhöhung der Zigarettensteuer .

Die Erhöhung der Zigarettensteuer auf 75 oder evtl . 100
Prozent des ursprünglich geltenden Satzes , Aussetzung der
Zuweisung für den Anleihetilgungsfond in Höhe von 44
Millionen , Tilgung der Rentenschuld in Höhe von 50 Mil -
lionen , sowie unter Umständen Ausschüttung des bisher an -
gesammelten Anleihetilgungsfonds in Höhe von etwa 250
Millionen Mark .

Das erste Ziel
eSes „Graf Zeppelin "

ist Rw de Janeiro , die Hauptstadt Brasiliens .
Unsere beiden Bilder zeigen Rio de Janeiro ,
das ob seiner herrlichen Lage berühmt ist , bei
Tag und Nacht. Der kegelförmig empor -
ragende Berg ist der bekannte »Zuckerhut",

aus den eine Schwebebahn hinaufführt .

Bor radikalen Maßnahmen
Dr . Sch . Berlin , 22 . Mai . Zu dem obigen meldet unsere

Berliner Schriftleitung :

Zu den bisher schon genügend schwierigen sinanzpoliti -
schen Aufgaben der Regierung kommt also noch hinzu , daß
die Regierung vor der Aufgabe steht , nach neuen Einnahmen
Ausschau zu halten und mit der Reichsregierung steht der
Reichstag in den nächsten Monaten vor großen und ernsten
Aufgaben . Es wird wahrscheinlich erneut wieder nicht
ohne radikale Maßnahmen abgehen . Die Pläne
der Reichsregierung liegen noch nicht vor . Man weiß aber ,
daß die Reichsregierung unter allen Umständen verhindern
will , bei den Banken um Kredite zu bitten , wie sie das im
vergangenen Jahre gezwungen war . Zu diesem Zwecke wird
gegenwärtig erwogen , den Etat zwischen der zweiten und
dritten Lesung noch weiter zusammenzu st reichen .
Auf diese Weise hofft man , Einsparungen in erheblicher Höhe
erzielen zu können . Auf der anderen Seite bilden neue stener -
politische Maßnahmen , so zum Beispiel stärkere Ausnützung
der Zigarettensteuer , eine neue Erhöhung der Biersteuer
usw . Gegenstand von Erwägungen . Unter . diesen Umstän¬
den ist es natürlich außerordentlich fraglich , ob im Jahre
1931 das Moldenhauerfche Steuersenkungsprogramm in
Höhe von rund 600 Millionen durchgeführt werden kann .
Wahrscheinlich ist , daß vorerst nur die Senkung der Kapital -
ertrags - und Verkehrssteuer vorgenommen wird .

Was das Notopfer betrifft , das erneut wieder in den
Mittelpunkt der Auseinandersetzungen in der Öffentlichkeit
getreten ist , so ist festzustellen , daß weder im Kabinett noch
sonst wo darüber ein Beschluß gefaßt worden ist, ebensowenig
wie über alle übrigen steuerpolitischen Pläne .

Die Zentrumsfraktion des Reichstags tritt am
nächsten Montag zu einer Sitzung zusammen , um in An-
Wesenheit des Reichskanzlers über diese Dinge zu beraten .

Die vefpannte Lage in Indien
London , 22 . Mai . „Daily Mail " meldet aus Bombay :

400 Man indische Truppen sind von hier nach der Eisenbahn -
station Dungari bei Dharasana abgesandt worden . Weitere
Truppen werden voraussichtlich folgen .

Einer Reutermeldung zufolge hat der vormalige Präsi -
dent der gesetzgebenden Versammlung , Patel , gestern das
Feldlazarett bei Dharasana , wo die 300 verwundeten Frei -
willigen liegen , besucht . Er versuchte , eine Unterredung mit
der verhafteten Frau Naidu zu erlangen , was ihm jedoch ver-
weigert wurde .
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Worms am 3. Zum endgültig frei
Worms , 22 . Mai . (Eigene Meldung.) Die Räumungder Stadt Worms durch die französische Besatzung wird , wie

wir erfahren , am nächsten Mittwoch beendet sein . Die Zahlder Truppen ist im Laufe der letzten Wochen schon wesentlich
vermindert worden. Daneben gehen auch laufend Material -
tranSvorte . Schätzungsweise dürften sich setzt noch 6 bis 800
Mann Truppen in der Stadt befinden. Der nächste TranS -
Port erfolgt am 24 . Mai , ein weiterer am W. Mai . Damitz
haben die geschlossenen Formationen die Stadt geräumt . Am
kommenden Mittwoch geht noch ein Materialtransport ab,der den Abschluß der Räumungsaktion in Worms darstellt.Die letzten französischen Gendarmen werden Worms am
3 . Junr verlassen .

Abzug Ker Speyerer Brückenwache
Speyer, 22 . Mai. Die französische Rheinbrückenwcche,etwa 20 Mann , ist gestern mittag abgezogen.

Roch immer MMtarsertcht in See Pfalz
Landau , 22. Mai . Die französische Militärsustiz entsaltetin den letzten Tagen ihrer Anwesenheit nocb eine emsige

Tätigkeit . So sind heute sowie für den 30. Mai nochmals
Militärpolizeigerichtssitzungen anberaumt , in denen sich sieben
Deutsche wegen Verstoßes gegen die Ordonnanzen der Rhein-
landkommrssion zu verantworten haben.

Gestern hatte sich der Studienrat Gottfried Reut -
linger aus Ludwigshafen wegen Tragens national -
sozialistischer Uniform und Duldung eines Umzugs militäri¬
schen Charakters zu verantworten . Am 31 . März d I . fandin Ludwigshafen eine Kundgebung der NSDAP statt , deren
Vorsitzender Reutlinger ist. Reutlinger behauptete, ihn sei
die ganze Veranstaltung nichts angegangen ; denn sie sei von
der Mannheimer Ortsgruppe ausgeführt worden. Trotz die -
ses Einwandes lautete das Urteil auf 10 Tage Gefängnis

Berlin , 22. Mai . (Eigene Meldung .) Der bisherige !
Direktor des Internationalen Instituts für geistige Zusam-
menarbeit Luchair , seine Frau und sein Sohn sind , wie
die DAZ berichtet , wegen Einbruchdiebstahls vor den Genfer
Richter zitiert worden. Luchair mußte vor einigen Tagenbereits seine Demission als Leiter des Internationalen In -
stituts für geistige Zusammenarbeit geben , da verschiedene
Beschwerden gegen seine Tätigkeit eingereicht worden waren.Die Beschuldigung wegen Diebstahls geht auf den Aufent-
halt Luchairs während der letzten Äölkerbundsversammlung
zurück , wo er in der Umgebung einen Landsitz mit sämtlichem
Inventar und vielen Kostbarkeiten mietete. Nach der Ab -
reise stellte der wieder eingezogene Besitzer den Verlust ver-
schiedener wertvoller Kunstgegenstände und Altertümer , einer
Münzensammlung , von kostbarem Porzellan und anderes
fest . Auf die Reklamation erhielt der Besitzer von Luchair
gar keine oder nur eine ablehnende Antwort . Es sind Zeu -
gen vorhanden , die gesehen haben, wie der Sohn Luchairs
die Schränke erbrochen hat .

Bis jetzt konnte von dem entwendeten Gut nichts wieder
herbeigebracht werden. Ob Luchair vor dem Genfer Richter
erscheinen wird , ist noch fraglich.

Wie das Blatt „La Suisse " berichtet, hatte Charles

Das SauylinsSfterben in Lübeck
Lübeck, 22. Mai . Die Zahl der an dem Calmetteverfahren

erkrankten Kinder hat sich um zwei erhöht , so daß insgesamt
33 Kinder erkrankt sind . Ein Kind ist inzwischen Wiederher -
gestellt . Heute werden aus Paris zwei Sachverständige des
Pasteurschen Instituts eintreffen , um Untersuchungen über
die Ursache des Fehlschlags mit dem Calmetteverfahren anzu-
stellen .

Wie das „Berliner Tageblatt " aus Lübeck meldet, ist ae-
stern nachmittag abermals ein Kind an oen katastrophalen
Nachwirkungen des Calmetteverfahrens g e st o r b e n . Da -
mit sind 20 Todesopfer zu beklagen .

Dr . Wirth zur Lübecker Katastrophe
Berlin , den 22 . Mai 1930.

In der heutigen Haushaltsausschußsitzung des Reichstagserklärte der Reichsinnenminister Dr . Wirth , daß die An-
regung zu den Impfungen nicht vom Reich, sondern auf
Veranlassung des Gesundheitsamtes fürden Senat Lübeck bei den standesamtlichen
Meldungen der Geburten gegeben wurde. Vorherwar die Bevölkerung auf das Verfahren hingewiesen worden.
Zur Frage der Schutzpockenimpfung erklärte er, in Vorder-
grund des Interesses stehen die Schlüsse , die aus dem Auf-
treten von Gehirnentzündung zu ziehen sind , die besondersin Holland und England , vereinzelt aber auch bei uns , seit
einigen Jahren bei Abschluß einer Schutzpockenimpfung be -
obachtet worden sind . Nach der Zahl der Erkrankungen istdie Gefahr für den einzelnen Impfling sehr gering.

Trotzdem sind die Vorschriften des Jmpsgesetzes noch ein-
mal besonders eingehend geprüft worden . Eine Aen -
d e r u n g des Jmpsgesetzes, das sich als ausgezeichneter
Schutz bewährt hat , wurde vom Reichsgesundheitsrat nichtin Frage gezogen . Wohl aber war er der Auffassung,
daß er durch eine Neufassung des § 5 ein Weg gegeben
sei , um berechtigten Wünschen auf Erleichterungen der Impf -
Pflicht entgegenzukommen ohne eine Schädigung der Volks -
gesundheit dabei in Kauf nehmen zu müssen . Ein entspre-
chender Antrag ist dem Reichsrat zugegangen.

Die thüringischen Schulgebete
Weimar, 22. Mai . Die Deutsche Volkspartci brachte heuteim Landtag bei der Etatsberatung zum Volksbildungsmini -

sterium eine Entschließung ein, in der angesichts der ernsten
Bedenken, die von weiten Kreisen der christlichen BevölkerungThüringens , insbesondere auch von der thüringischen Landes.

ohne Strafaufschub und 500 Mark Geldstrafe, die innerhalb
zehn Tagen bezahlt sein müssen , da sonst an ihre Stelle eine
weitere Gefängnisstrafe von 75 Tagen tritt . — Weiter hatten
sich zwei Maurer aus Zweibrücken wegen Kugeldiebstahls
und Betretens militäreigenen Bodens zu verantworten . Sie
erhielten je vier Tage Gefängnis und je R Mark Gelbst ! afe .
Die gesammelten Kugeln hatten ein Gewicht von etwa zwei
Kilo.

Das Programm
»er Ainöenburgreise

Berlin , 22 . Mai . fEigens Meldung .) Nach allem steht
jetzt fest , daß daS besetzte Gebiet am 30 . Juni endgültig frei
wird . Trotzdem bleibt es dabei, daß die eigentlichen großen
Befreiungsfeiern erst in der Zeit vom 19. bis 24 . Juli statt-
finden werden. Der Reichspräsident wird am 18. Juli nach
Speyer reisen . Nach der dortigen Feier sährt er nach
Ludwigshafen weiter , von dort mit dem Dampfer den
Mein hinunter, zunächst nach Worms , dann weiter nach
Mainz , von Mainz nach Wiesbaden . Die Hauptfeier
wird am Sonntag , den 20 . Juli , in Mainz stattfinden , das
schon als Standort des Oberkommandos eine besondere Rolle
in der Besetzungszeit gespielt hat . Zu dieser Feier wird auch
Reichskanzler Brüning herüberkommen. Der Minister und
der Staatssekretär für die besetzten Gebiete werden ebenso
wie Staatssekretär Meißner den Reichspräsidenten auf sei-
ner Reise begleiten. Für die Reichsregierung werden in ört¬
lichen Feiern Mitglieder des Kabinetts sprechen . Bei der
Feier in Mainz wird der Reichspräsident für Montag , den
21 . Juli , einer persönlichen Einladung auf das Gut des
Reichskommissars für die besetzten Gebiete in Eltville folgen.
Am folgenden Dienstag beginnen die Feiern in der zweiten
Zone in Koblenz . Tort wird auch der preußische Minister -
Präsident sprechen. Am Mittwoch finden die Besreiungs -
feiern in Aachen ihren Abschluß .

| Sundt , Besitzer in S a t i g n y bei Genf , im vergangenenSommer sein Besitztum La Boverie an Julen Lu -
chair , Direktor des Internationalen Instituts für geistigeZusammenarbeit in Paris , der für die Arbeiten des Völker -
bundes nach Genf gerufen worden war , vermietet . Ende
September 1929 reiste die Familie Luchair nach Paris zu -
rück , ohne daß das gemietete Objekt vorher einer Besichtigung
durch den Eigentümer unterzogen worden war . Als der
Eigentümer wieder einzog , stellte er das Verschwinden meh -
rerer wertvoller Gegenstände, die sich in verschlossenen Kästen
befunden hatten , fest . Auf sofortige telegraphische Anfrageantwortete Direktor Luchair, daß ihn die Angelegenheit inkeiner Weise angehe. Es wurde dann vom Eigentümer
Strafantrag gegen Unbekannt eingereicht. In der Untere
suchung konnte festgestellt werden, daß der Sohn von Direk-
tor Luchair und der Chauffeur der Familie die Kästen auf -
gebrochen und verschiedene Wertgegenstände entnommen hat-
ten . von denen einzelne zerbrochen wurden . Nach dieser Fest¬
stellung hat der Eigentümer nun gegen Andre Luchair, gegenden Chauffeur Louis Marr « und auch gegen die Ehegattin
Luchair-Silberstein , welche die Gegenstände, von denen ein
Teil verschwunden ist, gebraucht haben soll , Strafantrag
gestellt .

kirche und der thüringer Lehrerschaft gegen den Schulgebets-
erlaß des Volksbildungsminifteriums mit Rücksicht auf den
Charakter der thüringischen Schule als Gemeinschaftsschule
erhoben worden sind , von der Regierung gefordert wird , in
neue Verhandlungen mit der thüringischen Landeskirche und
den zuständigen Lehrerorganisationen einzutreten . Bis da-
hin soll auf jeden Fall von der Anforderung von Berichtender Direktoren und Schulräte abgesehen werden.

Aus See Demokratischen Martei ausgetreten
Hamburg , 22 . Mai . Das Bürgerschaftsmitglied Erich

Lueth, der Führer der Jungdemokraten Hamburgs , hat sei-nen Austritt aus der Deutschen Demokratischen Partei er-
klärt . Die Erklärung darüber , ob er auch sein Mandat als
Mitglied der Bürgerschaft niederlegen wird , hatte er sich
zunächst noch vorbehalten . Der Austritt Lueths aus der
Deutschen Demokratischen Partei erklärt sich aus dem Kon -
slikt , der nach dem Artikel Lueths im Dortmunder General -
anzeiger gegen den Parteiführer Koch-Weser entstanden war .

t

Ist dies das Ergebnis
der Londoner Konferenz ?

Das neueste englische Riesenuntersec -
boot,

das soeben von Stapel gelaffen wurde .
Dieses Schiff verfügt über sechs Tor -
pedorohre und übertrifft damit alle bis -
herigen Uboot-Typen Die gleich-
zeitigen Uboot - Stapelläufe in Frank -
reich und Italien lasten den Erfolg der
Londoner Konferenz recht vorteilhaft

erscheinen.

Der Streit um das Notopft<
Eh*. Beb. Serft », 22. Mai . (Eig . Drahtber . )

Zur Frage des Notopfers wird von der Zentrums -
fraktion des Reichstags offiziell mitgeteilt :

„Der „Vorwärts " schreibt in seiner Nr . 236 über eine«
Gegensatz , der in der Notopferfrage zwischen Zentrum und
der Sozialdemokratie vorhanden sein soll. Es heißt dort :

„Die Sozialdemokratie fordert ein Z!otopfer der
Leistungsfähigen, das Zentrum ein Notopfer der Fest-
besoldeten . Die Sozialdemokratie will, daß die höheren
Einkommen über 8000 Mark jährlich durch eme Sonder -
leistung zur Linderung der Not der Erwerbslosen und
der Reichsfinanzen beitragen . Das Zentrum will , daß
nur die Festbesoldeten ohne Rücksicht auf die Höhe ihres
Einkommens herangezogen werden. Es will also auf der
einen Seite diejenigen frei lassen , di: in der Privatwirt -
schast hohe Einkommen oder hohe Gehälter beziehen , das
heißt, die Unternehmer , die Direktoren und sonstigen
leitenden Angestellten, während es auf der anderen Seite
die kleinen und kleinsten Beamtengehälter «nit heran -
ziehen will. Daß ein solcher Vorschlag viele

_ soziale
Härten enthält , weil der Generaldirektor viel leistungs¬
fähiger ist als der Postschaffner, ist selbstverständlich . Er
bringt aber auch viel weniger Geld , so daß es Zweifel -
Haft ist, ob auf diesem Weg die finanziellen Nöte be-
hoben werden können .

"

Die Schriftleitung des „Vorwärts " mag sich von den Ver-
tretern der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion , die an -
fangs März an den interfraktionellen Besprechungen über die
Sanierung der Arbeitslosenversicherung beteiligt .waren , be-
stätigen lassen , daß der Sprecher des Zentrums , Vizepräsident
Esser , den Gedanke « eines Notopfers „all
dere ^, die keine Sorge um das tägliche Brot
für den nächstenTag habert "

, ausgesprochen und da¬
bei erklärt hat , daß hierbei auch vor den gutbesoldeten Privat -
angestellten bis zum Generaldirektor nicht Halt gemocht wer-
den soll. Er hat ferner die Freilassung der unteren Einkom-
men als wünschenswert bezeichnet . Dieser Vorschlag ist in
der betr. Sitzung sehr lebhaft erörtert worden und das Reichs -
sinanzministerium hat auf dieser Grundlage Berechnungen
über die finanziellen Wirkungen angestellt.

Damals war dieser Vorschlag nicht durchzuführen, so daß
der Reichsfinanzminister ihn fallen ließ , nachdem er bei den
übrigen Parteien des Kabinetts Müller keine Gegenliebe
gefunden hatte. Die Zentrumsfraktion hat seitdem

_
keine

Vorschläge über ein Notopfer gemacht und keine Beschlüsse in
dieser Frage gefaßt. Die Darstellung des „Vorwärts " ist
also absolut falsch und kann nur den Zweck haben, die poli -
tische Atmosphäre mit Absicht ungünstig zu beeinflussen."

Gröner gibt keine ausreichende
Auskunft

Berlin , 22. A!ai . In der Donnerstagssitzung des Reichs-
tags wurde in die 2. Beratung des Reichswehr -
etats eingetreten . Sie brachte zunächst keine Sensation ;
es war auch nur die 2 . Rednergarnitur die zum Worte
kam . Fast alle Redner erklärten sich mit der Aufrechterhal-
tung und dem Ausbau der Reichswehr einverstanden. In -
tereffanter wurde es erst , als der Reichswehrminister G r ö -
ner sich mit Temperament gegen die Ausführungen des so-
zialdemokratischen Abgeordneten K ü n st l e r wandte , der
Auskunft über die

Kieler Munitionsschiebungen
und die damit zusammenhängende Frage , ob die Reichs-
wehr in Verbindung mit Sowjetrußland stehe, verlangte . Er
hatte gemeint, das Wehrministerium wolle sich darüber an -
scheinend ausschweigen . Minister Gröner war darauf sehr
erregt geworden und hatte zugerufen : „Nein , ich werde
Ihnen sehr deutlich antworten ." .

Reichswehrmmister Gröner
bezeichnet die Ausführungen des Abg. Künstler als unerhört .
Künstler urteile ohne die Kenntnis seiner , des Ministers , Be -
mühungen und Beweggründe und greife in ein noch schweben -
des Verfahren ein . Der Minister stellt fest, daß das gericht-
liche Verfahren bis zur höchsten Instanz durchgeführt werde . Gegen
jede etwaige Beschimpfung der Wehrmacht werde er rücksichtslos ein -
schreiten. Gegen die Behauptung , daß das Verfahren vom Wehr-
Ministerium verschleppt worden sei, weise er auf das allerscharfste
zurück . Das Gegenteil sei richtig . Er habe mit allen Mitteln
gegen die Verschleppung gearbeitet und fet dabei auf die eigenartigsten
Widerstände gestoßen, die aber nicht i« seinem Ministerium gelegen
hätten . Das Verhalten des Abg. Künstler als eines Mitgliedes
einer bisherigen Regierungspartei sei der Gipfel der Verantwor -
tungslosigkcit . (Lärm . Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten .)

In einer persönlichen Bemerkung nennt Abg. Künstler
(Soz .) das Auftreten des Wehrministers unerhört . Wenn
der Minister im Ausschuß geredet hätte , wäre das Zwischen -
spiel vermieden worden. Er habe auch heute keine aus -
reichende Auskunst gegeben.

Gegen y°ß Uhr wird die Weiterberatung auf Freitag
3 Uhr vertagt .

Aufsehenerregender Skandal in Gen?
Der Direktor öes Snternationaten AnftitutS für geistige Zusammenarbeit m einen Einbruch

verwickelt
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Kundert Millionen Volt
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Die Masse wurde lebendig . 'Weiberstimmen schrien mit
denen der Männer um die Wette . Kindergewunmer erstickte
in dem höllischen Fortissimo des mit lapidarer Wucht ent¬
fesselten Orkans . Rauhe Fäuste hieben sich Wege durch den
Wald der Menschenleiber , die stürzten , fielen , zertreten
wurden .

Aus dem Gebrull wurde ein Keuchen .
Mit weit aufgerissenem Munde , blutunterlaufenen Augen

sah man zerfetzte Gestalten in viehischer Weise über die Leiber
der blutüberströmt und röchelnd am Boden liegenden stolpern ,
trampeln . Die noch im Wege stehenden wurden nieder -
gehauen .

Auch das Keuchen erlosch.
Die Zahl der Rasenden , Tobenden , wurde geringer . Ein -

zelne Schreie , tierisch herausgebrüllt , zerrissen die Luft . Die
noch aufrecht stehen konnten , hatten nicht mehr mit den
Armen und Fäusten zu kämpfen : kaum noch ein Mensch stellte
sich ihnen auf der Flucht in den Weg . Der kalte Afphalt war
mit sich windenden Leibern bedeckt . Und doch — auch die
Aufrechten , sie flohen nicht mehr .

Die Augen traten ihnen aus den Höhlen . Sie reckten sich
verzerrt in die Höhe . Hier und dort verschlossen zwei Lippen
einen aufgerissenen roten Schlund .

Nur einer stand noch.
Das Gesicht fahl . Die zusammengepreßten Lippen öff-

neten sich :
„L— i—I— i—a—n ! ! " Ein einziger Schrei : dann fiel

auch dieser in sich zusammen .
*

„Extrablätter ! "
Flinke Laufjungen durchrannten den Broadway . Einer

brüllte : Eight thausend " Das übrige ging im
Tumult unter . Die Blätter wurden ihm aus deu Händen
gerissen . Man las :

„Extrablatt der Newyork - Times " .
„ unglücklicher Zufall . Eine Pullinitgranate fiel aus

einem offenbar nicht ganz entladenen Oursmeill '-Flugzeug
des heimkehrenden Newyorker Geschwaders mitten in die vor
dem Weißen Hause begeistert sudelnde Menschenmenge . Die
Wirkung war entsetzlich. 8000 Menschen , die vordem stür -
misch die Heimkehr der mechanischen Sieger begrüßten , sind
tot . Kein einziger am Leben . Bon der unverzüglich ein -
setzenden Rettungsaktion wurden in einer Entfernung von
sechs Kilometern vom Unglücksorte entfernt noch 40 Feuer¬
wehrleute vom Tode ereilt . Unter den Toten befindet sich
der Staatssekretär und der Erfinder des Unglücksgiftes , Pro -
fefsor William Puller . Seine eigene Erfindung wurde ihm
zum Verhängnis . Weiter wird vom Kriegsmimsterium ge¬
meldet : „Europa beantwortete das vor einer Stunde auf -
gegebene Kabeltelegramm mit dem Satze : „Europa steht
fest ! " Heute nacht noch werden die mit neuer Ladung ver -
sehenen Geschwader drüben nachsehen , wie lange Europa fest -
steht. Der Sieg muß unser sein . Die 8000 Toten schreien
nach Rache ! " —

*
Die aufgehende Sonne warf eben ihre ersten Strahlen

über die bewegte Nordsee . Die Brandung brach sich an dem
hohen Fels der Insel Helgoland . Tiefblauer Himmel wölbte
sich über der See . Ein schöner, herrlicher Maientag versprach
dieser 20 . Mai zu werden .

Es sollte aber anders kommen .
Die Bevölkerung der paneuropäischen Staaten hatte die

Ruhe bewahrt . Das Vertrauen zur Regierung war fest , un¬
erschütterlich . Im Volke selbst war ja auch nichts bekannt ge-
worden von der Gefahr , die Amerika herüberzuschicken beab-
sichtigt, war aber auch nichts verlautbar geworden über den
ivahren 'sinn der Abwehrtürme . „Herrn Mendts Türme "
standen eben . Man fand sich damit ab und ließ sie stehen.
Man wußte : handelt es sich bei diesen Türmen um einen
Versuch Direktor Mendts , so konnte man doch erst etwas Ge -
naues hierüber erfahren , wenn ein Erfolg eingetreten war .
Man war in dem neuen Staate davon abgekommen . Versuche
mit großem Pomp anzukündigen . Vorschußlorbeeren gab es
keine mehr .

Bald jedoch sollte man auch erfahren , was es mit diesen
„Versuchen " für eine Bewandtnis hatte .

Der Erbauer dieser schwarzen Stahltürme stand mit Hesse
und Sindell im Schaltzimmer der Helgoländer Regen -
Maschine. Ernst , wie immer in wichtigen Augenblicken , in
denen eine wichtige Entscheidung naht , war der Ausdruck der
Gesichter.

„Siwwwww — siww — siww , siwwwww — siww —
siww — summte da der Radioapparat , der um diese Zeit
wie auf allen paneuropäischen Empfängern der K-Sender auf
eine bestimmte Wellenlänge eingestellt war . Eiserne Energie

Als mehrere Flugzeuge sich nach Mendts Feststellung über
dem Festlande befanden , sah er , wie sich während des Fluges
kleine , längliche Dinger von dem Rumpfe loslösten , in regel -
mäßigen Abständen zur Erde niederfielen . Gleichzeitig hörte
er in der Ferne dumpfe Detonationen : ein ununterbrochenes
Prasseln und Krachen vermischte sich mit dem Gesang der
Maschinen in der Luft . Schon weit , weit fort waren die wie-
der . Wendt sah nur noch das Helgoländer Geschwader , wie
es in östlicher Richtung in den tiefhängenden Wolken ver-
schwand. Dann war es ihm . als käme das Singen wieder
näher , war über ihm , verhallte wieder in westlicher Richtung .
Kein Zweifel , die entladenen Bombenflugzeuge wurden wie-
der zurücknavigiert .

Die Leute auf Helgoland wußten noch nicht , ob das Ge-
schwader etwas ausgerichtet hätte . Auf der Insel selbst war
keine Granate niedergegangen .

Doch schon gab das Radiophon Auskunft .

„Herr Direktor, " meldete Boormann von unten herauf ,
„Die Viecher haben nach den hier eingegangenen Meldungen
eine verschwenderische Unmenge ihrer Knalldinger herunter -
geschmissen. Aber außer ein paar Fensterscheiben und einigen
leichten Körperverletzungen hat sich bislang nichts , rein gar
nichts ereignet . Man hält in der Bevölkerung das Ganze
für ein , wenn auch gewagtes Manöver , fluchl aber kräftig
über den Regen , weil man dadurch die Geschichte nicht so gut
betrachten könne . Die Harmlosen ! Halt ! Sofia
meldet soeben einen Toten . — — Haalt De¬
menti ! Der soll schon vorher tot gewesen sein . Also wieder
nix ! "

„Lieber Boormann , die Geschichte ist noch nicht aus . Ich
habe das Gefühl — die kommen nochmals rüber . Geben Sie
in zehn Minuten das Stoppzeichen . Sämtliche Sender müssen
vorläufig die nächsten 2t Stunden unter Bereitschaft stehen.
Ich gebe Auftrag hierzu . Teilen Sie Schichten ein . Wenn
sich irgendwas ereignen sollte , Sie wissen, sofort Bescheid ! "

(Fortsetzung folgt .)

Max Balier zum Geöächlnis
Persönliche Erinnerungen von Dr . Wilhelm Matthießen

Von Valier , den ich in den schwarzen Tagen der Jnfla -
tion gut kannte , hörte ich seitdem nichts mehr , — bis zu den
Raketenversuchen . Und jetzt traf den Tapferen das gleiche
Schicksal, das so vielen Pionieren der Technik beschieden war .
Und nun will ich etliches aus der Zeit meiner Bekanntschaft
mit dem jungen Forscher erzählen , das , obschon es nicht
bedeutsam erscheint , doch diesen kraftgeladenen Menschen
kennzeichnet .

Es ist mir noch, als wenn es heute wäre : in München :
ich komme eben aus dem Garten , gehe hinauf in mein Ar-
beitszimmer und sehe zu meinem Entsetzen , wie ein Mensch
gewandt über das hohe Holzgitter des Vorgärtchens turnt ,
— denn die Türe war abgeschlossen. Aber schon erkenne
ich ihn : Max Valier . Das brachte nur er fertig , der ehe-
malige österreichische Fliegerleutnant : wenn er zu mir
wollte , dann wäre er ins Haus gekommen , selbst wenn er
an dem Regenrohr hätte hinaufklimmen müssen . Ich weiß
nicht mehr , was er an jenem Tage wollte . Jedenfalls wars
eine neue Idee . Valier war stets voll Ideen , wie ein Be-
sessener voll von Teufeln ist . Wo man ihn antippte , zun -
dete es . Und man mußte , mußte einfach mit . Er war , ich
möchte sagen , wie eine glühende Herdplatte , die keiner an -
fassen darf , der nicht mitbrennen will .

Valier lernte ich kennen bei einem Münchener Verleger ,
mit dem er eben wegen des Drucks seines herrlichen , aber
leider zu wenig bekannten Werkes „Weltallslehre " verhan -
delte . Ich habe nachher — denn Valier war längst bei an -
deren Arbeiten — , die Korrekturen dieses Buches gelesen , es
ein wenig durchgesehen auf Flüchtigkeiten hin und die dem
Oesterreicher Valier so geläufigen Fremdworte verdeutscht.
Aber oft vergaß ich dies Korrigieren vor dem Wunder dieses
Werkes , das ich hier las , dieses Werkes , dessen Weltanschau -
ung wie großartige Dichtung wirkte und doch gründlichste
wissenschaftliche Arbeit eines universalen Geistes war . Ich
gebrauche sonst das Wort universal nicht gern . Aber hier
ist es am Platze . Valier war einfach universal . Das Uni -
versum war seine Heimat . Keinen Gedanken dachte er , der
nicht über sich selbst schließlich hinaus - Und hinaufführte .
Die Technik war ihm nichts als Mittel zum Zweck . Schon
damals sprach er zu mir von der Weltraumrakete , die
eben , ganz losgelöst von jedem Zweck der zeitlichen Nützlich-
keit, den Raum , soweit es uns möglich ist , überwinden sollte.
Es galt ihm garnichts , so schnell wie möglich etwa nach
Amerika zu kommen . „Wenn ich das einmal mache"

, sagte
er mir , „so sind das Versuche , die gegenüber dem , was ich
will , so viel bedeuten wie ein Zündholz einem Hochofen
gegenüber ! "

Und nun hat ihm fein armseliges „Zündholz " das dies -,
seitige Leben zerrissen und ihn wirklich hinausgeführt ins
All , das er so liebte . Viele haben ihn für ein gefchäftstüch-
tiges Genie gehalten . Gewiß , er war geschäftstüchtig — ich
sage lieber fleißig — und er war tüchtig . Er arbeitete , wie
ich selten jemanden habe arbeiten sehen . Mit einer Zähig -
keit, einer Freudigkeit , einer unermüdlichen Ausdauer arbei -
tete er . Hätte er drei Paar Hände gehabt , so hätte er be-
stimmt auf drei Schreibmaschinen den ganzen Tag und die
halbe Nacht hindurch an drei verschiedenen Aufsätzen oder
gar Werken geschafft. Denn sein Gehirn reichte für noch viel
mehr , und der Besitzer dieses Hirnes war so beweglich. Sein
Wille war damals , als ich mit ihm befreundet war . auf den
Erfolg , den geldlichen Erfolg gerichtet . Das Geld an sich

zeichnete die Bewegungen
"

der drei wartenden Männer . Die war ihm gleichgültig . Es sollte ihm nur die Möglichkeit
draußen im Atlantischen Ozean liegenden Torpedoboote
hatten das verabredete Summerzeichen gegeben : lang ,
kurz . kurz.

Rasch, mit einem Sprung war Wendt am Tischapparat .
„Boormann — sofort Welle 19 ! All? Kraft in die

Türme : looos ! "

Schon war auch der Finne im Turme verschwunden . Hesse
riß die Hebel herauf , drehte die Schaltungen . Der Direktor
selbst nahm das Zeißglas zur Hand , verließ das Zimmer und
suchte den Horizont im Westen ab . Einige Minuten mochte
er hier in angestrengtem Beobachten vertieft gewesen sein.
Das gleiche Bild , wie vor einigen Tagen , bot sich ihm . Zuerst
klarer , blauer Himmel , dann kleine , weiße Federwölkchen :
diese wurden größer , kamen niederer , wurden grau . Und
schon hatte Wendt einen Tropfen auf dem Objektiv seines
Fernglases .

Er nahm sich nicht Zeit , den störenden Wassertropfen ab-
zuwischen, denn eben auch waren am Horizont mehrere dunkle
Wolken aufgetaucht , teilten sich in raschem Näherkommen auf
in kleine Gruppen , diese wiederum in einzelne Pünktchen .
Mit unheimlicher Schnelligkeit kamen sie näher . Der graue
Himmel schien perforiert .

Näher kam eine Gruppe von Punkten . Ein hohes , mono -
tones Singen erfüllte die Luft . Andere Gruppen schwenkten
südlicher. Aus den beinahe in die Richtung Helgoland zu-
kommenden Punkten schälten sich Konturen heraus — kleine
Flugzeuge , die mit rasendem Tempo näherkamen . Schon
standen sie hoch , etwas südlich über ihm , eine ganze Gruppe ,
die sich aufzuteilen begann .

geben , einmal endlich ganz in seinem Sinne schaffen zu kön -
nen , in dem Sinne , dessen, was seine Sehnsucht und was

sein Ziel war : im Sinne des Alls . Und dazu war ihm jedes
Mittel recht : das Rak -Auto und sogar der Roman . Früher
schon hatte er mit einem Schriftsteller zusammengearbeitet ,
der aus seinen . Valiers , Ideen Romane machte. Aber Va -
lier war nicht mit ihm zufrieden . Und nun sollte ich heran .
Valier kannte meine phantaftifch - grotesken Dichtungen — er
kannte überhaupt alles — und er meinte , ich müsse doch auch
Romane auf realer Grundlage schreiben können . Natürlich
konnte ich das . Habe es inzwischen durch meinen Görres -
Roman bewiesen . Und die Romanserie , zu der mir Valier
die Ideen liefern wollte , waren , wenigstens für unsere Zeit ,
nicht so phantastisch wie die des Jules Verne für die Mrtte
des vorigen Jahrhunderts . Aber , wie gesagt , es kam dem
Erfinder nicht so sehr auf Roman und Romanidee ari . Das
seien alles Kinkerlitzchen , meinte er einmal . Denn wir woll -
ten bloß Geld verdienen , um , für unsere Idee , weiterleben zu
können . Und was versuchte man nicht alles in der Jnfla -
tion , um fein Leben und mit ihm feine Arbeit zu retten !
Damals war hohe Mode : okkultistische Romane . Valier er -
kannte gleich die Konjunktur und sagte : zuerst schreiben wir
mal so etwas ! Aber ganz wissenschaftlich. Nun . — ich sagte
Ja . Aber nach den ersten fünfzig Seiten schon hörte ich auf .
Valier war entsetzt . Denn meine fünfzig Seiten hatten ihn
wirklich begeistert . Ich weiß noch ungefähr das Thema : eine
Kriminalgeschichte , die sich nachher als okkultistische entpuppt :
ein berühmter Anatom und Biologe ist plötzlich verschwun -
den . In seinen sämtlichen Vorlesungen war er darauf aus -

gegangen , die Seele zu leugnen und damit auch Gott , und
alle seelischen und geistigen Tätigkeiten des Menschen hatte
er demgemäß als rein mechanische physiologische, chemische
und biologische Gehirnfunktionen zu erklären versucht . Und
nun spurlos verschwunden ! Die Polizei nimmt ein Ver -
brechen an . Äber schließlich kommt heraus , daß der be-
rühmte Gelehrte doch so etwas wie unsterbliche Seele entdeckt
hat , sogar durch Experiment . Und sein letztes Experiment
ist das gewesen , daß er sich einfach entmaterialisiert , in das
Weltall hinaus verflüchtigt hat . Was dann der „Detektiv "

am eigenen Körper nachweist und beweist : er entmateriali -
siert sich und seine indische Freundin ebenfalls . Das hört
sich , wenn mair es in so groben Umrissen erzählt , natürlich
beinahe lächerlich an . Aber Valier hatte jede Einzelheit so
durchdacht , wissenschaftlich so haargenau ausgeführt , daß
man sich schließlich selber hätte verflüchtigen mögen . — Doch
ich erzähle das nur darum , weil ich zeigen will , wie Valier
schon in seinen Anfängen hinauswollte über Raum und Zeit .
Sein einziger Gedanke war die Ewigkeit . Und wohl eben
darum bin ich mit ihm ein wenig auseinandergekommen .
Denn wir beide waren gleiche Pole . Wir wollten jeder das -
selbe. Nämlich Gott und Ewigkeit . Ich hatte alles das mit
dichterischen Mitteln schon , so gut ich damals konnte , dar -
gestellt . Valier aber wollte dasselbe durch die Naturwisfen -
schaft , allerdings durch eine Naturwissenschaft , die heute noch
nicht Wissenschaft ist . Ja , — und diese beiden Pferde kann
man eben nicht zusammen an einen Wagen spannen . So
blieb es bei den fünfzig Seiten und Valier kam zum Raketen -
auto , statt die „Weltallslehre " von anderen Tiefen aus zu
ergründen . War das seine Tragik ? Das weiß nur Gott
allein . Ich weiß nur noch eines : einmal kam er zu mir , und
ich war eben dabei , eine alte Hymne zu übersetzen. ^

Sie be-
ginnt : „Creator alme siderum — „Hoher Schöpfer der
Gestirne — "

. Und da schaute er mir über die Schultern .
„Creator alme siderum —" sagte er , und dann eine Weile
nichts mehr . Und nun hat ihn der Schöpfer heimberufen zu
den Sternen .

Have , Pia anima !

Vom deutschen Sänger¬
bundesfest in Windhuk

In der Hauptstadt der ehemali ,

gen deutschen Kolonie Deutsch ,

Südwestafrika , Windhuk . fani
vor einigen Wochen das erst «

deutsche Sängerbundesfest statt ,
zu dem Abordnungen von allen

Ortsgruppen des Mandatsge -
bietes zusammengekommen wa >
ren . Im Mittelpunkt der Ver -

anstaltung stand ein Festzug , an
dem sich viele hundert Personen
beteiligten und Zer von der Be -

völkerung der Stadt aufs herz -

lichste begrüßt wurde .



Baden
JSit der Ritter auf öem bekannten Düeerbitö"

„Ritter Tod und Teufel " heißt der bekannte Dürerstich ,in dem der Ritter in blanker Rüstung , auf Gott und die
eigene Stärke vertrauend . Mischen Tod und Teufel furchtlos
bsherrsitet . Weil nun die Nationalsozialisten manchmalrechte Romantiker — im Sinn wirkliMeitsfremder Leute —
sind , schrieb ihr Karlsruhe Blatt „Der Führer " am 16 . No -
vember vorigen Jahres beim Einzug der nationalsozialisti -
schen Landtagsfraktion ins - Rondell u . a . folgendes :

„Die alten Parlamentsbonzen bestaunen die Soldaten
der neuen Front — gemeint sind natürlich die 6 national -
sozialistischen Volksvertreter — wie wilde Tiere .

" Es
wurde dem dann noch hinzugefügt , wenn auch Feinde
ringsum seien , so ' werden diese Sechs doch „ihren Weg
gehen , furchtlos und gerade , wie der Ritter auf dem be¬
kannten Dürerbild ".

Seit dem November letzten Jahres sind zetzt gerade ung 'e -
. fähr 6 Monate verflossen und der Landtag geht seinem Ende

zu . Da darf man rückschauend schon fragen : Was ist aus dem
Ritter „furchtlos und gerade " inzwischen geworden ? Damals
haben die Nationalsozialisten von sich auch noch geschrieben :
„ Man sieht ihnen die Kämpfer auf 10 Meter an . " Die
Nationalsozialisten seien nicht zum Diätenschlucken geboren .Als alte Soldaten seien die 6 Nationalsozialisten natürlich
pünktlich erschienen , während sonst noch niemand anwesend
gewesen sei . Wiederum sagen wir . es sind seitdem 6 Monate
verflossen , der Landtag geht zu Ende . Was ist aus dieser so
kraft - und verheißungsvoll betonten militärischen Pünktlich -
keit geworden ? Heute wissen wir genau Bescheid. Es hat ,solange es einen

^ badischen Landtag gibt , wohl noch nie eine
Fraktion gegeben , die es nach einem weithin übereinstimmen -
den Urteil mit ihren Pflichten so leichtfertig nahm , wie ge -
rade die Nationalsozialisten , die s. Zt . mit einem solchen Ge-
tose in den Landtag einzogen . Wie oft standen ihre Bänke
ganz oder nahezu völlig leer , und zwar auch bei wichtigen
Vorgängen ? Selbst wenn ihre eigenen Anträge zur Bera -
tung standen , konnte man es Nicht selten erleben , was sich er-
neut am letzten Dienstag vollzogen hat : Zunächst war lange
Zeit überhaupt kein Nationalsozialist zur Stelle . Hätte der
Landtag eine Umstellung der Tagesordnung vorgenommen ,und dies stand ihm sa frei , so wären die nationalsozialistischen
Anträge über das Redeverbot Münchmeyer . Loeper und die
landwirtschaftliche Unfallversicherung ohne Anwesenheit und
Mitwirkung der Herren Antragsteller verhandelt worden .
Einer solchen Gefahr kann sich nur eine Fraktion aussetzen ,
die es mit ihren parlamentarischen Pflichten so wenig ernst
mutet . Als dann der zweite nationalsozialistische Antrag be -
handelt werden sollte , mußte der Fraktionsvorsitzende be - '
kennen , die Begründung nicht geben zu können , da er von der
Sache gar nichts verstehe . Dies Bekenntnis löste schallende
Heiterkeit aus und wurde sodann an die Stelle einer sachge -
mäßen Begründung gesetzt . Wir wiederholen : So etwas
kann nur eine Fraktion machen , die in der Erfüllung ihrer
Pflicht nicht dert nötigen Ertift an den Tag legt . Stünde
dieset Einzelfall allein , so könnte man schließlich darüber
hinwegsehen . So aber steht er eben nicht allein , sondern ist
nur ein neuer Fall in einer langen Kette . Wir stellen fest,
daß die Nationalsozialisten am meisten die Landtagssitzungen
schwänzen und sehr oft ist Merhanpt nur die Hälfte oder ein
Drittel von ihnen zur Stelle .

In welchem Verhältnis
'
steht nun diese auffällige parla -

mentarische
'
„Pflichterfüllung " zu den mannigfachen Kraft -

sprächen „und den überreichen Vorschußlorbeeren des national -
sozialistischen Organs vom 9 . und 16. November v . I . ? Wie
wenig sind die dortigen Versprechungen in Erfüllung ge-
gangen ? Heute kann und muß man es sagen , das Gegen -
teil hat sich als wahr herausgestellt . Die Wählerschaft hat
das allergrößte Interesse daran , dieser geradezu leichtsinnigen
Art , die elementarsten parlamentarischen Pflichten aufzu -
fassen, sobald wie möglich ein wohlverdiente ? Ende zu | >e-
reiten . Das Volk draußen soll es nur erfahren , was für eine
patlameittarische Vertretung die nationalsozialistischen Hel -
den , Kämpfer und Ritter in diesen ersten 6 Monaten des
neuen Landtags dargestellt haben . Wir sind überzeugt da-
von , daß das Volk der Wähler , wenn es diese Art der parla -
mentarischen Arbeit sich anschaut , sich mit tiefer Ent¬
rüstung von dieser Sorte Volksvertreter abkehren wird . Wehe ,

Am die SonSer Amsatzfteuer
Bon Sr . Föhr , M . »

Der umstrittenste Punkt unter den jüngst verabschiedeten
Steuergesetzen war zweifellos die Sonderum satz -
st e u e f , welche die Großunternehmen des Einzelhandels Mit
efnem eine Million Mark übersteigenden Jahresumsatz einer
Sonderbesteuerung von einem halben Prozent unterstellt .
Hauptsächlich werden dadurch die Warenhäuser utid die Kon -
sumvereine getroffen . Wenngleich zuzugeben ist, daß die
Konsumvereine einen Vorteil insofern genießen , als sie. nicht
zur Körperschaftssteuer herangezogen werden , und deshalb
die Frage des zu schaffenden Ausgleichs diskutiert werden
konnte , mußte es doch durchaus zweifelhaft sein , ob der von
der Wirtschastspartei vorgeschlagene Weg einer Sönderum -
sätzsteiler der richtige sei . Die Wirtschastspartei wollte mit
dieser Sondersteuer den Mittelstand gegen die Konkurrenzder Großbetriebe schützen . Das Zentrum hegte von Anfangan die lebhaftesten Bedenken gegen diesen Weg . Nicht bloß
gab dazu Anlaß der AusnahMecharäkter , der diesem Gesetz
schon äußerlich aufgeprägt ist, sondern auch die Erfahrungen ,die man bisher stets mit dem Versuch einer Warenhaussteuer
gemacht hat . Immer .wieder hat es sich gezeigt , daß dieseüber eine solch starke Macht verfügen , daß die Sondersteuer
sie effektiv nicht trifft , sondern gerade mittelständlerische
Kreise , auf welche die Steuer abgewälzt wird . Trotz der
großen Bedenken hat das Zentrum dem Kompromiß zuge -
stimmt , einmal , weil es der Grundtendenz dieser Steuer ,dem Schutz des Mittelstandes , grundsätzlich durchaus freund -
lich gegenübersteht und zum andern , weil es im Interessedes Zustandekommens des Gesamtsteuerkompromisses aus
politischen Gründen zustimmen mußte . Es war jedoch von
vornherein entschlossen, die Wirkungen dieser Sonöersteuev
sAarf zu verfolgen und aUs den Erfahrungen in kürzester
Frist die Konsequenzen zu ziehen .

Die gehegten Bedenken gegen den im April eingeschlage¬nen Weg fanden nach Auffassung des Zentrums durch die
bereits gemachten Ersahrungen ihre Bestätigung . Es sind
gerade die Kreise des Mittelstandes , denen durch dkese Son -
dersteuer genutzt werden söllte , welche nunmehr dagegen auf -
treten ihre Beseitigung sordern . Einige wenige Stimmen ,die zweifellos gerade in dieser Frage Beachtung verdienen ^sollen hier angeführt werden .

Die „Nordwestdeutsche Einzelhändelszeitung " Nr . 8 vom
25 . April 1930 schreibt u . a . in einer scharfen Kritik über die
Söttderumsatzsteuer wörtlich :

„So ist es durchaus denkbar , daß diese erhöhte Um -
satzsteuer nicht nur eine Verschärfung der Konzentra¬
tionsbewegung der Großbetriebe und einen verstärkten
Aiireiz zum Uebergang zur Eigenproduktion für diese
schafft/ sondern auch eine Verminderung der Konkurrenz -
fähigkeit der mittelständischen Betriebe , die höhere
Preise zahlen und dementsprechend auch fordern müssen .

Wir fürchten , daß man hier aus einer rein PolitikM otivierung , bei der sachliche Ueberlegungen nicht im .
gesprochen haben , ein zweischneidiges Schwert geschafft ,hat , das nicht nur die Großbetriebe , sondern auch den
Mittelstand trifft .

"

Dieselbe „Nordwestdeutsche Einzelhandelszeitung " komm
in Nr . 9 vom 10 . Mai abermals auf die Sondernmsatzsteu
zurück und schildert die Gefahr , daß Warenhäuser und Kon
sulnvereine die Steuer aus die Industrie abwälzen und be
merkt dazu :

„Es wird von Seiten des Einzelhandels erwartet
daß die Industrie der Forderung der Konsumverein
und Warenhäuser nicht nachkommen wird , weil sonst das
Aufkommen aus der Warenhaussteuer indirekt von
übrigen Einzelhandel aufgebracht würde .

"

Besonders interessant und beachtlich sind die Ausführun
gen , welche Dr . Tiburtius , Mitglied des Reichswirt
schaftsrates und Vorstandsmitglied der Hauptgemeinschaft
des Deutschen Einzelhandels , in einem Schreiben an den
wirtschaftsparteilichen Abgeordneten C o l o s s e r unterm 29.
April 1930 gemacht hat :

„Was den Ausbau einer Solidersteuer auf den Um
sa tz großer Einzelhandelsunternehmungen anlangt , so
erklären wir ganz offen ohne jede Verschleierung oder
„Hintertreppe " daß wir als Vertretung der gemeinsame :?
Interessen des Einzelhandels Sonderbelastungen ein¬
zelner Gruppen nicht unterstützen können . Der selbst-
verständliche Grundsatz stärkerer steuerlicher Belastung
der leistungsfähigeren Betriebe kann nach unserer Mei -
nung in der Umsatzsteuer nicht verwirklicht werden , weil
der Umsatz kein Maßstab der Leistungsfähigkeit ist, son¬
dern hierfür (wie Sie selbst in der Kritik der Gewerbe
steuer anerkennen ) Ertrag , Kapital und Lohnsummö ent
scheidend sind , also Merkmale , die in den direkten Sten
ern aller Arten in gerechter Progression zu erfasse '
sind .

"

Es steht also fest , daß gerade aus den Kreisen des Mitt « !
standes heraus , aus dem in erster Linie interessierten Eiiize ! •
Handel heraus , in Zweifel gezogen wird , daß mit dieser Son
dersteuer dem Mittelstand gedient werden kann . Wenn diei .n
Zweifel berechtigt ist, fällt aber die sachliche Begründung für
diese Art von Sondersteuer .

Aus diesen Gründen hat die Zentrumsfraktion de ?
Reichstags einen Antrag eingebracht , lvonach die Reichc
regierung ersucht wird , spätestens im Herbst in Verbindung
mit der Finanzreform und der in Aussicht gestellten General -
reform der Umsatzsteuer diese Sondersteuer wieder aufzu

aber unserem Vaterlands , wenn Leute , die derartige Sprüche
tnarkM und so wenig leisten , einmal wirklich das Heft in die
Hand bekämen ! Nur etwas ist von den , .Führer " -Sprüchen
vom NöveMber 1929 als richtig übrig geblieben / En hat da-
mals noch geschrieben , die Nationalsozialisten passen in den
Landtag nicht recht hinein ! Dies hat sich als durchaus zu-
treffend herausgestellt . Und wenn die Herren Natiottalsozia -
listen absolut aus den Dürerschen Stich „Ritter , Tod und
Teufel " Bezug nehmen wollen , dann müssen sie sich nicht an
den Ritter , sondern an den Teufel halten ; der Ritter —
das ist nicht etwa der Nationalsozialismus , sondern das
ist jene deutsche Jugend , die furchtlos und gerade trotz
Teufel - Nationalsozialismus und Tod -Bolschewismus im Ver¬
trauen auf Gott und die eigene Kraft ihren Weg Macht , bis
die Nacht der Sonne weichen muß . Wissen übrigens die
Herren Nationalsozialstisten , welche Rolle der Teufel gewöhn -
lich in der deutschen Sage spielt ? — .

Natürlich : auch öie Seutscknationaien !
Die deutschnationale Reichstagsfraktion hak es für not -

wendig befunden , folgende Anfrage einzubringen :

„Am '22. M»rz 1930 hak in Hönau bei Kehl in einer na:
sozialistischen Versammlung der katholische. Pfarrer Vörri ,
GögendiskussionSredner folgende

'
stenographisch genau festgelegte, '

im „ Führer " vom 6. . April 1930 und im „ Völkischen Beobackttct "
vom 10. April 1930 veröffentlichte Ausführungen gemacht :

„ Mit dem Säbel alles zusammenzuhauen , das war die einzi
Stärke der deutschen Politik im Weltkrieg . Der wahre Grniu
des Krieges war die Eroberungssucht Deutschlands . Um zwei odci
drei französische Kohlenbecken zu ergattern , mußten wir den Kricfi
haben . Heule noch wird man als vaterlandsloser Gesell -» betrachtet ,
wenn man den Einmarsch in Belgien und du Ermordung Tau¬
sender Unschuldiger als Brutalität bezeichnet . Ich beschuldige nici;■!
den einzelnen isoldaten , soiidern das System und die Tendenz i>cz
Militarismusder Geist des deutschen Militarismus war eine Ei>
ziehung zum Lügen und zum Stehlen Im deutschen Heere waren
nur ganz , wenige , die einwandfreie Menschen waren . Das Heer
war 1914 schon mütällsch erledigt . Es ist nicht ein einziger Fall
bewiesen , daß in Belgien Franktireurs aus den Häusern geschossen
haben , das sind krankhafte Einbildungen Aber Unschuldige wur -
deii hingeschlachtet , Kirrder die Hände abgeschnitten , Frauen ge-
schändet . (Heftiger Widerspruch des Polizeidieners von Hanau und
eines anderen neutralen Anwesenden , die in Belgien waren . !
Vielleicht wurden in einzelnen Fällen Soldaten hinterrücks er -
schössen ; aber wer weiß von wem , um einen Vorwand zu haben ,

.Zeitoper'
,Maschinist Hopkins ", die Synthese von Romantik und neuer
Sachlichkeit. — Krenek photographiert mit ungeschliffener
Linse Griechenland vom Flugzeug aus . — Ein Wort zum

Mahagonny - Skandal .
Wlan hat unter Ablehnung des historisch Gewordenen in den

Diskussionen der letzten Jahre immer wieder eine Zeitkunst , eine
Zeitoper verlangt . Auch wir bejahen diese Forderung durchaus .
Unsere Zeit ist Rhythmus , ist Dynamik . Wird bis zum Tiefsten
aufgewühlt . Das alles will laut werden , will sich irgendwie aus -
lösen , will Gestalt werden . Aber das erschöpft sich nicht in der
Photographie oder in der Reportage übler Gassen - und Salonge -
schehnisse, wie wir die in Dutzenden von Werken erlebten , die nur
für ganz kurze Zeit Sensation machten . An denen sich bewahr -
Heitete, wqs der Dichter Wilhelm Schäfer einmal etwas grob
so ausdrückt , „daß die Zeit das , was ihr am meisten gehört , aiN
ehesten auf den Misthaufen bringt "

. Das Werk der Großmeister
der Vergangenheit lehrt die Grundbedingungen einer echten Zeit -
kunst . Auch sie lebten in der Wirklichkeit und fingen den gättzen
Geist ihrer Zeit in ihre Werke ein . So hielten auch sie ihrer Zeit
den Spiegel vor , der aber nach einem anderen Wort desselben Wil -
Helm Schäser „ein Zauberspiegel war , der das Geheimnis der Bei -
Wandlung in sich trug, , das Nahe aus dem Ferngesicht der Ewig -
keit zu betrachten "

. Da ist das Wesentliche und Entscheidende aus -
gesprochen , das . auch für eine moderne Zeitkunst zu gelten hat .

Dieser Kille , vom Rur -Mtäglichen zum Allgenieingültigeit vSr -
zudringen , gibt einem der letzten musikdramatischen Versuche der
Moderne , der Oper ,M a s ch inist H o p k i n s " das von der kollek -
tivlstischen Idee beherrschten Max B r o d eine besondere Bedeu -
tung , wenn dieser Autor , einer von denen , die „es sich sauet werden
la » en " , auch nur die Vision eines großen Zeitwerkes hatte , zu dessen
Gestaltung seine dichterische und kompositorische Begabung nicht
ausreichte . Die epigonale Musik , Schünbetgscher AtonalisniUs in
Reinkultur , ist nur im Illustrativen von stärkerer Wirkung , alleZ
übrige versagt . Als sein eigener Librettist handhabt er , ohne eiNe
wirkliche dichterische Berufung nachzuweisen , nur oie szenische Höhe -
punkte aneinanderreihende FilmdramarN ' gis » it großem Geschick .
Trotzdem folgt man in der Berliner Städtischen Oper ,
die das Werk unter Aufbietung ihres großen künstlerischen und
szenischen Apparates herausstellte , der Aufführung mit angespann -
tem Interesse , da immer wieder das Ringen um die Gestaltung
des Wesentlichen im Zeitnahen stark fühlbar durchdrang . Aver es

blieb nur ein Ringen ; auch Brod , der keine Tendenz will , bleibt im
Problematischen und auch im Polemischen stecken . Durch die zu
krasse Gegenüberstellung zweier durch Haß getrennten Welten macht
er sein Werk sogar zu einer furchtbaren Anklage . Drei Fragen
statt einer Darlegung und Widerlegung seiner Ideologie . Ist die
Wirklichkeit in Wahrheit so , daß auf der Seite Hopkins und des
Proletariats in der Schlußapotheose (ein berauschendes Wunschbild )
nur halbe Engel einer neuen Zeit entgegengehen , während auf der
Gegenseite nur ein Verbrecher als Typ eines kapitalistischen Blut -
saugers figuriert , den die Maschine , an der er sündigte , als zu
Tode Gehetzten in ihren Bann zieht und ' zwischen ihren Rädern
zermalmt ? — Genügt in der Wirklichkeit tatsächlich die Mitteilung
des Wiederarbeitenkönnens allein , um die in Bondys Bar zechen-
den , johlenden , mit Dirnen und Zuhältern sich herumtreibenden
Arbeitslosen im Moment zu einer andächtigen Gemeinde umzu -
wandeln , die dann mit verklärten Augen in feierlicher Prozession
schreitet ? Wohin ? In die Fabrik als den Dom der Arbeit mit
dem Schältwerk als Tabernakel und dem Maschinisten Hopkins als
Heiland in der Fabrikbluse ? Und handelt dieser Hopkins nicht ein -
fach gemein und niederträchtig , wenn er unter Berufung aus seine
Sendung das schwache , triebhafte Weib , das ihm als Mittel zur
Vernichtung seifte® Gegners gerade recht war , nun nach Erreichung
seines Zieles , trotzdem sie sich ihm zu Füßen wirft , kaltherzig ins
Elend stößt , in dem es vollends verkontmt und unter den würgen -
den Händen de» halb irrsinnigen Bill eftdet ? Es gäbe noch Manche
Frage .

Hie Oper „ Maschinist Hopkins " beansprucht aber , auch darum
erhöhtes Interesse , weil der Komponist Max Brod sich .nicht der
Mächtig aüf ^ömSienden , von Tag zu Tag immer mehr Boden ge -
Winnenden Bewegung entziehen fontife , die auf die Urgesetze aller
Alinst sich besinnend , Sie tiefste Sehnsucht unserer Zeit , nicht nur
dem Intellekt , sondern auch der Seele wieder ihr volles Recht zu
geben , erfüllen will . Die noch keinen offiziellen Namen trägt , aber
eine neüe Romantik jjertannt werden könnte , wenn man diesen Be -
griff int weitesten Sinne , nicht in dem der rsmaUtischen Schule
des 19} Jahrhunderts faßt . Die nicht nur träumt , die sachlich und
klar den ungeheuren Abstand von Idee und Wirklichkeit sieht, aber
bis ziir Gkenze des Möglichen um die Verlebendigung einer Wirklich -
keit aus dem Geiste kämpft und eine Umformung der Menschheit
will , die lebendiges Zeugnis für das Ewige und Göttliche ist. sie
hat den Radikalismus aller Richtungen schön zu eiiiem Frontwechsel
gezwungen . Alle , die nicht wie Schönberg , der , eine tragische Er -
scheinting , ohne jeden Seitenblick starr nur seinen eigenen Gesetzen
folgt , völliß isoliert werben wollen . Brands Werk zahlt aber nicht
Nur wie Hindemith in seinem <,Card >llac " der Romantik seinen Tri -
bUt ; sein Werk ist in gewissen , Zinne sogar öiite Synthese von Rö -

mantik und Sachlichkeit . Daß er echt romantisch aus der unbefrie ^
digenden Gegenwart in die Unwirklichst eines berauschenden
Wunschbildes heraufsteigt , erwähnte ich schon. Aber hier ist sogar
ohne weiteres die Parallele , mit den alten Märchen - und Zauber -
dichtungen nachzuweisen . Tort raunende Stimmen der Waldesrie -
sen , der hochragenden Steinselsen — hier das gespenstige Lied der
Geisterchöre der Maschinen . Dort verirrte , zaghafte Menschenkin -
der im Zauberwalii , die das Grausen vor dem nächtlichen Spu !
packt — hier verängstigte , über eiserne Treppen hastende Menschen ,
die das Entsetzen vor den drohenden Maschineuungeheuern nicht
losläßt . Dort die Sünderin , die in einen Baum , in einen Fels
verwandelt wird — hier die schöne Nell , die Bills Schicksal ins Ro ! -
len brachte , deren Seele aus der Maschine zu dem irren Bill spricht .

Einige Worte noch einem anderen Werk . Krenek schuf eine
neue „O r e st i e"

. Man muß schon sagen : er vergriff sich an einem
der gewaltigsten Meisterwerke der Antike , das in erschütternder
Größe allgemeinmenschliche Wahrheiten gestaltet . Der mit tiefstem
Ernst geschaffene „Oedipus Rex " von Strawinsky und der neueste
Krenek dürsen nicht in einem Atem genannt werden . Eine Welt
trennt sie . Hatte der Schöpfer des „Jonny " und des „ Meister -
boxers " auch nur den Schimmer einer Ahnung von der Verantwor -
tung , die er mit diesem Beginnen auf sich nahm ? ^Er wird sich
darüber wenig Kopfschmerzen gemacht haben . Der Stoff war za
schon vorgearbeitet , so brauchte er nur zusammenzustreichen , zu
kombinieren , das Ganze ,n tine zeitgemäße Form zu gießen , zu
aktualisieren — und das Libretto der Orest -Revue war fertig .
Allerdings ohne den Geist des Originals . Der war , als Krenek
den .Königssohn , Pferdeknecht , Zirkuskünstler , Straßenräuber ,
Bettler , Kavalier — mit einem Wort den freien Mann " Orest
konstruierte , in den Olymp zurückgeflüchtet . Als musikalische Ge -
waNdung hielt Krenek auch für die Orestie , da sie doch auch eine
Zeitoper werden sollte , die modernste Jazz - , Tanz - und Songmuftk
für ganz besonders angemessen . Keine Frage , daß er hier seinen
Mann stellt . Daß einige von Wagner uNd Strauß bezogene Zu -
taten schlecht wirken , kann man nicht behaupten . Gerne registriert
man , daß Krenek in die Dreiklanggefilde zurückgeschwenkt ist. Er
steuert auf Melodien zu , dazu gehört aber zu allererst innere Echt-
heit . Die ich auch heute bei Krenek noch nicht finde . Dieses alles
ergibt eine „große Oper " ! Deretwegen Meyerbeer heute noch ge-
ächtet ist ! Solche Renaissance hat uns gerade noch gefehlt ! Einige
musikalisch fein gezeichnete Partien wie Otests Zwiesprache mit
der Natur konnten das vollkommene Fiasko dicsex Verzerrung der
Antike nicht aufhalten . Jean Cocteau sprach einmal davon , im
Kunstwerk „Griechenland vom Flugzeug aus zu photographieren " .
Das wollte auch wohl Krenek , aber sein Flugzeug wackelte ini5
seine Linse war noch ungeschliffen . Weder in Leipzig , noch in !v



Nr. 140 Freitag , de « 23. Mai 1930

Am öas S ,
Dom Schwarzwald wird uns geschrieben :
„Es scheint, daß die Stimmung gegen das , was zurzeit

auf dem Hochschwarzwald durch das Schluchseewerk geschieht,
immer mehr sich zu einer sehr großen Unzufriedenheit der
Bewohner gegen das Schluchseewerk auswachsen will . Schon
seit Wochen gehen Klagen in vielen Dörfern und Städtchen
des Schluchseegebiets herum , daß man gar keine Berücksich¬
tigung erfährt von feiten des Schluchseewerks bei der Ar -
beitvergebung .

^
Ter Abg . Eichenlaub hat sich dankenswerter

Weise in der Presse und auch sonst sehr um diese Fragen an -
genommen . Auch die Holzwirtschaft klagt , desgleichen die
Sägewerke , daß sie beim Schluchseewerk nichts verdienen
können . Man kann diese Klagen um so m«hr verstehen , als
bei Beginn der Verhandlungen über den Bau des Werkes
immer wieder den Schwarzwaldorten und seinen Bewohnern
große Versprechungen gemacht wurden bezüglich der Arbcits -
verteilung , der « tromermäßigung , der <? teuerverteilung ans
die Gemeinden , denen durch das Schluchseewerk Wasser ent -
zogen wird usw . Von all dem scheint sich aber , sö hat es nach
fachmännischem Urteil den Anschein , nichts zu erfüllen . Das
macht die Gemeinden und auch viele , die Gebiet abtreten
müssen und die bis heute noch nicht abgefunden sind, sehr un -
gehalten und das mit Recht. Es hat den Anschein, daß in der
ganzen Schluchseeangelegenheit in allernächster Zeit ein ganz
ernstes Wort in der breitesten Oeffentlichkeit geredet wer -
den muß .

Dieser Tage hielt der Schluchseeinteressentenoerband im
Hotel Seebrugg seine Hauptversammlung ab . in der zu
diesen Fragen eingehend Stellung genommen wurde . Es
wurde in sehr scharfer Kritik dagegen Stellung genommen ,
daß die Arbeitslosen des Schwarzwaldes sehr wenia bei der
Arbeitseinstellung berücksichtigt werden sehr geklagt wurde
ganz besonders von der Schwarzwaldindustrie , besonders den
Sägereien . Die guten Aussichten , die man ihnen gemacht,
haben sich durch das Schluchseewerk in keiner Weise erfüllt .
Der Grund liegt darin , daß das Schluchseewerk die Arbeiten
in eigener Regie ausführt , dann aber auch deswegen , weil ,
wie in der Diskussion scharf zum Ausdruck kam . große Preis -
drückereien und auch die Heranziehung auswärtiger Firmen
das unmöglich machen. Wegen der großen Verdienstspanne
seien einige größere Bansirmen in Zahlungsschwierigkeiten
geraten und gezwungen , die Bautätigkeit einzustellen .

Es scheint fast unglaublich , was dann vorgebracht wurde
über die Maschinenlieferungen . Nach einem Artikel im
„Echo vom Hochfirst "

, der offenbar geschrieben wurde von
einem Teilnehmer an der Schluchseeinterefsentenversamm -
wng , soll dt£ eine Hälfte der Maschinen bei deutschen , die
andere bei schweizerfirmen zur Ausführung bestellt sein.
Nach dem gleichen Artikel soll sogar die Vergebung der letzten
Turbinenlieferung unterhalb der ersten Baustufe im Werte
von einer halben Million Mark einer schwedischen Firma
übertragen worden sein .

Mit Recht beklagten sich die Gemeinden , denen man von
sehr kompetenter Seite versprochen hat . daß in jede Ge-

I meiude. der Waffer durch das Schluchseewerk entzogen n i
ein Teil des investierten Schluchseewerkkapitals venimlu i

! wird , daß nun der Sitz der Schluchseewerk -Aktiengesellsch, -
! Freiburg geworden ist. Den Schwarzwaldbewohnern i
, nichts gegeben , sie dürfen das Wasser zum Schluchseewerk ab

geben , die vielen Bächlein werden durch die Abteilung in de
Schluchsee trocken gelegt , sie müssen sich die ungeheure Ratin
oerschandelung gefallen lassen , so daß die Fremden und Ku
gaste wegziehen vom Schwarzwald , man schließ ? mit einzelne
Privatbesitzern Verträge ab , die unglaublich sind, und da
Volk habe , wenn alles gebaut ist. nichts von allem . Daß fci
Regierung bei Erteilung der Baukonzession sich nicht größer
«Sicherungen für die badische Wirtschaft und die Schwarz
waldindustrie , desgleichen auch für die Arbeiterschaft de *
schwarzwaldes habe geben lassen , scheine unverständlich . E
ist Zeit , daß die Regierung und auch unsere Abgeordnete ,
sich viel mehr um die Angelegenheit des Schluchseewerkes a >
nehmen und kümmern . Jedenfalls muß zu solchen Klage
Stellung genommen werden .

Man muß die ungeheuren Naturveränderungen gesehe-
haben , die am Schluchsee Menschenhand vornimmt . Für all
Zeit ist hier viel Natnrschönheit zerstört . Die Hotclindustru
kann wohl für die nächste Zeit schließen, denn die in letzte ,
Zeit vorgenommene Schluchseeabstauung . die ja infolge de -
ungeheuren Regenwassers nur sehr langsam vor sich geh ^
(denn es fließt mehr Wasser dem Schluchsee zu als ab ) , ha
ein ganz entsetzliches Naturbild geschaffen. Die Befürchtun
gen , die man ^ja schon längst hegte , wurden weil übertroffen
wiewohl der see erst gegen 6 Meter abgesenkt ist . Ueberal
sind ganze Uferstücke in den See hineingerutscht , die Straß «
Aha—Schluchsee kann nur auf der einen Seite befahren wer
den . ständig ist dort jetzt eine Wache aufgestellt , damit nichi
zwei Fuhrwerke zu gleicher Zeit die Straße befahren . Ec
ist Gefahr , daß noch sehr viel Gebiet an manchen Stellen
des Ufers nachrutscht . Die aanze Umgebung des Sees ist in
Bewegung gekommen . Die Bachzuflüsse reißen gewaltige und
tiefe Gräben in die Jahrtausend alten Ablagerungen . Die
trockenen und flachen Seeteile sehen aus wie große Braun
kohlengruben . Die Luft wird nicht sehr gut werden sobald
auf dieses Gebiet die brennende Sommerhitze zu liegen
kommBis die Absenkung 17 Meter erreicht haben wird
wird das Bild noch viel trostloser werden . Man kann sick
denken , daß diese Dinge eine sehr üble Stimmung gegen das
Schluchseewerk erzeugen . Durum müßte auch das Ŝchluchsee-
werk viel mehr dem Schwarzwald und seinen Bewohnern , die
doch die großen Opfer für das Unternehmen bringen müssen
entgegenkommen und auch viel mehr bestrebt sein, ihre Jnter -
essen gerade in heutiger schwerer Zeit unterstützen . Wenn das
nicht geschieht, wird das Schluchseewerk schärfsten Widerstand
von allen Kreisen erfahren .

"

Wir geben diese Schilderung der Stimmung hier wieder
um den in Betracht kommenden Stellen Gelegenheit zu geben
sich zu der Kritik der Schwarzwälder zu äußern .

Unschuldige aus den Häusern herausholen zu können . Der Ein .

marsch in Belgien bleibt auf jeden Fall der größte Völkerrechts -
brück und ein Verbrechen . "

Tiefe Ausführungen enthalten nicht nur eine ganz abscheuliche ,
bewußte Lüge über die alte deutsche Armee , sie sind auch in hohem

dazu angetan , das Ausland gegen uns ungünstig zu beein -
ftuisen und den infamsten Verdächtigungen Deutschlands neuen
Boden zu schaffen , zumal sie von einem Geistlichen in die Welt
gcsekt worden sind .

Was gedenkt die Reichsregierung zu tun , um gegen derartige
Verunglimpfungen des alten Heeres und landesverräterische
Aeußeruugen eines Deutschen vorzugehen ? "

Bei diesem Hundespiel mit angeblichen , aber längst be¬
strittenen , und von Ohrenzeugen öffentlich mit Namensunter -
schritt als nichtgetan bezeichneten Aeußerungen eines katho -
Irschen Pfarrers , dessen Namen die Leute nicht einmal kennen ,
geht also eine Front von den Nationalsozialisten über das
Präsidium des badischen Kriegerbundes bis hinüber zu der
deutschnationalen Reichstagsfraktion . Es genügt , daß das
nationalsozialistische Radaublatt „Der Führer "

, das schon so
und so viel mal wegen unwahrer Behauptungen bestraft wer¬
den mußte , die ungeheuerlichsten an sich schon kaum glaubhas -
ten Beschuldigungen gegen einen katholischen Pfarrer erhebt ,
um nicht nur das Präsidium des Bad . Kriegerbundes , son-
dern auch die deutschnationale Reichstagsfraktion in Berlin
gegen den Pfarrer in Marsch zu setzen . Das läßt tief blicken!
Und keiner von all diesen — das vorgeschriebene Aergernis
nehmenden — Herren hält es auch nur für nötig zu fragen ,
ob denn jene nationalsozialistische Tendenzmeldung bisher
unbestritten geblieben ist . Alle miteinander klatschen sie die
Tendenznieldung mit dem falschen Namen (Vorn statt Föry )
ab und schreiben von „stenographisch genau festgelegten "
Ausführungen , obwohl davon gar keine Rede sein kann .

Eine derartig beschämende Leichtgläubigkeit und Kritik -
losigkeit dieser Herren richtet sich von selber . Sie beweist
aber auch, wie recht die „Augsb . Postztg .

" hat wenn sie zu
diesem Musterbeispiel einer tendenziösen Hetze bemerkt : .,Wir
Katholiken können daraus lernen , wo unsere „Freunde " sind.
Wenn es gegen einen katholischen Geistlichen geht , dann sin -
det sich gar mancher zur frifch - fröhlichen Hätz ein , der sonst
vom „deutschen Wesen "

, vom Kampf gegen den Kultur -
bolschewismns " und ähnlichen Phrasen nur so trieft !"

Wir haben nicht nötig , dazu noch weiteres zu bemerken .
Unsere Leser sind bezüglich dieser Geschichte im Bild . Die
deutschnationale Reichstagsfraktion hat sich mit dieser An -
frage ein hervorragendes Zeugnis tendenziöser Unsachlichkeit
ausgestellt . Soweit darf man die Kritiklosigkeit angesichts
der vorliegenden Tatsachen denn doch nicht treiben , wie es
liier von der deutschnationalen Reichstagsfraktion geschehen
ist . Aber — wenn sie ( Nationalszialisten und Deutschnatio -
nale ) sich sonst auch hauen , hier sind sie wieder einig !

Vermischte Nachrichten
Ein wirksamer Hagelschutz

Den Deutschen Pyrotechnischen Fabriten , Werk Cleebronn
( Württemberg ) ist es gelungen , eine sehr große Rakete herauszu -
bringen , die durch ihre außerordentliche und außergewöhnliche steig -
kraft <700 bis 800 Meter ) bis in die Hagelwolken gelangt und dort
durch eine starte Detonation den Hagel nicht zur Entwicklung . kom>
men läßt Es ist dies das einzige wirksame Mittel , um große
Landerslriche vor dem verheerenden Element zu schützen.

Die Leichen aus der Aggertal - Sperre geborgen
Gummersbach , 22. Mai . In der Aggertalsperre wurden heute

nachmittag die beiden letzten Opfer der Familientragödie vom ?er -
gangenen Mittwoch , über die wir berichteten , durch einen Taucher
geborden . Die Leichen lagen an der von einer Hellseherin bezeich-
neten Stelle .

Ein böses AusfluySenöe
Ein Toter , drei lebensgefährlich Verletzte

5 i t a | Ii b t j , 22. Mai . In Oberehnheim unternahm eine
Gesellschaft von fünf jungen Leuten eine Ausfahrt mit dem Aut »
eines Freundes . Abends bei der Heimfahrt steuerte der Wagen -
führer das ihm nicht ganz vertraute Fahrzeug am Eingang des
Torfes Niederehnhejm mit solcher Wucht an einen Baum , daß der
Wagen zerschellte. Der Führer blieb mit gebrochener Wirbelsäule

Berliner Kroll - Oper stellte der erwartete Sensationserfolg sich ein ;
es ist um diesen Krenek sogar jetzt schon recht still geworden .

lind nun müßte man noch von dem Skandal um „ Mahagon -
n y " sprechen . Diesem Rekord von Frivolität (Gott als „ Dreieinig -
keitsittoses " ! ) und Schamlosigkeit ! Ich folge Goethe , der das , was
in der Gosse sich wälzte , auch in der Gosse liegen ließ . Ob nach
den Tumulten in Leipzig und Braunschweig noch andere Bühnen
die Aufführung wagend Klemperer hat eine solche Zumutung für
die Berliner Staatsoper am Platz der Republik energisch abgelehnt .
Die Presse meldet , daß die Autoren bereits eine Säuberungsaktion
an ihrem Machwerk vornähmen . Was vielleicht den einen oder
anderen veranlassen wird , doch zu versuchen , ob mit dieser neuesten
Sensation nicht Geld gemacht werden kann . Damit ist das Krämer -
geschlecht, das für materiellen Gewinn ohne Bedenken sich für eine
volksvergiftende Pseudokunst einsetzt , wenigstens auch noch kurz in
dieser ernsthaften , durchaus nicht pessimistischen Betrachtung er -
wähnt . Die sogar von einem freudigen Optimismus getragen ist ,
da ich durch alles aus menschlichen Seelenabgründen aufgewühlte ,
an die Oberfläche unserer Zeit gespielte und . dort sich ausbrütende
Häßliche in einer ganz neuen Musik den elementaren , von mäch-
tigen Energien beschwingten Lebenswillen einer Zeit spüre , die nicht
umsonst den Weg zu neuen Höhen sucht . Fritz Ohrmann .

Die entfesselte Regie
25 Jahre Max Reinhardt

£ ie Direktion Max Reinhardt des Deutschen Theaters zu
Berlin währt nun 25 Jahre . Sie bedeutet im Sinne der Zeit ; und
Theatergeschichte — diese nur als spezielle B - trachtungsart ^ jener
verstanden — Ausschwung , Höhepunkt und Versall einer Bühnen -
kunst, welche sich die mit Hand ^ , Industrie und ganz allgemein
mit der wirtschaftlichen EntfalMng Deutschlands nach 1870 be¬
faßten Gesellschaftsschichten dir Großstadt , als Nachfolgerinnen
des Hofes und der Militärklasse , geschaffen hatten .̂ Der Rieder -
gang Otto Brahms , des treu auf den Dienst am Sprachwerk er -
pichten Schrittmachers Hauptmanns und Ibsens , bedeutet zugleich
die Karriere des jungen Reinhardt , dessen Idee es war . daß man
Bühnenwerke , deren Wirksamkeit von den Zeuveränderungen da -
hingerafft waren , durch Materialasf ^ktr , durch Ausmachung und
Technik ! zu neuem Leben erwecken könnre Mar Reinhardt wurde
so der Entdecker und Ausbilder einer Bühnenkunst , die es ver -
schmäht , sich allein aus das Sprachwerk zu Verlaffen und es vor -
zieht , dieses durch eine Thealcrmaschi nerie nach dem letz -
ten Worte der Technik und aller hier einschlägigen Kunsthandwerks «
disziplinen zu verdängen . Und d*s eben entsprach dem geistigen

tot auf dem Platze . Bon den vier übrigen Insassen wurde eines
der junge » Mädchen etwa zehn Meter ins Feld hinausgeschleudert
und landete auf weichem Acker, wo sie nur leichte Verletzungen er -
litt . Die drei anderen liegen schwer , zum Teil lebensgefährlich
verletzt im Spital .

Vom Schnellzug aus Unachtsamkeit getötet
Mülhausen i . (f . , 22. Mai . Der Vorarbeiter , der auf der Bahn-

strecke Colmar - Mülhausen bei der Station Rödersheim Gleisaus -
besserungsar ^ eiten leitete , wurde aus Unachtsamkeit vom Schnell -
zug erfaßt . Er war sofort tot .

Em Züricher Rechtsanwalt erschossen
Zürich, 22. Mai . Der frühere außerordentliche Staatsanwalt

Rechtsanwalt Dr . Rhonheimer wurde heute Nacht bei der
Rückkehr in seine Wohnung im Garten erschossen. Als Täter kommt
ein gestern wegen Betrugs verurteilter Kaufmann in Betracht ,
dessen Gegenpartei Rhonheimer im Prozeß vertrat .

Inhalt des Zeitraums und der GesellschastLschicht, welche das
Reinhardt - Theater repräsentiert . Diese Aera begann init
Triumphen , deren psvchologische Würz ? ' in dem Erstaunen der
Zeitgenossen über die Vereinbarkeit unvereinbar scheinender Sphä -
ren chier des Dichterwortes und d ->? Materialaufwandes ) zu suchen
ist , und endete mit der äußersten Konsequenz dieser ganzen Rich-
tung , mit dem Entschlüsse des Meisters , Tonfilme zu machen

Gotthold Ephraim Lessing war der erste bewußte Theater -
repräsentant des zur Herrschaft gelangten Bürgertums . Seine
Werke bildeten ebenso wie später die Ibsens , Strindbergs , Haupt -
manns und andere das politisch -kulturelle Bekenntnis dieses neuen
Abschnittes der Entwicklungsgeschichte . Da aber gerade die Ent -
wicklung hierbei im Sinne ihrer Rapidität die entscheidende Haupt¬
sache war und da die entwünschte Nachfolge überall ausblieb , war
bald schon ein Punkt erreicht , da die naturalistische Bühne hinter
den materiellen Tatsachen der Umwelt zurückblieb . Da war es
dann an der Zeit , dem Sprachwerk durch Aufmachung ,
durch Regie zur Hilfe zu kommen . Das war Rein -
Hardts Funktion , der aus diesem Wege natürlich auch niemals über
die Ideenwelt der liberalen Gründersahre hinausgelangen konnte .
Er verstand es lediglich , deren Ideeologie in sinnverwirrender
Vielfalt zu variieren und zu veredeln , soweit das nur durchführ -
bar war . Er verschaffte den herrschenden Schichten und Generatio -
nen des zweiten deutschen Kaiserreichs , die sich über 1918 hinaus¬
konservierten , in überaus geschickter Weise die Illusion , noch im
Fluffe zu sein , eine geistige und demnach ja auch eine materielle
Zukunft zu haben . Das war der innerste Grund seiner großen
Erfolge . Deren Trick hieß „Regie "

, roi » unders ja auch das Ge -
Heimnis der politischen Geschichte Deutschlands seit 1870.

Daneben ist es ziemlich belanglos , daß diese großen Erfolge
sozusagen „gemacht " worden sind . Denn die Presse , die auch bei
Reinhardts Tonfilms Entschluß Krampfzustände des
Entzückens bekommt , diese Presse des liberalen Bürgertums ist
ja nicht als außergesellschafiliche Macht einzuschätzen , sondern ganz
im Gegenteil : als das Werkzeug , mit dem die Geschichte auch auf
viel wichtigeren Gebieten als dem der Theaterkunst zu arbeiten
beliebt . Man snbstrahiere vom großen Max Reinhardt die Er -
folgsanteilquoten der Presse , der Zeitumstände und der „entfessel -
te» Regie " und es wird nicht viel mehr bleiben als ein durch-
schnittlicher Schauspieler und ein sehr tüchtiger Organisator .

K r 3. k o.
OanöelFeter

Die rührige Ortsgruppe Karlsruhe des Bayreuther Bun -
des der deutschen Jugend veranstaltete am Donnerstag
abend im fast vollbesetzten Eintrachtsaale in Verbindung mit dem
Postkonservatorium für Musik Karlsruhe eine wohlge .
lunaene L>ä n d e l f e i t r , die als Auftakt zu den im kommenden

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsüberficht . Karlsruhe , 22 . Mai .

England bis nach Skandinavien erstreckt sich jetzt ein breiter Hoch
druckrücken, in dem stellenweise der Druck bis 770 Millimeter gc
stiegen ist . An den Mittelmeerländern ist andererseits der Druc !
gefallen , so daß sich aus dem Festland eine ziemlich allgemeine
Nordostströmung eingestellt hat . Dadurch wird die durch Einstrah
lung tagsüber eintretende Erwärmung in mäßigen Grenzen ge
halten .

Borläufige Wetteroussichte » fjir Freitag : Zeitweise heiter uu
vorwiegend trocken bei nordöstlichen Winden , Temperaturen wen
verändert , örtliche Gewitterbildungen .

Wasserstand des Rheins vorn 22. Mai , vormittags 8 Uhr : SBuu
Hut 390 , gef . 2 ; Bafel 205, gef . 5 ; Schusterinscl 275, gef . 7 ; Kei
391 , gef . 19 ; Maxau 625 , gef . 16 ; Mannheim 587, gef . 37 ; Kau .
über zwei Meter .

Monat geplanten Feierlichkeiten gelten durfte . Händel , der mi .
Vach das Musikleben der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts be -
herrschte und verklärte und der als « chöpser einer großen Anzahl
unerreichter Oratorien für alle Zeiten unsterblich geworden ist, isi
in das Verständnis und die Liebe des Volkes noch nicht in dem
wünschenswerten und seiner Bedeutung entsprechenden D!aße ein
gedrungen , so daß alle B̂emühungen , sein Lebenswerk ins rech:
Licht zu stellen und ihn volkstümlich zu machen , als besonders ve
dienstvoll bezeichnet werden dürfen .

Die reichhaltige Vortragsfolge bestritten fast ausschließlich Le ^
träste des genannten Konservatoriums , womit allein schon die Gt
währ für einen ungetrübten Genuß gegeben war . Direttor Her
mann Post eröffnete den Abend mit der Sonate IV , D -Dur fü .
Violine und Klavier ; er zeigte sich in dem Werke wieder als de :
geistig überlegene , technisch alle Schwierigkeiten leicht ^ überwindend !
Geiger , als der er hier bekannt und geschätzt ist . Sein Spiel ha ;
Äärme und Kraft und weiß den Hörer zu fesseln und zu begei
jtern . Einen ausgezeichneten Cellisten lernten wir in Werne
Lau t isch kennen , der sich mit Temperament und echter Musita -
lität für das Konzert L -Moll für Violincello und Klavier , über
tragen von Paul Grüner , einsetzte und es zu voller Wirkung brachtc .
Die Sonate X , (Z-Moll , für Viola und Klavier gab Walter R e i j et
Gelegenheit , sich als Beherrscher dieses schönen Instrumentes zu
zeigen und all sein Können mit Erfolg in die Wagschale zu werfen
von Else Hafner am Klavier treulich unterstützt . Den Abschlui
bildete die Sonata (Trio ) II , v -Dur . für Streichorchester und ftle
vier , in fein abgetöntem Zusammenklang gespielt von der Orcht
sterklasse des Konservatoriums , unter Leitung von Direktor Post .

Zwischen den Jnstrumentalwerken erfreute die hiesige Konzei .
sängerin Freia Kühner durch den Vortrag der Recitativ und Ar >>
der Galatea aus dem Schäferspiel „Acis uns Galotea " und Rec,t >.
tiv und Arie aus dem mächtigen Oratorium „Der Messias "

. Di .
Sängerin setzte ihren wohlklingenden , warm ansprechenden Sopran
der leicht und sicher geführt und technisch gut gestützt ist. mit besten
Erfolg ein . Besonders angenehm berührte dabe : die klare Aus
spräche und die überlegene Atemtechnik ; dem Vortrag hätten wn
allerdings gerade bei diesen Gesängen mehr Innerlichkeit und see -
lisches Mitschwingen gewünscht . Besonders genannt sei noch du
Pianistin Emma Lorenz , die den Solisten am Bechitein - Flüge
eine gewandte , sichere und klug gestaltende Führerin und Beglei
terin war . Der Beifall der zahlreichen Zuhörerschaft war star
und herzlich . ® -

Unbefriedigt . „Run . Kleiner , was hat man dir am erst« Tac
in der Schute gesagt .

" „Ach, nichts Besondere » . Morgen soll
wiederkommen ." -
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Badische Chronik
Aslö?nöxnkmäler in und um Vnh!

Tic Naturschönheiten der Bühlergegend und der herrliche Blick
hinüber über das Rheintal nach dem Rhein haben die Regiments -
verbände ehemaliger Straßburger und Hagenau - Bijchweiler Regi -
menter oeranlaßt , den Gefallenen ihrer Regimenter hier ein Denk -
mal zu setzen Ober auf der Windeck in der Höhe von 400 Meter ,hinier den Burgruinen Alt - Windecks , steht in Kreuzesform in
einer Höhe vir . 12 Meter das Ehrenmal der Gefallenen des Straß -
burger Jnsanterie -Regiments 143. An ihm ist in 3— 4 Meter
Höhe der Stahlhelmkopf eine « sterbenden Kriegers angebracht . TaS
Denkmal , d s am 5 . August 1928 eingeweiht worden war , wurde
von den Herren Architekten Bub und Putzirer -Heidelberg erbaut .

Auf derselben Höhe , etwa 200 Meter von , dem Denkmal der
143er entfernt befindet sich das Denkmal der 14er Pioniere Kehl .
In 4 Meter Höhe ist eine große Tafel angebracht , zu deren Linkenein Pionier in Ueberlebensgcöße mit einem Anker in der Handund mit dem Stahlhelm auf dem Kopf steht , der hinübersieht nach
Kehl , dec ehemaligen Garnison . An derselben Höhenstraße von
Alt - Windeck zur Hundseck führend , oberhalb der Gemeinde Neusatz , !
liegt der Jmmenstein , das Denkmal der Gefallenen des Fußartille -
rie - Regiments 14 während der Hardftein als Ehrenmal den Ge -
sallenen des Fußartillerie - Regiments 10 gewidmet ist.

Auf der Strecke Karlsruhe - Bühl erblickt man zwischen den
Reben eingebettet dos Gefallenendenkmal des 2 . Unterelsässischen
Feldartillerie -Regiments 67 , das eine Art mittelalterliche Burg
darstellt .^Im Stadtgarlkn der Stadt Bühl befinden sich zwei weitere Ge -
denksteine , e ' ner für die Gefallenen des 2. Oberels . Feldartillerie -
Regiments 51 und einer für die gefallenen badischen Angehörigender ehemaligen Marine . In der Nähe des elfteren steht das
Denkmal für die Gefallenen der ehemaligen Marine badischer
Landsmannschaft , das vcn der Stadt Buhl gestiftet wurde .

Badischer Fleischcrtag
Turlach , 22 . Mai . Ter Bezirksverein der FleischermeisterBadens hielt hier unter dem Vorsitz des Stadtrats und Handwerks -

kammerpräsidenten Groß -Mannheim seine gutbesuchte Tagungab . Oberbürgermeister Zöller übermittelte die Grüße der Stadl -
Verwaltung , Obermeister Blum -Karlsruhe jene der Badischen
Handwerkskammern . Der preußische Landtagsabg . Donners aus
Krafeld behandelte das Thema . Was das Handwerk von der zu -
himmen Gesetzgebung zu erwarten hat "

. Er unterstrich die Not -
wendigkeit eines gesunden Mittelstandes als Stütze des Staates .Ter Redner beschäftigte sich eingehend mit den Steuerfragen und
der Ausbildung des Nachwuchses , um zum Schlüsse darauf hinzu -
weisen , daß der Handwerker sich auch politisch betätigen müsse.— Weitere Beratungsgegenstände waren dir Einführung der
Altersfürsorge im badischen Fleischergewerbe , ferner die einheit -
liche Turchsührung des Lebensmittelgesetzes und die kommenden
Gemeindewahlen . Der nächste Bezirkstag findet in Villingen
statt .

43. Badischer Gastwirteverbandstag .
Wertheim , 22. Mai . Nachdem die badischen Gastwirte im vorigen

Jahre nahe an Elsaß , in Kehl , getagt hatten , fanden sich diesmal
etwa 100 Delegierte aus ganz Baden und dem nordbadischen
Franken in unserem mittelalterlich reizvollen Wertheim zusam -
men .

Der Dienstag als erster Haupttag gehörte den Beratungen der
Delegiertentagung . Geschäfts - und Kassenbericht wurden gebilligtund der Vorstand in der bisherigen Zusammensetzung bestätigtunter Neuwahl Kirmers - Karlsruhe zum Kassierer .

Die angenommenen Anträge bezwecken die Bestimmung der
„ Deutschen Hotelnachrichten " zum Organ des Verbandes , Vorde -
reitung der Zusammenlegung der badischen und württembergischen
Gastwirtevereinigungen , Ueberbrückung der Frage der Einführungvon Festlöhnen für die Prozentempfänger , zumindest in den Nestau -
rationsbetrieben , Abhaltung von Lehrkursen des Verbandes in
Steuer -, Tarif - und Versicherungsfragen . Als Tagungsort für
1331 wurde Singen bestimmt .

Die Hauptversammlung am Mittwoch wurde vom VorsitzendenKnodel -Karlsruhe mit Begrüßungsworten besonders an die Ver -
treter der staatlichen und städtischen Behörden , der politischen Par -
teien und der * wirtschaftlichen Institutionen und Organisationen
eröffnet .

Von den einstimmig angenommenen Anträgen sind zu erwäh¬nen : Feierstundenverlängerung der Städte bis 4 Uhr , regierungs¬
seitiges Späterlegen des gesetzlichen Einuhrschlusses . Angleichen des
Gebührenmatzes in Baden an Preußen , Beseitigung der Polizei -
Meldepflicht für weibliches Bedientenpersonal , Genehmigung von
« traußwirtschaften nur durch die Bezirksämter lstatt Ortsbehör -
den ) , Forderung auf Erschwerung ver Warenhauskonzefsionierungfür Erfrischungsräume , Ermäßigung der Konzessionsgebühren und
der Polizeisporteln , besonders bei Singerlaubniserteilung .

Der Vorsitzende billigte , auf den Germershcimer Hybriden -
bauernprotest verweifend , das Einschreiten der Regierung gegenden Hhridenanbau . Die Vollkonzession müsse den Warenhäusern
unbedingt versagt bleiben , widrigenfalls man mit der Boykottie -
rung der Warenhäuser antworten würde .

Nachdem noch Schuster - Mannheim zur Mitarbeit am Zusam -
menschluß des gewerblichen Mittelstandes aufgefordert hatte , schloßdie arbeitsreiche Tagung . ,

Wertheim , 22 . Mai . ( M o t o r r a d u n f a l I . ) Ein Motor¬
radfahrer aus Ochsenfurt kam hier einem Radfahrer zu nahe ;dadurch stürzten beide. Während der Radfahrer ohne Verletzungendavonkam , wurde der Motorradfahrer mit aller Wucht gegen die
Wand eines Bahndammes geschleudert und schwer am Kopk ver -
letzt.

Neue Lautsprecheranlage im Volksschauspiel Oetigheim
Oettghei» , 21 . Mai. Für die Aufführungen des .Andreas

Hofer " wurde irn Volksschauspiel hier eine Lautsprecheranlage ge.
schaffen , die durch ihre neuartige Konstruktion und besondere Aus .
nützung der akustischen Verhältnisse eine auf dem Gebiet der
mechanischen Musikübertragung noch kaum erreichte Tonqualität
besitzt. Wesentlich ist bei der Anlage , die von dem Münchener
Musiker Rolf R a p p stammt , daß neben der Qualität der tech -
nischen Konstruktion in erster Linie die bisher leider viel zu wenig
beachteten rein musikalischen , akustischen und klangästhetischen Ele -
mente maßgebend waren . Die Anlage stellt in ihrer Art und in
ihren Verwendungsmöglichkeiten eine einzigartige Einrichtung in
Deutschland dar . Tie neue Groß - Lautsprecheranlage wird am
kommenden Sonntag , den 25 . Mai , in Oetigheim vor BehöÄen ,
der Presse und geladenen Gasten in einem Konzert vorgeführt
werden .

Graben , 22 . Mai . ( S p a r g e la u s st e l l u n g . ) Vor Abschlußder diesjährigen Spargelsaison beabsichtigt die Gemeinde eine Spar -
gelausstellung zu veranstalten und zwar vom 31 . Mai bis 1 . Juni .Der Zweck der Ausstellung ist die sachliche Förderung des Spar -
gelbaues . Es wird ein lieberbück gegeben werden über die Qualität
des Spargels , wie ihn das südliche Anbaugebiet in Unierbaden her -
vorbringt . Neben Belehrung über die Technik . wie Züchtung und
Dünguiig , Schädlingsbekämpfung , Verpackung usw . soll die Aus -
stcllung aber auch Werbezwecken dienen .

Mannheim , 22. Mai . (Brikettschiff ausgebrannt
J ' i der Nacht aus Donnerstag nach 12 Uhr geriet am Rheinkai
Hechltopf ein Brikettschiff in Brand . Die alarmierte Berufsfeuer »
wehr rückte um y* \ Uhr aus und löschte den Brand nach etwa sieben-
ständiger Tätigkeit . Das Schiff ist ausgebrannt , jedoch ist der
schaden nicht sehr bedeutend .

Mannheim , 22. Mai . (Der Blitz schlägt ein . ) Am Mitt -
woch nachmittag kurz nach 3 Uhr schlag der Blitz in die Häuser
Meerfelderstratze 20 und 22 sowie Gontardstraße 18 ein und verur »
sachte leichten Gebäudeschaden . Insgesamt wurden 19 Fensterschei¬ben zertrümmert . Fernsprechleitungen , sowie elektrische Leitungen ,
soweit sie mit den betroffenen Häusern in Berührung standen ,wurden beschädigt und vorläufig außer Betrieb gesetzt. Personen
wurden m ..,,. verletzt .

Mannheim , 22 . Mai . (Freiwilliger T o d.) Am Mittwoch
vormittag hat sich auf dem Waldhof eine 26 Jahre alte , ledige
Haushälterin aus Dudenhofen während der Abwesenheit der Fa -
milie, , in der Küche ihres Arbeitgebers mittels Leuchtgas vergiftet .
Ein triftiger Grund für begangene Tat konnte nicht festgestelltwerden .

Frlednchsseld bei Mannheim , 22. Mai . (I n der Fremde
verunglückt . ) Ter 32jährige Chauffeur Peter HeIfrich von
hier , der in Brackenfeld bei Stuttgart beschäftigt ist, erlitt beim
Füllen des Benzintanks seines Lastkraftwagens infolge einer
Explosion derart schwere Brandwunden , daß er im dortigen Kran «
kenhaus seinen Verletzungen erlag . Der Verunglückte hinterläßteine Frau und drei Kinder , von denen das Jüngste erst wenige
Tage alt ist .

Eberbach , 22. Mai . (Besuch auf Schloß Zwingenberg .)
Großherzogin Hilda von Baden ist zu einem 1»wöchigen Aufenthalt
auf ihrem Schloß in Zwingenberg eingetroffen .

Bon einem Auto tödlich überfahren
Pforzheim , 22. Mai . Am Mittwoch abend kurz vor g llhrwurde aus der Straße nach B ' rkenseld an der badisch - württembergi¬

sche,, Grenze das 17 Jahre alt « Mädchen Emilie Schick von einem
Pforzheimer Personenauto Übersahren und schwer verletzt. Sofortin das hiesige Krankenhaus verbracht, starb sie kurz nach ihrer Ein -
lieferung . Ten Führer soll keine Schuld treffe ».

Lebensrettung .
Psotzhelm , 22 . Mai . Der Silberschmied Oskar Bisel rettete

einen Sjahrigen Knaben , der in die hochgehende Eni gefallen war ,vom Tode des Ertrinkens ES ist das dritte Kind , dos Visel ausdem Wasser gerettet hat .

Arm abgeschlagen
Heidelberg , 22. Mai . Ter 2Sjährige Matrose Weyrauch aus

Eberbach , der sich im Personenzug Würzburg — Mannheim befand ,winkte einem auf der Straße weilenden Verwandten mit ausge -
strecktem rechten Arm zu . In diesem Augenblick kam ein Schnell -
zug von Heidelberg , der den Arm unterhalb des Ellenbogens ab -
schlug.

Ottenau , 22. Mai . (Zurückgekehrt . ) Ter vermißteBäckermeister Bindnagel von ljttr wurde in der Nähe von
Ebersteinburg von einem epileptischen Anfall befallen und verfieldann in einen gkstündigen Schlaf . Er ist wieder nach Hause zu -
rückgekehrt .

Kehl , 21 . Mai . (General Guillemat in Kehl .) Gestern
besichtigte General Guillemat den Fortgang der Zerstörungsarbei -ten der Befestigungen Kehls .

Freiburg , 21 . Mai . (Ehrung . ) Herr Geh . Hofrat ProfessorDr . A x e n f e l d , Direktor der Universitäts - Lugenklinik Freiburg ,wurde von der „ Japanischen Ophwlmologischen Gesellschaft " sowievon der „ Ophtalmol ^gical Society of Egypt " zum Ehrenmitgliedernannt .

Singen , 21 . Mai . (Oberrealschüler als Kriminal -
b e a m t e r .) Ein Oberrealschüler in Singen telefonierte einen
Garagenbesitzer an , er möge einen in Ueberlrngen stehenden Wagen ,weil durch ihn ein Unfall und der Tod eines Menschen verursachtworden sei , nach Singen bringen , wo der Wagen ihm , dem
„ Kriminalbeamten Braun " auszuliefern sei . Der Wagen , der
nebenbei bemerkt , Eigentum des Vaters des Oberrealschülers war ,wurde ihm ausgeliefert , worauf er eine Spritzfahrt nach Bruchsal
unternahm . Hierbei ereilte ihn das Verhängnis . Er wurde ge-
stc .— und ohne Führerschein und Papiere angetroffen , so datz er
zunächst wegen Vergehens gegen das Kraftfahrzeuggesetz verurteiltwurde . Dabei kam seine Rolle als Kriminalbeamter ans Tages -
licht und erhielt nunmehr wegen Amtsanmaßung 40 RM . Geld¬
strafe . Ta der hoffnungsvolle Jüngling unmittelbar vor dem
Abiturientenexamen stand , so wurde er auf Grund des Vorfalls
nicht zugelassen . Das Gericht sprach jedoch die Hoffnung aus ,
daß er nunmehr noch sein Abiturienienexarnen machen könne .

Neustadt i . Schw ., 22 . Mai . (Radfahrer auf Auto auf -
gefahren .) Gestern abend stieß der Arbeiter Kaiser vom
Schluchseewerk auf ein vom Titisee kommendes Neustädter Auto
auf und wurde in das Auto geschleudert . Das Rad wurde demo -
liert , das Auto beschädigt . Kaiser mutzte schwerverletzt in das
Neustädter Krankenhaus übergeführt werden .

(Uberlingen , 22. Mai . (G e g " n den Schu lab ba u !) Der
Gemeinderat beschlotz , sich gegen den Abbau der beiden oberen
Klassen der Oberrealschule zu wenden . Tie Gründe des in den
kleineren Städten seitens des Ministeriums geplanten Abbaus
tressen für Ueberlingen nicht zu . Tie oberen Klassen haben eine
so starke Besetzung wie in manchen älteren Anstalten nicht . Die
Entfernung nach Konstanz bedingt sehr viel Zeitaufwand und
Kosten , der Lehrplan von Friedrichshafen ist vollständig abweichendvom badischen Lehrplan und die Oberrealschule in Singen ist in
der Umwandlung zu einem Realgymnasium begriffen .

Ueberltugen , 22. Mai . (Salzsäure getrunken .) Ein24 Jahr ^ altes Dienstmädchen aus Augsburg , das hier bedienstetwar , Hai aus unbekannter Ursache ^ lzsäure g- trunken . Sie
wurde mil schweren Verbrennungen ins Krankenhaus eingeliefertund dürfte kaum mit dem Leben davonkommen . Ob Unglücksfalloder Selbstmordabsicht vorliegt , tonnte noch nicht festgestelltwerden .

Friedrtchshasen , 22 . Mai . (ADAC - Kundgebung für
» ras Zeppelin . ) Ter Gau 12 des Allgemeinen DeutschenAutomobil - Clubs wendet sich mit einer Einladung an alle Mit -

glieder des 123 000 Fahrzeugbesitzer zählenden Clubs , sich an einer
ehrenden Kundgebung für das Werk des Grafen Zeppelin und
dessen Hüter und Förderer zu beteiligen , die in einer Plaketten -
fahrt des ATAC nach Friedrichshafen am Tage der Rückkehr des
Luftschiffes von seiner gegenwärtigen Arnerilasahrt ihre äußere
Form finden soll . Im Besonderen gilt die Ehrung den Mitglie¬dern des ClubS Dr . Eckener , Dr . Dürr , Direktor Maybach und
Direktor Bernhard . Tie Fahrt ist offen für alle ADAC -Mitglie -
der . Auf die bei sportlichen Fahrten übliche Ausgabe von Eni -
sernungSpreisen wird verzichtet , dagegen erhält jed^r Teilnehmer ,der ordnungsgemäß seine Nennung abgibt , eine der Besonderheitder Veranstaltung entsprechende Plakette .

LroSteuek in einer Dampfmiihle
In der Nacht zum Mittwoch wurde in (Oranienburg bei Berlin das
Hauptgebäude der Vranienburger Dampfmühle G . ml b . £>. durch ein

Großfeuer zerstört .

Amtliches
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern .

Zur Ruhe gesetzt : Verwaltungsobersekretär Wilhelm Schlipp -
hacke beim Bezirksamt Pforzheim .

Ernannt : Verwaltungsassistent Wilhelm Kammerer beim
Bezirksamt Karlsruhe zum Verwaltungssekretär .

Planmäßig angestellt : Verwaltungspraktitant Paul Kern
beim Bezirksamt Müllheim als Verwaltungsobersekretär .

Ministerium des Kultus und Unterrichts .
Kraft Gesetzes tritt in den dauernden Ruhestand : Ludwig

Zwickel , Hausmeister , am Landestheater auf 1 . Sept . 1930.
Versetzt in gleicher Eigenschaft : Studienrat Dr . Josef Schmidtan der Handelsschule in Neustadt i . Schw . an die Handelsschule -in

Singen a . H ., Gewerbelehrer Walter B ä h r l e , Vorstand der Ge -
wevbeschule in Eberbach , an die Gewerbeschule in Heidelberg .

Ser stgtnnififtfgt Stau» der Schulen Surlachs
Wirtschaftslage , Geburtenrückgang und Abbau sind heute die

Signatur des TageS . Wie weit sie bis jetzt der Schule ihren
Stempel aufzudrücken vermochten , soll in Folgendem gezeigtwerden :

Die Volksschule begann das Schuljahr mit 294 Anfängern
( 144 Knaben und ISO Mädchen ) . Gegenüber dem Vorjahr sind es
10 Kinder weniger . Tie Gesamtschülerzahl ist von 1834 auf 1869
gestiegen . In den drei Oberklass -v (Kriegsjahrgänge ) sitzen 333,durchschnittlich je III , in den 5 Unterklassen (Nachkriegsjahrgänge )1536, durchschnittlich je 307 Kinder . Außerordentlich zu bedauern
ist es , daß trotz Zunahme der Gesamtzahl ein Abbau von Lehrer -
stellen eintreten wird . Hoffentlich erleidet der Auf - und Ausbauder Schule , der das letzte Jahrzehnt ausmachte , keinen Stillstand .Dazu ist aber notwendig , daß du : geplante Abbau in erträglichen
Grenzen bleibt .

Tie Hilfsschule zählte Ende 29/30 38 Schüler . Durch
Entlassungen (5t u" d Eintritte (4) stellt sich jetzt die Zahl auf 37.Die Zahl dürfte sich erfahrungsgemäß erhöhen , da die ersten Klassennoch im Laufe des Jahres ihre Hilfsschüler an die Hilfsschule ab -
geben werden . Innerhalb kurzer Zeit hat sich die hiesige Hilss -
schule aus einer einklafsigen Schule zu einer Schule mit drei
Klassen mit je 2 Abteilungen entwickelt . Das Einvernehmen dieserSchule mit dem Elternhaus ist ein gutes , so daß Einweisungs -
schwierigkeiten nicht mehr vorgekommen sind Die Eltern habenden Segen dieser Schule anerkanrt . Ein Abbau dürfte hier nichtam Platze sein.

Fortb ' ldungsschule . Tie Folgen des Geburtenrück -
ganges machten sich hier geltend und veranlaßt « den Abbau einer
Lehrerstelle . Tie Schülerzahl sank von 148 auf 120 bei Knabenund von 269 auf 215 bei Mädchen . Leider wird die rückläuftgeBewegung auch noch in den nächsten Jahren anhalten .

Mädchenbürgerschule . Nach anfänglichem Sinken istjetzt wieder eine Zunabwi - der Schüler ^ rhl seit 1926 festzustellen .

Der Zugang hat in diesem Jahre die Zahl 46 erreicht . Die Ge -
samtzahl der Schülerinnen ist von 96 auf 119 angewachfen . Die
Zahl ist noch günstiger , wenn man bedenkt , datz durch Umstellungdes Lehrplanes die Zahl der Jahrgänge von 7 auf 6 vermindert
wurde . Für die nächsten Jahre ist eine weitere Zunahme zu er »
warten . Die Schule erfreut sich großer Beliebtheit und beherbergtKinder aus allen Ständen , ist schon längst keine Schule der söge-nannten höheren Stände mehr .

Handelsschule . Sie wurde im letzten Jahre von 193
Tagesschülern besucht. Außerdem nahmen noch an den Abend -
kursen 32 Nichtschüler teil . Die Besucherzahl stieg alfo auf 225.An Ostern traten neu ein 151 (Vorjahr 163) , der kleine Rückgangwird sich durch nachträgliche Eintritte im Laufe des Jahres aus -
gleichen .

Gewerbeschule . An Ostern hatte diese Schule einen Zugangvon 104 Schülern zu verzeichnen . Der Geburtenrückgang bedingteeine schwächere Besucherzahl , 438 gegen 539 im Vorjahr . Dadurch
ist die Möglichkeit gegeben , die erwünschte fachliche Gliederung in
den starken 2 . und 3 . Jahrgängen durchzuführen . Der Werkstätten -
Unterricht der Schneider , Schrei » »r , Maler , Blechner und Schlosser
soll beibehalten werden und auc^ fernerhin Pflichtfach dieser Fach -
gruppen bilden .

Gymnasium . In die Sexta wurden 41 Schüler aufge -
nommen (29 im Vorjahr ) . Die Anstalt wird von 179 Schülern
besucht . Tie Gesamtzahl bleibt immer noch gegen die vorjährige
( 186 ) um einige zurück . Tie Wirtschaftslage und die Schulgeld -
erhöhung bedingte im letzten Jahre viele Austritte . 8 Schüler der
realgymnasialen O . II mutzten wegen Fehlens der beiden Ober -
klaffen nach Karlsruhe gewiesen werden .

Somit hat auch die ernste Zeitlage von den Schulen Durlachs
Opfer verlangt . Mögen sie genügen , damit die günstige Entwick -
lung der Durlacher Schulen auch weiterhin zum Wohle der Allge -
meinheit anhält .
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f Deutsch » gugentkraft W
(Gau Mittelbaöen »

Haslach

Fußball .
KreiSmeisterfchafisspicu .
Lillingen .

Gauklaffe :
Karlsruhe - West I — Ettlingen I .
Karlsruhe - West II — Ettlingen II .
Rüppurr II — Daxlanden II .

Handball .
Kreismeisterschaftsspiel :

Columbus Mannheim — Karlsruhe - Mittelstadt .
Schüler - Berbandsspiele :

Weitenung — Mittelstadt .
Ettlingen — Durlach .

Alle weiteren auf der Terminliste angeführten Verbandsspielefallen aus . Neue Termine werden durch besondere Rundschreibenan die Vereine bekannt gegeben . Die Gauspielleitung .

Fußball -Kreismeisterschastsspiel.
T . J .K . Billingen — D .J .K. Singen 2 : 2 (0 : 2) .

Guu Bodensee und Gau Schwarzwald teilen die Punkte . Villingenkonnte nur durch Elfmeter und Eckball für sich einen Punkt holen .Durch dieses Resultat haben sich die Einheimischen den Kampf in
Freiburg , der am 25 . d. M . stattfindet , noch schwerer gemacht , wenn
sie noch die Spitze in der Gruppe 2 erreichen wollen . In Freiburgheißt es nur noch gewinnen . Die Schwarzwälder waren auch bei
diesem Spiel wieder in schlechter Form , der Sturm tän »• Seite Biel zu viel vor dem Tor herum , während Singen ganz an -
nehmbare Leistungen vorführte und sich redlich bemühte , den Vil -
Iingcr Sturm möglichst im Zaume zu halten . Bemerken muh man
noch, daß Singen nur mit 10 Mann antrat und verschiedene Ersatz -
leuie , die sich ausgezeichnet gehalten haben . N.

Austragung der D .J .K . -Meisterschasten des Bezirks Bruchsalin Untergrombach.
1 . Allgemeines . Nachdem das letzte Jahr wegen allzu viel

Festlichkeiten die Austragung der leichtathletischen Meisterschaftenfallen gelassen wurde , mutzte dieses Jahr dieselbe unbedingt vor -
genommen werden . Wo sollte dies aber geschehen ? Im zentral -
gelegenen Bruchsal ? Nein , die Piatzfrage macht hier zu grotze
Schwierigkeiten , weil die D .J .K , bis heute noch keinen eigenen Platzhat . Die Wahl fiel auf Untergrombach . Die ' PezirksleitPtg hattedamt gut getan . Tie Festkommission dort , besonders Herr Bieder -
mann und Herr Müller , leisteten gute Arbeit . Wohl die meiste
Mühe lag auf den schultern des Bezirksleiters Hees -Kronau . In -
folge seines organisatorischen Talentes schuf er es und kann heutemit Zufriedenheit auf die getane Arbeit zurückblicken . Das heitereWetter begünstigte den Start der Kämpfer , der unter Aufsicht des
Bezirkssportwarts Mader -Langenbrücken jeweils vollzogen wurde .Beweis , datz alles gut funktionierte , ist der Umstand , daß 15 Mi -
nuten nach Beendigung der Kämpfe die Preisverteilung Vorgenom -
men werden konnte . Herr Gausportwart Laug -Karlsruhe rühmteden sportlichen Eifer im Bezirk Bruchsal und sprach seinen Dankaus .

2 . Siegerverzeichnis . Als Sieger gingen hervor :
Senioren : Kugelstoßern 1 . A. Dämmert . Mingolsheim ; 2.ff. Zöller , Untergrombach ; 3. A. Modery , Untergrombach . — Hoch -

sprung : 1 .- A . Dämmert . Mingolsheim . — Weitsprung : 1. R . Ebel .Bruchsal St . Peter
'
; 2. A . Kirner . Bruchsal St . Peter . — Drei¬

sprung : 1 . St. Modery . Untergrombach ; 2 . R . Ebel . Bruchsal St .Peter ; 3 . A . Kirner . Bruchsal St . Peter . — Diskus : 1 . W . Frank .Untergrombach ; 2. I . Mader . Langenbrücken . — Speerwerfen : 1 .R . Ebel , Bruchsal St . Peter ; 2. B . Brecht . Oestringen ; 3. P . Doll .
Untergrombach . — 100 Meterlauf : 1 . R . Ebel und 2. A. Kirner ,Bruchsal St .

"
Peter . — 200 Meterlauf : 1 . A. Maul , Bruchsal St .Peter ; 2 . I . Zöller . Untergrombach . — 400 Meterlauf : 1 . H.Scheid . Untergrombach ; 2 . A . Kirner , Bruchsal St . Peter ; 3. A.Lauber , Untergrombach . — 800 Meterlauf : 1 . A . Kirner , BruchsalSt . Peter . — 1500 Meterlauf : 1. R . Ebel , Bruchsal St . Peter ; 2.M . Burger , Forst ; 3 . F . Biedermann , Untergrombach . — 5000

Meterlauf : 1 . I . Heeger . Büchenau ; 2 . I . Biedermann . Unter -
grombach .

Junioren : Kugelstoßen : 1 . H . Neureither . Kronau ; 2. H.Gründe !. Bruchsal St . Peter ; 3 . A . Hotz. Oestringen . — Weit¬
sprung : 1. R Knoch. Bruchsal St . Peter ; 2. I . Sauter , Karlsdorf ;3. A . Hotz , Oestringen . — Hochsprung : 1 . 23 . Vocke. Kronau ; 2. P .Doll , Untergrombach . — Diskus : 1. A . Hotz. Oestringen ; 2 . H . Hu -der . Forst . — Dreisprung : 1 . A. Hotz. Oestringen ; 2. R . Dissert ,Kronau ; 3 . K . Scheid , Untergrombach . — Ballweitwurf : 1 . A . Hotz ,Oestringen ; 2 . I . Sauter . Karlsdorf ; Z . P . Doll , Untergrombach .— 100 Meterlauf : 1 . I . Sauter , Karlsdorf ; 2. K . Holler . Unter -
grombach ; 3 . A . Hotz, Oestringen . — 500 Meterlauf : 1 . A . Keim .Bruchsal St . Peter ; 2. O . Hartlieb , Oestringen ; 3 . K . Un¬
tergrombach — 2000 Meterlauf : 1 . F . Hasefuß , Büchenau ; 2. W .Zeiher , Büchenau ; 3 . Th . Sparn , Bruchsal Innenstadt ".D .J .K .- Staffel : 1 . Bruchsal „St . Peter "

; 2 . Bruchsal „In -' nenstadt "
; 3. Untergrombach . — 4 X 100 Meterstaffel (Senioren ) :D .J .K . Untergrombach . — 4 X 100 Meterstaffel (Junioren ) : D .JL .Büchenau .

3 . Auswahlspiel der Handballmannschaftendes Bezirks Bruchsal .

D .J .K. Blau — D .J .K . Schwarz 6 : 2 (4 : 2) .
Die Aufstellung der Schwarzen : Kernberger (Bruchsal ) ; Doll

(Bruchsal ). Essert ^ Oestringen ) ; Tischer (Bruchsal ) , Brecht (Oestrin -
gen ), Appel (Oestringen ) ; Hintermayer (Forst ). Hotz (Oestringen ),Mayer (Oestringen ) , Burger (Forst ) , Mader (Langenbrücken ) .

Die Aufstellung der Blauen : Keilbach ( Mingolsheim ), Hees"Kronau ) , Modery (Untergrombach ) , Neureither (Kronau ), F . Klotz
iUntergrombach ) ; Zöller (Untergrombach ), Weckemann (Minzöls -
heim ) , Dissert (Kronau ) ; W . Klotz (Untergrombach ) . Mehr ( Min -
golsheim ) ; Leitzbach (Kronau ).

Spielverlauf : Gleich zu Beginn sind die Blauen in Füh -
rung und Modery drehte schon in der 3. Minute den Ball unHalt »
bar ins Tor Dadurch verblüfft , gingen die Schwarzen mit Energiedaran , drangen vors gegnerische Tor , Burger schoß zweimal direkt
unter die Latte , aber Leitzbach schob den Ball jedesmal geschickt über
dieselbe hinweg . Kampfgebiet wurde gewechselt , Modery konnte
zum zweitenmale einsenden . Erst in der 17 . Minute durch Mayer
und in der 29 . durch Hotz wurden zwei Erfolge erzielt , denen aller »
dings die Blauen ebenfalls zwei weitere entgegensetzten , so daß die
Halbzeit mit 4 :2 für die Blauen abgepfiffen wurde . Bei Wieder -
beginn hielt die Ueberlegenheit der Blauen weiter an ; die Schwar -
zen drückten manchmal durch , ihre Angriffe scheiterten oder endeten
an der Latte . Neureither war der einzige , der seine Arbeit mit Er -
folg gekrönt sah ; er jagte das Leder noch zweimal in sehr harten
Schüssen ins Netz des Gegners . 10 Minuten vor dem regulären« chluß gab der Himmel das Schlußzeichen , ein Gewitter machte die
Fortsetzung unmöglich .

Spiellritik . Die Blauen spielten sehr gut zusammen .
Torwart sehr gut . Verteidigung hart , aber zuverlässig . Läufer
fleißig , aber nicht überragend . Stürmer sehr gutes Schußvermö -
gen , besonders Mittelstürmer . Die Schwarzen fanden sich weniger

' gut zusammen , waren körperlich schwächer. Torwart in der zweiten
Hälfte besser ; die Schüsse überraschten , was auch mit der Verteidi -
gung zusammenhing . Verteidiger technisch gut . aber körperlichetwas schwach. Läufer ebenfalls , aber gut aufopfernd . Stürmervom Pech verfolgt (Lattenschüsse ) , Mader im Schuß zu schwach ; be-
sonders hervorzuheben wären Hotz, Hintermayer und Burger .Vor diesem Auswahlspiel fand ein Schülerverbandsspiel Unter »
grombach — Oestringen statt , das gut gefallen hat und für Oestrin -
gen mit 4 :3 beendet wurde . Ein fröhliches Beisammensein der
Gäste und ein Familienabend der Einheimischen bildeten den Ab»
schluß. A .

Badeu -West Junioren Gaumeister 1930.
Karlsruhe -Mittelstadt Inn . I — Baden -West Jun . I 2 :3 (2 :3).

Obige Mannschaften standen am Ende der Verbandsrunde Punkt -
gleich an der Spitze der Tabelle . Dies führte dieselben , nachdemleder Verein auf seinem Gelände Sieger geblieben war , zum drittenMale zusammen . Punkt 3 Uhr gab auf dem neutralen Platz in
Rastatt der Schiri Karl Ungeheuer , Karlsruhe -Beiertheim , das Le-der frei , dem sich folgende Mannschaften stellten :

Karlsruhe -Mittelstadt : Angello Belli ; Schönberger , L . Kraft ;Striebich , Schweickert II .. Fischer ; Freyenmuth . Berg , Husam ,Geßler , Wilmes .
Baden - West : Karl Perrot . Bernh . Frank . Jos . Straub , Willi

Buchholz , I . Speierer ; Helm . Leptig , Hch . Heini , Karl Wörther jr . ;Hermann Ernst . Erich Heipel ; Oskar Höppel .Es entwickelte sich sofort ein sehr bewegter und rassiger Kampf ,der bald diese , bald jene Partei im Angriff sah . Gerade hatte Ba -dens Hüter glänzend gewehrt , muß auch schon Mittelstadt Kipperglänzend klären . Schon nach 5 Minuten gelingt es Mittelstadts
Halblinken nach schöner Kombination durch unhaltbaren Schuß das
erste Tor zu erzielen . Durch dies ließ sich jedoch die Badener Elfnicht einschüchtern , sondern ging mit noch größerem Eifer an dieArbeit . Kurz darauf gab Badens Linksaußen nach schönem Flan -
kenlauf gut zur Mitte , wo der Halbrechte einschoß . Noch war der
Beifallssturm der Badener Anhänger nicht verklungen , als die
Karlsruher gefährlich nach vornen kamen , wo die Badener Vertei -
digung nur durch faul Spiel retten konnte . Der gegebene Straf -
stoß wurde verschossen, doch vom Schiri wiederholt . Der Ball kamdann schön zur Mitte , wo der Karlsruher Mittelstürmer durchKopfstoß seinen Farben abermals die Führung bringt . Unentwegtgeht der Kampf weiter , und ehe die erste Viertelstunde vergangenwar , hatte der Badener Mittelstürmer , der auch der beste Mann
auf dem Platze war , nach einem Durchbruch an dem herauslaufen -den Torwart eingesandt . Nun können beide Hüter wiederholt ihregute Form zeigen , und sie geben aber auch wahrhaftig den Stür -
mern eine harte Nuß zu knacken. Es hat sich besonders Badens
rechter Läufer mächtig $u strecken, um Mittelstadts Linksaußen , der
gefährlichste Mann der Rotblusen , zu halten . Aber im Verein mitder Verteidigung gelingt es auch, diesen guten Spieler etwas lahmzu legen . Schon glaubt man mit einem Unentschieden in die Halb -
zeit zu gehen , als zuvor Badens Linksaußen eine Flanke vor das
Tor gab , den Angelo aber ins eigene Netz lenkte . Mit diesem Re¬

sultate 3 :2 für Baden ging man m die Halbzeit . Nach Wiederanspiel warf Mittelstadt alles nach vornen . eum daS Resultat zu vei -bessern , wodurch Baden zurückgedrängt wurde und nur auf Haltenspielen konnte , welches wiederholt heikle Momente verursachte . Bei
j vereinzelten Durchbrüchen wurden vor dem Karlsruher Tor brenz¬liche Situationen hervorgerufen , doch nur Lattenschüsse waren dasErgebnis . So ging das Spiel seinem Ende entgegen , und miteinem Angriff der Badener pfiff der Schiri das jederzeit faireund interessante vom Schiri korrekt geleitete Spiel ab . aus welchemBaden -West als verdienter , wenn auch glücklicher Sieger hervor -ging . Dem Gaumeister 1930 der Junioren im Gau Mittelbadenein kräftiges Jugendkraft Heil . H .

Durchsehende Abfertigung im Verkehr
zwischen Reichsbahn und ReichSpoft

Auf Grund von Vereinbarungen zwischen Reichsbahn und
Reichspost wird voraussichtlich ab 1 . Juni die durchgehendeAbfertigung im Personen » und Gepäckverkehr der
Reichsbahn und Reichspost eingeführt . Es handelt sichvorläufig um einen Versuch , wobei nur eine Auswahl von
hierfür in Frage kommenden Bahnhöfen und etwa 50 Kraftpost -
stellen einbezogen wurden . Es können künftig z. B . mit den Fahr -karten von Berlin zugleich Postfahrscheine bis nach dem Fewbergim Schwarzwald gelöst werden , gleichzeitig wird das Gepäck direkt
abgefertigt . Dasselbe gilt für andere Verbindungen , wie z. B .Köln — St . Blasien sowie für die umgekehrte Richtung . Seit län -
gerer Zeit sind schon Postkraftwagenfahrscheine in Verbindung mit
Fahrkarten oder Rundreiseheften bei den Vertretungen des Mittel -
europäischen Reisebüros erhältlich . Diese Erleichterung des Reise -
Verkehrs ist nunmehr aus eine Anjahl Bahnhöfe ausgedehnt wor-den unter gleichzeitiger Einführung der direkten Abfertigung des
Gepäcks . Dieser erfreulichen Maßnahme kommt z . B . bei dem
ausgedehnten Gebirgsmassiv ?es Schwarzwaldes mit den zahlreichenKraftwagenlinien nach den Höhenkurorten besondere Bedeutungzu . da diese von der Bahn abgelegenen Kurorte nunmehr dem di -rekten Verkehr , insbesondere mit den großen Städten angeschlossenwerden . Für den Reisenden bedeutet die Neuerung eine großeAnnehmlichkeit , da es nicht mehr notwendig ist, sich unterwegs umdie Neuabfertigung der Fahrkarten und des Gepäcks zu kümmern .Man beabsichtigt , auch die Aufenthalte auf den Uebergangsstationenzwischen Bahn und Post auf ein Mindestmaß an Zeit herabzu -drücken, um gleichzeitig eine Beschleunigung der Verbindungen zuerzielen .

Das amtliche M >tropa -Kursbuch neu erschienen. Soeben istdie Sommerausgabe 1930 des Mitropa -Kursbuches in verstärkterAuflage neu erschienen . Auch die neue Ausgabe bringt alle Vor -
züge und Sonderheiten , die „ das deutsche amtliche Kurs -
buch der Fernverbindungen " so schnell bekannt und be-liebt gemacht haben . Alle Strecken , auf denen schnellfahrendeZüge verkehren , sind zu großen Durchgangsverbindungen zu -
sammengesaßt . Jede große Verbindung durch Deutschland und
nach dem europäischen Auslande kann auf einem Plan , also aufeiner Seite abgelesen werden . Lästiges Suchen und Blättern
fällt fort Das erschöpfende Ortsverzeichnis erleichtert das Auf -
finden der gesuchten Strecke . Die Zusammenstellung der Schlaf -
wagen , das verbesserte Kurswagenverzeichnis und andere UÄber-
sichten geben wesentliche Hilfen .

i i r <g
v. ••

7 'uĉ endkennt keinelSlot :
noch aitfs ja " 'Rama im 151anband *

auf s Brot /
Das ist aber auch eine edle Margarine , reich an Vitaminen , nahrhaft
und bekömmlich , frisch und lecker. Fragt unsere kleinen Freunde :

Kinder wissen , was gut schmeckt !



HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEHR

Wirtschaftsschau
Die Liquidierung der Zentrale für landw . Lagerhauser

AG. in Tauberbischofsheim
Nachdem die Gläubigerversammlung , wie gemeldet dem

Vergleichsverfahren zugestimmt hatte , war eine a . v . G . V . der
Aktionäre zum Beschluß über die Auflösung der Gesellschaft
notwendig . >

In der Versammlung machte Generaldirektor Hopf zu Be¬
ginn einige Ausführungen über den Liquidationsantrag . Der
Verkauf einzelner Objekte sei bereits möglich . Wegen des
Verkaufs der übrigen schwebten Verhandlungen . Bei der Ver¬
wertung der einzelnen Objekte hat sich die Störung , die durch
den badischen Fiskus hineingetragen wurde , unangenehm be¬
merkbar gemacht . Seitens des Gläubigerausschusses und mit
Zustimmung von Vorstand und Aufsichtsrat sei von der Vor¬
standschaft mit dem badischen Landesfiskus ein Uebereinkom -
men getroffen worden , daß der Landesfiskus von seiner Ge¬
samtforderung von 300 000 RM . 100 000 RM . ausgesondert und
quasi bevorrechtigt erhält , während er mit 200 000 Reichsmark
in die Masse gehen müsse . Ueber diese Abmachung bestand
Einverständnis und niemand glaubte , daß in letzter Minute
noch von dem Staat diese zurückgenommen würde , was auch
tatsächlich geschehen ist . In letzter Stunde erklärte der Ver¬
treter des Staates , daß diese Abmachung als aufgehoben an¬
gesehen werde und daß der Staat die ihm zustehenden Sicher¬
heiten in Anspruch nehmen werde . Wenn die zuständigen
Stellen ihre Zustimmung nicht geben würden , so müßte der
Staat seine Zustimmung zum Vergleichsverfahren zurückneh¬
men , was den Konkurs bedeutet hätte .

Der Zentrale wurde also unter Nötigung und Zwang diese
Zustimmung abgenommen , weil der Fiskus glaubte , daß durch
die Sicherheiten er fast restlos gedeckt werden könne , wäh¬
rend die übrigen Gläubiger durch diese Maßnahme eine weit¬
gehende Verschlechterung ihrer Quote erfahren würden . Die
Zentrale hat dann die Zusage widerrufen .

Hätte sich der Landesfiskus an der getroffenen Abmachung
gehalten , so wäre die Verwertung verschiedener Objekte in
letzter Zeit möglich gewesen , so aber wurde seitens des
Staats der Verwertung alle möglichen Schwierigkeiten berei¬
tet . Man ist soweit gegangen , dem Vorstand der Zentrale
durch einstweilige Verfügung bei Androhung von 5000 RM .
Strafe den Verkauf weiterer Objekte zu untersagen , ohne Ge¬
nehmigung des Gläubigerausschusses u . der Vertrauensp ; rson .

Regierungsrat Dr . Wagner verwahrte sich gegen die gegen
den Staat gerichteten Angriffe . Die von Hopf aufgeworfene
Streitfrage werde im Prozeßwege entschieden werden , den
der Staat bereits beschritten habe . Er bezweifelt , daß die
Hypothek auf die Liegenschaften in Lauda sich nur auf die
Gebäude , nicht aber auf die Einrichtung bezögen . Es stehe
fest , daß bei Eintragung der Hypothek die Maschinenein¬
richtung noch nicht verkauft gewesen ssi .

Direktor Hopf stellt fest , daß der Zusammenbruch niemals
gekommen wäre , wenn nicht innerhalb von etwa sechs Mo¬
naten über 300 000 Reichsmark E'inl .igcn abgehoben worden
wären .

Schließlich wurde die Auflösung der Gesellschaft mit nach¬
folgender Liquidation genehmigt .

Das Geschäft mit Markenkartoffeln
Das Geschäft mit Markenkartoffeln kann in diesem Jahre

als abgeschlossen gelten . Die Mengen , welche an gelbfleischi¬
ger Ware zur Verfügung standen , konnten fast restlos unter¬
gebracht werden , während weißfleischige Ware so gut wie
gar nicht abzusetzen war . Infolge der qualitativ sehr schlech¬
ten Ernte konnte nur ein geringer Teil von denjenigen Flächen ,
welche für Markenkartoffellieferungen angemeldet waren , im
Sommer durch die Landwirtschaftskamtner anerkannt werden .
Daher blieben die Mengen an zur Verfügung stehenden Mar¬
kenkartoffeln stark hinter den gestellten Erwartungen zurück .
Die Schwierigkeiten , welche zunächst der Einführung der
i>larkenkartoffel entgegengestellt wutden . konnten nach und
■ ach in Zusammenarbeit mit dem Handil überwunden werden ,
um so mehr , als der Handel einsah , dai mit der Markenkar -
toffelbewegung durchaus keine handels feindlichen Tendenzen
verknüpft sind .

Die Nachfrage nach Markenkartjffein stieg bei den Firmen ,
die Markenkartoffeln führten , oft derart erheblich , daß häufig
nicht so viel Ware beschafft werden konnte , wie der Konsu¬
ment verlangte . Die Preise , welche wärend des ganzen Ge¬
schäftsjahres 1929/30 erzielt werden konnten , lagen 1 .— bis
1 .20 RM . über den Preisen für gewöhnl . Speiseware . Es hat sich
gezeigt , daß der Handel gern bereit ist . für gute einwandfreie
Ware . für deren Güte durch die Kontrolle der Landw irtschafts -
katr .mer eine Gewähr übernommen wird , erhebliche Aufpreise
zu bewilligen und selbst einen Teil seiner Handelsspanne zu
Gunsten der Markenkartoffeln zu opfern , wenn er die Gewiß¬
heit hat , daß das mit dem Kartoffelgeschäft verbundene Risiko
durch die Lieferung von Markenkartoffeln für ihn herab¬
gedrückt wird .

Schloß -Hotel und Hotel Bellevue , Heidelberg .
Der Anfang des Jahres 1999 war laut Geschäftsbericht der

großen Kälte wegen nicht günstig . Dagegen konnte sich der
Geschäftsgang in den Hauptmonaten wesentlich bessern , so
daß l ' e Betriebsüberschüsse trotz der riesigen Steuer - und
Zinslasten gesteigert werden kannten . Auch die Frequenz des
Ho ' e' s hat sich im abgelaufenen Jahre erhöht .

Djr Bruttogewinn beträgt 57 twf) (41 773 ) UM . Nach Ab¬
zug der Abschreibungen in Höhe von 25 608 ( 14 371 ) RM .
bleibt ein Reingewinn von 32 071 RM . gegenüber 30 402 RM . im
Vorjahre . Es wird vorgeschlagen , wieder 8 Prozent Dividende
auf 310 000 RM . Aktienkapital zu verteilen .

Das Ende der Frankfurter Messe .

Die Frankfurter Messe hat nunmehr auch formell ihr Ende
gefunden . Die Stadtverordnetenversammlung genehmigte die
vorgeschlagene Umbildung der Messe - und Ausstellungs -Ge¬
sellschaft , wonach das Kapital der Gesellschaft von 5 auf 7
Millionen Mark erhöht werden soll . Davon dienen 1,73 Millio¬
nen Mark zur Ablösung von Darlehen und zur Aktivierung
von Neubauten , der Rest wird bar gezahlt . Ferner sind zur
Abdeckung des Fehlbetrages aus den Jahren 1928 und 1929 ins¬
gesamt 143 000 Mark zur Verfügung zu stellen . Die Umbildung
und erhebliche Verkleinerung der Verwaltung ist bereits er¬
folgt . Als Rest der früheren Messen werden abwechselnd mit
Köln Möbelmessen veranstaltet . Im übrigen ist die Gesell¬
schaft eine Ausstellungsgesellschaft . In den abschließenden
Erörterungen über die Messe wies der Oberbürgermeister da¬
rauf hin , daß sich das Vermögen der Stadt infolge der Messen
während der Jahre 1919— 1924 um 3,5 Millionen Mark vermehrt
habe . Die Messen seien nie ein Schaden für Frankfurt ge¬
wesen .

Schnellpressenfabrik Frankenthal , Albert u. Cie . A .- G .,
Frankenthal . Dividendenloser Abschluß . Im Interesse der
Liquidität der Gesellschaft soll von einer Ausschüttung des
Gewinns abgesehen und dafür erhöhte Abschreibungen und
Rückstellungen vorgenommen werden ( i . V . 5 Prozent Divi¬
dende auf die Stammaktien ) .

Enringer -Union -Werke A .-G . Mannheim . Für 1920 ergibt
sich ein Rohüberschuß von 2,66 ( i. V . 2,93 ) Mill . RM . Allge¬
meine Unkosten betrugen 1,22 (2,27 ) Mill . RM . Nach Ab¬
schreibungen von 0,26 ( 0,24) Mill . RM . verbleibt ein Rein¬
gewinn von 0.54 ( 0,40) Mill . RM . wozu noch der Vortrag mit
0 .05 Mill . RM . tritt Wie schon gemeldet , wird eine um 2 auf
8 Prozent erhöhte Dividende vorgeschlagen . Nach dem Bericht
konnte der Umsatz ( die Gesellschaft stellt hauptsächlich Ma¬
schinen für die Getränke - Industrie her ) gesteigert werden ,
obwohl die Abnehmer wegen der Unsicheres einer Getränke¬
steuererhöhung nur die notwendigsten Anschaffungen vornah¬
men . Auch die Unternehmungen , an denen die Gesellschaft
beteiligt war , haben zufriedenstellend gearbeitet .

Der in das neue Jahr übernommene Auftragsbestand sowie
die bis jetzt eingelaufenen Aufträge sichern entsprechende
Beschäftigung .

Mannheimer Versicherungsgesellschaft — Continentale Ver¬
sicherungsgesellschaft . Der Aktienkurs der Mannheimer Ver¬
sicherung ist in den letzten Monaten von ca . 100 auf nunmehr
60 heruntergegangen . Eine Erklärung der Gesellschaft im
Januar vernwies darauf , daß die Rückgäge sich auf private
Verkäufe einstellten und daß ein sonstiger Anlaß nicht vor¬
liege . Immerhin fällt es auf , daß die Gesellschaft wie auch
die Continentale Versicherung entgegen früheren Gepflogen¬
heiten bis heute noch keinen Abschluß vorgelegt haben , so
daß laut Frankfr . Ztg . damit zu rechnen ist . daß diese Ver¬
sicherungsgruppe nicht befriedigend abschließen wird . Es
dürtfe noch offen sein , ob aus dem regulären Geschäftsresultat
diesmal überhaupt ein Dividendenvorschlag wird erfolgen kön¬
nen . Allerdings scheine die Verwaltung mit der Möglichkeit
zu rechnen , aus dem Amerikafreigabeguthaben unter Umstän¬
den eine Auszahlung an die Aktionäre vorzunehmen .

Auslands -Aufträge für Daimler - Benz Gaggenau . Wie die
Daimler -Benz A .-G . , Gaggenau , mitteilt , wurde von der Ge¬
sellschaft eine Reihe von Feuerwehrfahrzeugen nach dem
Ausland verkauft , darunter nch Lissbon 29 , Angora 4 . Ko¬
penhagen 8 , Budapest 2 und Belgien 10 Automobile .

Ludwigs Korbwaren -Material A .-G . Baden - Baden . In der
weiteren Abbwicklung der Gesellschaft hat sich der Verlust
von 3727 auf 54 492 Reichsmark erhöht bei einem Aktienkapital
von 50 000 Reichsmark .

Harmonium - und Pianofabrik H . Göll A . - G . Freiburg i . Br.
Die Gesellschaft , beruft auf den 4 . Juni eine ordentliche

Generalversammlung ein , auf der die Abschlüsse für 1928 und
1929 vorgelegt und die Liquidation der Gesellschaft beschlossen
werden soll .

Badhotel Badisäer Hof Aktiengesellschaft Baden - Baden .
Der Bruttogewinn im Geschäftsjahr 1929 stieg von 229 407 auf
249 380 RM ., darunter die Hoteleinnahmen von 184165 auf
204 493 , während die Bädereinnahmen ~nach der vorjähriger .
Steigerung stabil rund 3600 ( 3300) ausmachten . Im Verhält¬
nis sind die Generalunkosten nur weniger stark gestiegen :
124 454 gegen 123 025 i . V . . dagegen zeigen Zinsen und Steuern
einen starken Zuwachs : 87 330 ( 76 307) . Nach 25 757 ( 28 475)
Reichsmark Abschreibungen verbleibt schließlich ein Jahres -
verlust von 14 371 ( 1369) Reichsmark , durch den der Vortrag
auf 92 863 (78 493) Reichsmark ansteieet bei 310 000 Reichs¬
mark Aktienkapital .

Börsen
Berlin , 22. Mai . Im Vormittagsverkehr hatte man die

Kurse nicht unwesentlich heraufgesprochen , da man auf eine
Senkung der Börsenumsatzsteuer , der Kapitalertragssteuer
usw . hofft und demgegenüber eventuelle Belastungen durch
ein Notopfer oder eine Erhöhung der Arbeitslosenbeiträge
weniger beachtete . Als nun zu Beginn des offiziellen Ver¬
kehrs die vielfach erwartete Londoner Diskontsenkung aus¬
blieb . machte sich eine gewisse Enttäuschung bemerkbar .
Immerhin bewirkten auch heute die. Sonderbewegungen einiger
Spezialpapiere , daß die Gesamttendenz als freundlich ausge¬
sprochen werden konnte . Kleine Publikumskäufe und das
Auslandsinteresse , hauptsächlich der Schweiz , ließen ca . 1—2-
prozentige Gewinne gegen den gestrigen Schluß eintreten , d . h .
das Frankfurter Abendniveau war etwa behauptet . Wirklich
fest tendierten nur Licht und Kraft , plus 4 Prozent , Vogel Te¬
legraph 4 % Prozent und Polyphon plus 4 % Prozent . Verhand¬
lungen der Firma Schöpf mit der Commerzbank sind zu einem
Abschluß gekommen . Gbr . Junghans mit einem Verlust von
2 Prozent .

Im Verlaufe ließ das Geschäft im allgemeinen etwas nach ,
Schwankungen um Bruchteile eines Prozents nach beiden
Seiten . Anleihen ruhig . Ausländer behauptet , Pfandbriefe gut
behauptet , Reichsschuldbuchforderungen still .

berliner Dtvis notteruntfer
Geldkurse

M. 5. 33. 5. «1. »2. 5.

Buenos -Airea . 1.598 1.598 Italien . . . 21 .95 21.95
Kanada . . . . 4 .182 4.181 Jugoslawien . . 7 .392 7.392
Japan . . . . . 2 .070 2 .06« Kaunas . . . 41 .81 41 .81

20 .855 Kopenhagen . 112 .01 112.02
Konstantinopel Lissabon . . . 19 .80 18.80
London . . . . 20 .344 20.345 Oslo . . . 112 .01
New York . . 4 .186 4.186 Paris . . . 16.41
Rio de Janeiro . . 0 .4955 0.495 Prag . . . . 12 .413 12 .415
Uruguay . . . . 3.836

. 168 .30
3.816 Reykjavik . 82 .01 91 .98

Amsterdam . . 168 .32 Riga . . . . ?>i .es 80 .88
Athen . . . . . 5 .43 5.4? Schweiz . . . 80 .96 80 .995
Krüssel . . . . 58.42 58.42 Sofia . . . . 3 .037 3.035
Bukarest . . . 2.489 2.490 Spanien . . . 51 .00 50 .90
Budapest . . . 73 .135 73.135 Stockholm . 112 .25 112 .26
Danzig . .
Helsingfors . .

. 81.37 81.37 Tallinn . . . 111 .42 111 .40

. 10.54 10.538 Wien . . . . 59.045 59 .05

7.1 Prozent Durchschnittsdividendfc
Reichlich spät bringt nun das Statistische Reichsamt eine

Untersuchung über die Abschlußergebnisse von Gesellschaften
deren Bilanzstichtag zwischen dem 1 . Juli und 30. September
1929 liegt , wobei der größte Teil der Bilanztermine auf den
30 . September entfällt . Das Geschäftsjahr dieser Gesellschaften
fällt schon zu einem Teil in die Zeit des Konjunkturrück¬
ganges , sodaß man zum ersten Mal zusammenfassend einen
Ueberblick über dessen Einfluß auf die Geschäftsergebnisse be¬
kommt . Erfaßt wurden 299 Aktiengesellschaften mit einem
Nominalkapital von 2815 Mill . Reichsmark , mithin 11,9 Prozent
des Nominalkapitals aller am 30 . September 1929 bestehenden
deutschen Aktiengesellschaften . Der Konjunkturrückgang
prägt sich bei einem Vergleich mit dem Vorjahr deutlich aus .
obwohl unter den untersuchten Gesellschaften einige ttruktu -
rell überdurchschnittlich günstig gestellte Gruppen sind ( die
Brauereien , die führenden Gesellschaften der Elektroindustrie ) .
Der Saldo aus Gewinn und Verlust ist von 7 .3 Prozent auf 6,9
Prozent des Eigenkapitals zurückgegangen ; die verteilte Divi¬
dende ist absolut und anteilmäßig gleich geblieben (7,1 Prozent
des dividendenberechtigten Aktienkapitals ) . Bei der Industrie
der Grundstoffe ist der Gewinnsaldo von 5 .6 auf 5 Prozent
zurückgegangen . Die Dividende beträgt 4,9 Prozent . Die
Steigerung der Vorräte und der flüssigen Mittel in dieser In¬
dustriegruppe wie in der verarbeitenden Industrie entsprechen
der rückläufigen Konjunkturbewegung . Tn der verarbeitenden
Industrie ist der Saldo aus Gewinn und Verlust von 9 auf - 8 5
Prozent zurückgegagen . Die Dividende ist im Gegensatz dazu
von 9,1 auf 9,2 Prozent gestiegen . Die Gewinne haben sich er¬
höht . vor allem die der elektrotechnischen Industrie und bei
den Brauereien , während sie in der Textilindustrie beträchtlich
gesunken sind . Die Verluste sind stark gestiegen im Fahr¬
zeuggeschäft .

Bei fast gleichgebliebenen Anlagen sind die Abschreibun - •

gen insgesamt beträchtlich gestiegen . Man erkennt hierin
schon das Bestreben , Reserven in Erwartung der kommenden
Schwierigkeiten anzusammeln . — Am nächsten Bilanztermin
( 31 . Dezember 1929 ) werden die Folgen des Konjunkturrück¬
ganges in weit höherem Maße sichtbar werden . Zu bedauern
ist . daß das Stat .1 Reichsamt so weit mit seinen Untersuchun¬
gen nachhinkt .

Frankfurt , 22 . Mai . An der Abendbörse war die Stimmung
im allgemeinen freundlich . Im übrigen blieb die Geschäfts¬
tätigkeit still . J . G . Farben zogen auf angebliche schweizer
Käufe 1 Prozent an . Auch Rheinstahl gewannen im gleichen
Ausmaße . Für Lokalwerte erhielt sich das Interesse . Scheide¬
anstalt und Metallgesellschaft waren um je 1 Prozent erhöht .
Der Elaktromark ^ lag vernachlässigt . Die Rentenmärkte ten¬
dierten ebenfalls still . Der französische Franc wurde amtlich
mit 16 .435 notiert .Warenmärkte

Berliner Metallbörse vom 22 . Mai . Elektrolytkupfer 124,
Raffinadekupfer 115—117 , Standardkupfer 106—107. Standard -
Blei per Mai 35,50—36,25 , Original -Hüiten - Aluminium 190 .
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194 , Batika - , Straits - , Austral -
zinn in Verkäuferswahl 150,50 , Reinnickel 350 , Antimon -Regu -
lus 57—59 , Silber i . Barr , per kg 5555—57 , Gold Freiverkehr per
10 Gramm 28—28,20 , Platin Freiverkehr per 1 Gramm 5—7 .

Berliner Produktenbörse vom 22 . Mai . Weizen , märk . 289
bis 291 . Juli 304—304 .50 , Sept . 268,75—208,50 , Roggen , märk .
169—177v Mai 177—176 , Juli 180 .50—179 .50, Sept . 182—181 .50,
Industrie - und T^üttergerste 168—182 , Hafer , märk . 151 —161,
Mai 162 . Juli 170—169,50 , Sept . 170— 169,50 Weizenmehl 32 bis
40 .50 , Roggenmehl 23 .50—25,50 . Weizenkleie 8 .25—9 . Roggen - •
kleie 8,50—9,50 . Viktoriaerbsen 24—29 , Kleine Speiseerbsen 21
bis 25 , Futtererbsen 18—19 . Peluschken 17— 18 . Ackerbohnet ?
15.50—17. Wicken 19—21 .50, Lupinen , blaue 16—17 .50 , desgl .
gelbe 21 .50—24 , Rapskuchen 12—13 , Leinkuchen 17,50— 18 .10,
ifockenschnitzel inl . 8,10—8,60 , Soyaextractionsschrot 13,40 bis
14,50 . Kartoffelflocken 13,30 , Speisekartoffeln , weiße 1 .20— 1 .40.
desgl . rote 1 .30—1,60, desgl . gelbfleisch . 2,30—2 .60 . Allgemeine
Tendenz : Uneinheitlich .

Großhandelspreise ( in Mark ) vom Karlsruher Wochen -
Großmarkt am 22 . Mai (nach Mitteilung des städt . Statist .
Amts . ) Kartoffeln , gelbe Industrie 1 Ztr . 3,20—4 .00 ( 15 . Mal
3 .20—4 .00) , desgl . neue Italien . 10.00—18.00 (22.00) . Blumen¬
kohl inl . 1 Pfd . 0 .60 . (— ) . desgl . hol !. Stck . 0.60 ( 0 .55—0.70 ) .
desgl . franz . 0 .75—0 .90 (0.90— 1 .00) , Rotkraut hol ! . 1 Ztr . 9 .00
( 6 .O0—10.00) , Weißkraut holl . 5 .00—6 .00 ( 5 .00 - 6.00 ) , Wirsing
10.00—12 .00 ( 12.00—15 .00 ) . Spinat 6 .00—8 .00 ( 7—10) Karotten
inl . Bund 0.20 ( 0.20) . desgl . franz . 0 .60 (0.25—0.75) , Erbsen
grüne franz . 1 Ztr . 25—30 . Rhabarber 6— 10 ( 10 ) , Kopfsalat inl .
Stck . 0.05—0. 12 ( 0 .06—0 . 15 ) . desgl . franz . 0 .08 ( 0 .10—0 .111 .
desgl . holl . 0 .15 ( 0.18—0 .21 ) . Salatgurken inl 0 .40 ( 0 .25—0 .45) ,
desgl . hol ! . 0.45- ^0 .55 (0 .50—0.60 ) , Spargel 1 Ztr . 35— 70 ( 30 bis
80) , Zwiebeln ägypt . 10— 11 ( 10—11 ) . Tafeiäpfe ! austr . 50—70
( 50—65 ) .

Mannheimer Produktenbörse vom 22. Mai . Weizen , inlän¬
discher 31,50—32 . desgl . ausländischer 32—34 .50, Roggen , in¬
ländischer 18—18,25 , Hafer , inländischer 17 .75—18,50 , Brau¬
gerste , bad . hess . inl . 22—24 . Futtergerste 17— 19 . Soyaschrot ,
Mannh . Fabr . prompt 14—14,25 . Biertreber , mit Sack 10— 11 ,
Trockenschnitzel 8,25 , Weizenmehl Spezial 0 mit Sack 45,25 ,
Roggenmehl , mit Sack 70/60prozentig 26—28,75 . Weizenkleie
( feine ) m . Sack 6,75—7, Leinsaat 39 . Tendenz : ruhig . Zu den
erhöhten Auslandsforderungen finden Umsätze kaum statt .

Allgäuer Butter - und Käsebörse . Kempten , 21 . Mai .
Molkereibutter : 114—120 ( 114— 120) , gedrückte Preise . Quali¬
tätszuschlag nach Statistik der Vorwoche im Durchschnitt
8.2 Pfennig . Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt , grüne
Ware : 20—22 (23—26) , Marktlage ruhig . Allgäuer Emmentaler
mit 45 Prozent Fettgehalt : 90—HO ' 90— 110 ) , Marktlage un¬
verändert . — Die Preise sind Erzeugerverkaufspreise ab Lokal
oder ab Station des Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfund .

Berliner Effektenkurse
ar . 5. aa . 5.

Ablösg , m . Ausl . kl . . . 59.50 59 .30
Ablösg . ohne Ausl . . . 11,80 113/«
6 % Reichsanleihe . . . — 88.25
6 % B .Staatsani « v . 37 . . 84.50 84.50
Hapag 115 .00 114' /»
Hamburg -Südamerika . . — —
Hansa Dampfsch . . . . 158.00 157.00
Nordd . Lloyd . . . . . 115.00 116^/s
Danatbank 233.50 233 .00
Deutsche Bk .-Diskonto . 142.25 141.75
Dresdner Bank . . . . 1423/g 143s/a
Metallbank 118.75 122 .00
Reichsbank . . . . . . 300.00 302 .50
Akkumulatoren . . . . 1303/« —
A . E . G 171.00 172.50
Aschaffenbg . Papier . . 147.25 146 .75
Augsburg -Nürnberg . . 80.00 70.75
Bemberg 128.00 127 .00
Berger Tiefbau . . . . 320.00 321 .00
Berlin -Karlsruher . .. . 89.25 69 .75
Brown -Boveri . . . . . 120.50 —
Buderus . 70.25 69 .00
Charlottenbg .-Wasser . . 105.00 105 .50
Daimler . . . . . . . 38.30 38.00
Dessauer Gas 167.00 168 .00
Deutsche Erdöl . . . . 100.75 100 1/*
Deutsche Petroleum . . 57.00 56 .00

Deutsche Linoleum
Dyckerhoff & W .
Eiektr . Licht u . Kraft
Elektr . Lieferungen
Eschweiler Bergwerk
Farbenindustrie . .
Peldmühle . . . .
Feiten & Guilleaume
Genschow St Co . . .
Gelsenkirchen . . .
Gesfürel
Gritzner
Grün & Bilfinger .
Hammersen . . .
Harpener . . . .
Hirsch Kupfer . .
Holtmann . . . .
Hösch Eisen . . .
Max Jüdel . . . .
Gebr . Jungbans . .
Kali Aschersleben .
Karstadt . . . . .
Knorr Heilbronn
Kollmar & Jourdan
Lahmeyer . . . .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Mannesmann . . .
Mechanische Linden
Miag Mühlenbau
Motoren Deutz . .

ar . 5.
248.50
118.00
166.00
158.50
213.00
188.50
170.00
125*/«.

139.00
168.00

36.25
180.00
119 .00
124ä/»
144.50
103.75
108 .50
120.00
44.00

231 .50
134.50
184.00

35 .00
170 .25
47 '

166.00
109 .75

85.00
121.00
70 .25

aa . 5.
245.00
119 .00
189 .00
159 .25
213.00
187 .75
170 .50
126 .75

70.50
139.75
189.25
36 .25

179 .50
119 .00
125.00
145 .75
101 .00
109.00
120.50
43 .00

231 .00
133 .50

34 .00
170 .50

47 .25
166 .00
110 .00

83 .25
120.00

70 .25

21 . Z. 22 . 5.
Nordd . Wolle 91 .50 90 .00
Oberbedarf . . . . . . 72 .00 715/8
Oberkoks 110 .50 110 »/,
Orenstein . . . . . . 84.50 85 .00
Ostwerke • • • • • . 263 .00 268,00
Phönix . . . . . . . 99 .50 99 .50
Polyphon . . . . . . 295 .00 298 .00
Rhein . Braunkohle . . . 233,00 234 .00
Rheinstahl 118% 1187 *
Rh . W . Elektr 181 .00 181 .00
Riebeck Montan . . . . 111.75 111,00
Schubert Sc Salzer . . . 226 .00 228 .00
Schuckert . . . . . . 197.00 199 .25
Schulth . Patzenh . . . . 320 .00 323 .50
Siemens & Halske . . . 253 .75 253 .50
Sinner 107 .00 107 .00
Stoiberger Zink . . . . 100 .25 08 .50
Stöhr Kammgarn . . . 104 .50 104 .00
Südd . Zucker 181 .00 161 .00
Svenska . 336 .00 338 .00
Ver Dt . Nickel . . . . 153 .50 155 .00
Ver . Glanzstoff . . . . 135 .50 1^9.00
Ver . Stahl w . . . . . . 97 .50 97 .75
Voigt St Häffner . . . . 170 .00 165 .00
Wanderer 48 .50 48 .00
Wayss & Freitag . . . 95 .00 96 .50
Westeregeln . . . . . 203 .00 233 .00
Wieslocher Ton . . . . — —
Zellstoff Waldhof . . . 185 .00 185 ' -
Bayer . Motoren . . . . J ~ 85 .CC
Rhein -Elektra . . . . . 148 .00 146 .C»
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Der .Herr am Krückstock
Man hSt sich

' in vielen tausend Fällen an den Anblick von Krüppeln ,an ihr schwerfälliges Geben am Krückstock gewöhnen müssen . Das batder Krieg aus dem Gewissen . Und je zahlreicher die Dxser waren ,die er in dieser weise gebrandmarkt halte , umso weniger fielen sieschließlich im Straßenbild der Großstadt auf , desto schneller vergaßman auch den Anlaß , der sie ZU hilflosett und bedauernswerten Ge -
schöpfen machte .

Für sie bedeutet das körperliche Bebindertsein dennoch eine Aus -Zeichnung wenn auch schmerzlicher Art. Sie haben es nicht nötig , dasAbzeichen ihrer kriegerischen Taten in - Knopfloch zu stecken ; vonihnen weiß man es auch so , daß sie ihre gesunden Glieder auf demwirklichen Felde der Ehre gelassen haben .Aber ex geschieht äuch ohne Krieg , daß Menschen sozusagen überNacht zu Krüppeln werden . Da hat sich einer auf einige Wochen in
geheimnisvoller Weife zurückgezogen — im Trubel des Alltags unter -blieb die Frage : wohin und wezbälb ? — und dann steht er, vorkurzem noch scheinbar gesund und federnden Ganaes , auf einmal alsein « rüppel dir gegenüber .

Ach ja , du entsinnst dich plötzlich mit BlitzesschSrse , gelegentlichvon einem Bekannten gehört zu haben , Herr 3E. liege mit einem schwe -ren Fall von Blutvergiftung im Krankenhaus . Und wie er dir sogegenüber steht, merkst da sast keine Veränderung , sein Aussehen istfrisch und äisUNd gerötet . Erst als er neben dir her zu gehen ver -
sucht , mit kurzen KiitScrschtitteN , bei deren Niedersetzen es wie von
unsichtbaren Scharnieren ächzt, da wird dir doch der ganze Unterschiedklar .

Aber all die freundlichen Ivortc , die du jetzt an ihn verschwendest ,richten nichts mehr aus , bringen ihm sein verlorenes Bein nicht mehrzurück. Scharrt und Entsetzen ringen in deiner Brust miteinander :
Scham darüber , daß du gleichsam im unverdienten Glück gesunderGliedmaßen schwelgst und darum immer einen vorsxrung vor ihmbaben wirst ; Entsetzen darüber , daß dir ein ähnliches Schicksal wider -
fahren könnte , so plötzlich und unvorbereitet wie ihm .Du bist vielleicht auch nicht t» e^r der ILna « » und fr .
geruhsamen Tagen wie in einer zweiten , aber s» viel unbeschützterenKindheit noch einmal die ersten Gehversuche machen , vorsichtig Schrittvor Schritt setzen und einen kräftigen Arm zu Hilfe rufen , wenn es
trotz Krückstock nicht mehr weiter gehen will ?

Und doch leuchtete aus den Augen des Fünfzigers ein ungebroche -
ner Lebensmut , war es die Freude , dem Tod , so nah an seinerSchwelle , noch einmal entronnen ZU sein ?

Er wird ihm . wenn ^er unwiderruflich Ernst machen sollte , ohneFurcht entgegensehen. Sein bleiches Antlitz ist ihm längst vertraut.
H . A . B .

Die Polizei meldet
Unfall .

Eine 58 Jahre alte Witwe von hier kam gestern vormittag in einer
Wohnung in der Sofienstraße zu Fall , fodaß sie den linken Vberarm
bfcdch. sie wurde ins Krankenhaus aufgenommen .
vermißt
wird seit dem J5 . Mai die t9 Jahre alte berufslose Helene Hassold ,di « zuletzt in der Karlstraße in Untermiete wohnte . Nach vorgefun¬denen Briefen ist zu vermuten , daß sie sich ein keid angetan hat .
<£ i it b t u ch .

wahrscheinlich derselbe Täter , der den Einbruch in das Residenz¬theater verübte , hat in derselben Nacht zum Mittwoch und in derselbenZeit die Volksfreundbuchhandlung heimgesucht . Auch hier
flieg er vermutlich durch ein offenes Fenster ein , nachdem er sas
eiserne Tor gewaltsam aufgedrückt hatte . Mit Hilfe einer auf dem
Schreibtisch liegenden Lüroschere brach er die Registrierkasse auf undentwendete daraus den Betrag von RM .
Diebstähle .

Gestohlen wurden : Eine Nähmaschine im Wert von » 5 RM . auseinem Haus in der Kaiserallee , z Herrenanzüge und 2 Hosen im Wertvon etwa Ivo RM . iius einer Mansarde in der Kaiserstraße , ! Herren -
fahrrad im Wert von 80 RM . in der Kaiserallee » i Herrenfahrrad im
gleichen Wert ( Marke Panzer ) aus einem Hof in der Herrenstraße undein Herrenfahrrad im Wert von so RM . aus einem Hof in der Ludwig -
Wilhelmstraße . — Ein Ingenieur von auswärts wird angezeigt , weiler mit alten w - Pfg . - Stücken einen Warenautomaten plünderte .

'

Gang über Ken Msrkt
Der Vorrat an Kartoffeln war gut ; vor allem gabs sehr viel neue

italienische , die jedoch wenig Interesse fanden . Auf dem Gemüse -
markt war besonders reichlich Spinat , sodann Blumenkohl , Wirsing ,Karotten und Rhabarber vertreten , in geringeren Mengen Rot - und
Weißkraut und grüne Erbsen . Nach den drei letzteren Gemüseartenwar die Nachfrage besonders gering . Kopfsalat gab ? sehr reichlich ,vor allem aus dem Inland ; die Nachfrage war imr mittelmäßig . Noch
geringer war sie nach Salatgurken , mit denen In - wie Ausland starkvertreten war . Das Angebot an Tafeläpfeln (nur austral .) war gut ,die Nachfrage dagegen schwach . Etwas besser war sie nach Bananenund Vrängen , blieb aber auch hier erheblich hinter dem reichlichen An -
gebot zurück. Auch nach Tomaten hätte die Nachfrage größer feinkönnen ; verhältnismäßig besser wak sie nach dem kleinen Posten ital .Kirschen . — Das Ausland war vertreten , und zwar Holland mit Blu¬
menkohl , Rot - und Weißkraut , Kopfsalat , Salatgurken und Tomaten— Frankreich mit Blumenkohl , Karotten , grünen Erbsen und Kopf -
falat — Italien Mit Kartoffeln , Granzer ^ Zitronen und Kirschen —
Spanien mit Vrangen — Aegypten mit
Inseln mit Tomaten — Westindien mit
Tafeläpfeln . ■£

> antragten Satzungsänderungen wegen Vereinigung der Beamten und
Angestellten in einem Fachverein einstimmige Annahme . Lrseulich
ist, daß der Mitgliederstand sich wesentlich gehoben hat und ein Bild
des fast restlosen Zusammenschlusses ergibt . Es ist zu hoffen , daß in
absehbarer Zeit sämtliche Beamte und Angestellte mit wenigen Aus -
nabmen im Fachverein vereinigt sind . Mit großem Interesse . ver -
folgte die Versammlung die Berichte ihrer Vertreter auf der Tagung
des badischen Beamtenbundes . Die Aufhebung der sozialen Linrich -
tungen des Badischen Beamtenbundes wurden allgemein bedauert . Ge -
wünscht wurde etwas mehr Aktivität gegenüber den oft so unberechtig -
ten Angriffen gegen das

'
Berufsbeamtentum . Die Zufriedenheit mit

der bisherigen Vereinsleitung kam in der einstimmigen Wiederwahl
um Ausdruck . Nach dreistündigem reibungslosen verlaus konnte die
erfammlung schließen .

Zu
vi

wiebeln — die kanarischen
nanen und . Australien mit

X Zahlung der MilitSrrenten . Die Militärrenten werden in der
Regel am 29 . jeden Monats gezahlt . Da jedoch der SY. Mai ein Feier -
tag (Himmelfahrtstag ) ist , erfolgt die Zahlung der Militärrente in die -
fem Monat bereits am 28 . Mai .

Der Fachverein der Beamten und Angestellten der kandesversiche -
runzsanstalt Baden hielt dieser Tage seine ordentliche Generali « -
sammlung ab . Der vom 1 . Vorsitzenden , Rechnungsrat hertenstein , er-
stattete Jahresbericht wurde ebenso wie der von Kassier , Gberrech -
nungsrat Bruttel , gegebene Kassenbericht ohne Debatte gutgeheißen .
Ebenso fanden die vom 2. Vorsitzenden , Gberrechnungsrat huber , b«-

k Vorzeitiger Besinn von Ausverkaufen
Wie uns die Handelskammer Karlsruhe mitteilt , läßt sich viel -

fach das Bestreben feststellen , mit Ausverkäufen , die aus irgend
einem Grunde veranstaltet werden sollen , möglichst frühzeitig zu
beginnen . Hierbei ist jedoch zu beachten , daß mit einem Aus -
verkauf nicht früher begonnen werden darf , als der Wirt -
schaftliche Zweck dies erfordert . Der Zeitpunkt des Beginns
des Ausverkaufs mutz sich also aus der Veranstaltung und ihrem
Grunde heraus erklären lassen . In diesem Sinne hat sich auch ein
Urteil des Oberlandesgerichts Hamburg vom 25 . Juli 1929 ausge¬
sprochen . Hier hatte eine Firma Ende April einen Totalausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe angekündigt , während das Geschäft selbst
erst am 1 . Oktober des gleichen Jahres aufgegeben werden mußte .
Da die Sachverständigen den angesetzten Ausvetkaufsbeginn als
zu früh ansprachen , entschied das Oberlandesgericht dahin , daß yach
kaufmännischer Gepflogenheit der Ausverkauf frühesten » Anfang
Juli hätte angekündigt werden dürfe » .

'

Revision auch der Staatsanwaltschaft
im Gistmoröprozeß Werner

«

Wie wir erfahren , hat nunmehr auch die Staatsanwalt -
s ch a f t gegen den Freispruch der Frau Märkte im Gift -
mordprozeß Werner Revison eingelegt . Der Verteidiger des zumTode verurteilten Kriminalkommissars Werner hatte bekanntlich
schon vor einigen Tagen Revisio :. gegen das Todesurteil ange --neldct .

Noftrsisescheck
Um den Bedürfnissen des reisenden Publikums künftig nochbesser gerecht zu werden als bisher , hat der Rsichspostminister dem

Äerwattungsrat der Deutschen Reichspost vorgeschlagen , den Post -
kreditbrief durch den ,,P 0 st r e i s e s ch e ck"

zu ersetzen . Der Ver -
waltungsrat hat diesem Vorschlag zugestimmt . Es handelt sich da -bei um eine Neuordnung , die dem Reisenden gegenüber dem bis -
herigen Zustand erhebliche Borteile bringt . Die Postreise -
scheckhefte werden vom 1 . Juni ab bis zum Hächstbetrag von 2500Mark auf alle durch 2 5 (bisher 100 ) teilbare Reichsmarkbeträge
ausgefertigt . Anträge auf Ausstellung eines Postreisescheckhestesdurch die Postscheckämter ttehmen alle Postanstalten entgegen , und
zwar zahlt der Besteller den Betrag , aus den das Reisescheckheftlauten soll , gleichzeitig am Postschalter mit Zahlkarte ein . Post -
scheckkunden können den Betrag äuch aus ihrem Postscheckkonto aufdas für sie anzulegende !/ . . ckkonto überweisen . Von seinem
Reisescheckguthaben kann der Inhaber des Postreisescheckheftes beijeder Postanstalt beliebige durch 25 teilbare Reichsmarkbeträge ab¬
heben . Als Ausweis dient ihm hierbei der im Scheckheft angegebenebehördliche Ausweis mit Lichtbild und eigenhändiger Unterschrift .Liegt der Höchstbetrag nicht über 1000 Reichsmark , so kann sich derInhaber des Reisescheckhefts auch nur durch seine eigenhändige Un-
terschrift ausweisen, die er auf einem vom Postscheckamt dem Reise -
scheckheft beigefügten Unterschriftsblatt abzugeben hat. Für dasHeft, das eine Gültigkeitsdauer von 3 "Monaten hat, wird eirte
Einheitsgebühr von 1 Reichsmark erhoben . Die Gebühren der alten
Postkreditbriefe Wären gestaffelt und beträchtlich höher.

Ein Kongreß führender Babener in Karlsruhe .
IM Rahmeii des , ,Bcldener Heimattages ", der vom U . bis Julitri K>it (stüf ]e stattfindet , ist zum ersten Male ein Kongreß führenderBadener in Wissenschaft , Kunst und Wirtschaft vorgesehen . Der Kon -

greß wird einen Vortragszyklus unter dem Motto : ,,Das badische Ge -dichj "
bringen . Bekannte badische Schriftsteller und Gelehrte , Vertre¬ter der badischert Universitäten und Hochschulen werden diese Vorträgehalten . Am 15. Juli werden in einer literarischen Abendfeier zeit « -noisifche badische Dichter aus ihren Werken lesen .

fwgstfreude .

Noch immer ist keine wesentliche Bessenmg der wirtschaftlichen Lage Deutschlands erkennbar .Allergrösste Anstrengungen und hervorragende Leistungen sind nötig , um das Geschäft auf derHöhe zu halten . Durch Gross -Absehlüsse unserer Einkaufs -Organisation können wir unseren Kundenwieder einmal mit etwas ganz Besonderem aufwarten . Wir bringen eine Auslese von Anzügen , haupt¬sächlich aus vorzüglichen Kammgarnstoffen und verkaufen diese in 4 Gruppen zu folgenden Preisen :
Gruppe I Gruppe II Gruppe III Gruppe IV

45
.

- 65
.

- 85
.

- 105
.

-

as wir zu diesen Preisen bieten , fällt vollständig aus dem ßahmen des Alltäglichen ^ wovonsich jeder durch einen Blick in unsere Schaufenster überzeugen kann .

Der Verkauf beschränkt sich auf die Zeit : f

vom 24 . Mai

Stern & Co
.

OCaiserstraße 74 Karlsruhe Wlarktplafy
Das grosse Spezialhaus für Herren - und Knabenkleidung .

Feine Maß -Schneiderei .
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Tee , Sumatra -Java -Mischung
100,0 1 .- . 50,0 - .50 . 25,0 - .35

Malzkaffee 2 8 —.54
Bruchreis 5 8 —.95
Itallener -Vollrels tt —.25
Italiener -Brillato . . , , . G —. 30
Mulmain-Reis 8 —.35
Speisesalz 5 S —.35
Mehl 0 , . ,, . 5 « 1 .22
Zucker, fein . . . s . . . 5 1 .48
Eler -Bruch-Makkaroni u.

Spaghetti i. P H —.54

Settschinnen 1TC
in Dos ., ca . 5-6 Pfd. Inhalt . Pfd . I ■ # O

O &st - Qemäse

Neue Neapolitaner
Kartoffeln 3 Pfand 40 <?
Kopfsalat e snck 28 #
Frische GurKen s«^ ,. 45 £
Citronen Dutzend 50 -7
Frische Ananas ^ 1 .50
Waldmeister . 15^
Bananen p<u»d 50 #
Frischer Wirsing m 14 ?

Dioecses

Bonbons -Mlschuna . . , . S - >50
Vollmilch -Schokolade 4TB. I0<X01 ^-

Hobt Salami « UM 1 . 78
Fetter Spack Q - 41
EchtoBraumcfr * .Mettwarrt 9 Iii

Tarragona . . . . . . . Liter 1-20
Ob»rwein . Liter - *80
Weinbrand — '/- Fl 8.78
Mattnlb ( Matjesheringe ) 8 St —*48
Räucherlachs I. Selten K 9 —. 78

Oklenburser Faßbutter , 8 1 . 75
Emmentaler Ü O —. 76

Dörrfleisch 7T7
mager , ohne Rippen . . Pfund I >4w

Russ . HOhner oa „
gefroren Pfund 1 .15

25 Fahre schulärztliche Tätigkeit
an der Volksschule Karlsruhe

Von Staölobermeöizmalrat Dr . Pauli in Karlsruhe

Chronik der Verkehrsunfälle
Mit dem Fahrrad in die Straßenbahn .

Am Mittwoch nachmittag wurde eine led . , 20 Jahre alte Steno¬

typistin von hier , als sie auf einem Fahrrad von der Aaiserallee in
die Ahlandstraße einbiegen wollte , vom Motorwagen eines Straßen -

bahnzuges erfaßt und zu Boden geworfen . Sie erlitt Hautabschürfun¬
gen am Lllenbogen und Fußknöchel und ein « kleinere Rißwunde am

Sinterkopf und wurde ins Krankenhaus aufgenommen . Die Schuld
trägt sie selbst , weil sie unmittelbar vor dem in gleicher Richtung mit

ihr fahrenden Straßenbahnzug die Gleise überqueren wollte .

In » Auto gelaufen .

Am gleichen Nachmittag lief ein 8 Jahre alter Schüler in der
Sofienstraße beim Betreten der Fahrbahn aus Unvorsichtigkeit in einen
Personenkraftwagen hinein . Zum Glück hatte der Führer ein mähiges
Tempo und konnte sofort anhalten , sodaß der Junge mit Hautabschür -
suiigen im Gesicht, an den Knien und am Ellenbogen davonkam . >Lr
erhielt einen Notverband im Diakonissenhaus .

Kollisionen .

Am Mittwoch vormittag verschuldete der Führer eines kieferkraft -

Wagens einen 'Zusammenstoß mit einem Personenkraftwagen am Mühl -

burger Tor dadurch , daß er aus dem galten plötzlich rückwärts fuhr ,
ohne sich vorher vergewissert zu haben , ob die Fahrbahn frei ist . Das
angefahrene Auto wurde erheblich beschädigt . — Am Mittwoch früh
kam es Lcke Amalien - und keopoldstraße zur Kollision zwischen einem
Radführer und einem Personenkraftwagen , dessen Führer das vor -
fabrtsrecht nicht beachtet hatte . Das Fahrrad wurde leicht beschädigt.
Im Bestreben , im letzten Augenblick den Zusammenstoß zu vermeiden ,
fuhr der Autosührer noch eine Radfahrerin an , deren Rad ebenfalls
beschädigt wurde , während sie selbst leichte k? autabschürsunaen davon -
trüg . — In der Lttlingerstraße blieb der Führer eines kieferungs -
wagens infolge zu knappen Ueberholens an einem Llektrowagen hängen
und ritz an diesem den Schalthebel ab.

Auto rammt Straßenbahn .

In der Nacht zum Donnerstag beging der Führer eines kieferkraft -
wagens . in der Rheinstraße zwischen Philipp - und Nuitsstraße die Rück -
sichtslosigkeit, einen Straßenbahnzug rechts zu überholen und unmittel -
bar danach vor dem Motorwagen nach links einzubiegen , sodaß der
Hintere Teil des Lieferwagens mit dem Motorwagen kollidierte . Der
Aräftwagenführer fuhr in rascher Fahrt weiter , ohne sich um den Un -
fall zu kümmern . An der Elektrischen wurde ein Handgriff abge-
rissen und die Seitenwand beschädigt.

Zu knapp überholt .

Am Mittwoch morgen ereignete sich auf der Landstraße Weingar¬
ten — Durlach in der Nähe von k>agsfeld ein schwerer Verkehrsunfall
dadurch , daß der Führer eines Personenkraftwagens ein in gleicher
Richtung fahrendes Linfpännerfuhrwerk eines Viehhändlers aus Wein¬
garten zu knapp überholte und dabei anfuhr . Das Pferd wurde schwer
verletzt , sodaß es wahrscheinlich getötet werden muß . Der Personen -

kraftwaaensührer hat einen Schaden an seinem Fahrzeug von etwa 200
Mark .

Mmölhorftbunö Karlsruhe
Heule abend 8.15 Uhr spricht im Bundeslokal „Alte Linde "

(Ecke

Zirkel und Adlerstraße ) der 2. Bundesvorsitzende Herr Franz

S p r a « e r über :

«Die Parteitage der Sozialdemokraten und Demokraten "

w »zu Bundesfreunde und Parteimitglieder freundlichst eingeladen

sind .

Das Karlsruher Handelfeft
Das ausführliche Hauptprogramm zum Händelfest ist nun -

mehr erschienen und gi^t weitgehend Aufschluß über die fünf Ver -
anstaltungen des Festes , über Direktion , Rollenbesetzung und eben-
so über die Eintrittspreise .

Das Badische Landestheater hat zwei Veranstaltungen über -
nommen , das 1 . Konzert am Freitag 20 Uhr im Festhallesaal ,
in welchem Konzertorganist K r a u fo, Karlsruhe , das Orgelkonzert
Nr . 2, Generalmusikdirektor Krips mit dem Badischen Landes -
theaterorchester das doppelchörige Konzert Nr . 28 und die populäre
Wassermusik und Dr . Heinz K n ö l l mit dem Chor der Volkssing -
akademie den Halleluja -Chor aus dem „Messias " aufführen werden .

Am Samstag , den 31 . Mai , 16 Uhr findet eine geschlossene Vor -
standssitzung im kleinen Rathaussaal und um 17 Uhr ein Festvor -
trag „Händel in der Gegenwart " statt , in welchem Universitär -
Professor D . H . Besse ler . Heidelberg , den Einfluß und die Be -
deutung Händels in unserer Zeit darlegen wird . Der Besuch des
Vortrags ist eintrittsfrei und wird vom Stuttgarter Sender über -
tragen werden .

Die Karlsruher Chorvereinigung bringt am Abend des 31 . Mai
im großen - Festhallesatl das Oratorium „Esther " in der Neugestal -
lung Chrysanders unter Leitung von Dr . H . K n ö l l heraus ,
bei der die solistischen Kräfte des Landestheaters , die Damen
Blank und Strack , die Herren Kiefer , Nentwig , Schu -
st e r , L ö s e r und Hospach beschäftigt sind .

Das Kammerkonzert am Sonntag , den 1. Juni , 11X Uhr im
Festsaale der Badischen Hochschule für Musik steht unter Leitung
von Professor Dr . S e i s s e r t , Berlin , einem der bedeutendsten
Händelkenner unserer Zeit , der auch im Orchesterkonzert und im
Oratorium den Continus spielt . Im Kammerkonzert , das zwei -
fellos auf Kenner historischer Musik große Anziehungskraft ausüben
dürfte , wird der Händelsche Stil wohl in seiner heute möglichen
Reinheit erklingen . An der Ausführung sind beteiligt Frau Essels -
groth mit drei Arien , die soliitischen Kräfte des Landeslheaterorche -
sters , Konzertmeister Voigt , Ochsenkiel und Trautvetter , die Kam -
mervirtuosen Spittel und Kämpfe in den Solostellen der Concerti
grossi . Den Schluß des Händelfestes bildet die Aufführung der
Oper „Alcina " Sonntag , den 1 . Juni , 19 )4 Uhr , im Badischen Lcm-
destheater yx Bearbeitung von Professor Hermann Roth , Stutt -
gart , unter Leitung von Generalmusikdirektor Krips und Regie
von Oberregisseur Hans Mutzenbecher . In den Solopartien sind
beschäftigt die Damen Fanz , Strack , Blank , Grünewald und die
Herren Nentwig und Schöpflin . Ueber Einzelheiten gibt das Pro -
grammbuch des Verkehrsvereins Aufschluß .

s >
Oberammergau .

Aus unserer nächsten Illustrierten .

Oberammergau , das ist ein Wort , das gegenwärtig in aller
Munde ist . Täglich treffen Tausende von Menschen mit Bahn
und Auto in dem reizenden oberbayrischen Dörfchu ein . um teil¬

zunehmen an dem großen Erlebnis der Passion . Unsere nächste
Illustrierte vermittelt in einer Serie schöner Bilder einen Ein -
druck von dem berühmten Passionsdorf , von dem Leben seiner Be -

wohner und von dem Spiel selbst. Außerdem bringt diese reich-

hallige Nummer einen bebilderten Artikel , „Tragödien im Tier -

reich "
, und eine Reihe von Aufnahmen aus dem Rudersport . Eine

weitere Serie . „Wasserspeier "
, und ein sehr interessanter aktueller

Teil vervollständigen diese schöne und mannigfaltige Nummer .

Schon im letzten Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts wurden
in den deutschen Städten die Rufe nach Schulärzten immer lauter .
Man forderte die Anstellung von Schulärzten , welche die mit dem
Schulbesuche verbundenen Schädlichkeiten womöglich beseitigen und
die als krank oder kränklich befundenen Kinder einer wirksamen
Fürsorge zuführen sollten .

In Karlsruhe verdichteten sich diese Bestrebungen im
Jahre 1903 zu einem Schultommissionsbeschluß vom 9 . März , wo-
nach eine Sonderkommission , bestehend aus Bürgermeister Sie -

g r i st, prakt . Arzt Dr . D o l l, Stadtschulrat Specht , ferner aus
den Stadträten B o e ck h, Dr . W e i 11 und WilIiard gebildet
wurde , welche die Angelegenheit näher prüfen und Vorschläge ma -
chen sollte .

Eine wesentliche Förderung erfuhr die Angelegenheit dann
durch das zielbewußte Eingreifen des hiesigen Facharztes füx Lun -
genkrankheiten Dr . Hermann C l a u ß , welcher damals als Stadt -
verordneter einen von 34 Stadtverordneten aller politischen Par -
teien mitunterzeichneten Antrag auf Einführung f ch u 1 ä >r z t -
licher Tätigkeit dem Stadtrat einreichte .

Die Schulkommission , welche sich am 6 . Juli 1304 mit dieser
Frage beschäftigte , wollte nicht einen Schularzt im Hauptamte , son-
dern eine Mehrzahl von Schulärzten im Nebenamte angestellt
wissen und stellte einen dementsprechenden Antrag an den Stadtrat .
Die Forderung auf eine allgemeine Untersuchung der
Schulkinder wurde dabei von keiner Seite erho -
b e n . Der Stadtrat stellte sich auf den Standpunkt der Schulkom -

Mission , wonach mehrere Aerzte im Nebenamte angestellt , und

von einer planmäßigen Untersuchung selbst der neu zu -

gehenden Schüler Abstand genommen werden sollte . Nachdem der
Bürgerausschuß zur Anstellung von fünf Schulärzten im Neben -
amte den Betrag von 3000 Mari im Voranschlag für das Jahr
1905/06 genehmigt hatte , konnte bald nach Beginn des neuen Schul -

jahres 1905 die schulärztliche Tätigkeit beginnen . Der Stadtrat
wählte außer dem schon als Stadtarzt tätigen Arzt Dr . Steiner
noch die praktischen Aerzte Dr . Schiller , Dr . N i s s e, Dr . Hei -

dingsfeld , Dr . Pauli zu Schulärzten im Nebenamte . Die
Volksschulen wurden in fünf Schularztbezirke eingeteilt und jedem
der neu ernannten Schulärzte ein Bezirk übertragen .

Die fürsorgliche Aufgabe der Schulärzte
reifte indessen im Stillen heran , und zwar an einer Einrichtung
der freiwilligen Wohltätigkeit , welche schon vor Einführung der

eigentlichen schulärztlichen Tätigkeit bestanden hatte : an den Fe -
rienkolonien . Sie müssen als Vorläufer unserer heutigen
Schulkinderfürsorge , insbesondere unseres heutigen „Verein Jugend -

Hilfe
" angesehen werden . Durch die Eingemeindung von Daxlanden

wurde die Anstellung einese weiteren (6 . ) Schularztes notwendig .
Die neue Stelle wurde dem Gr . Bezirkarzt Medizinalrat Dr .
E b e r l e übertragen . _

Immer mehr hatte sich unter den Schulärzten die Ansicht Gel -

tung verschafft , daß das System mit 6 Schulärzten weder eine
einheitliche Erfassung der schulärztlichen noch der

hygienischen Aufgaben der Stadt überhaupt zulasse . Sie

stellten daher im Jahre 1912 an den Stadtrat den Antrag ,

einen hauptamtlichen Stadtarzt für das Gesamt -

gebiet der Stadthygiene anzustellen ,

nach dessen Weisungen die nebenamtlichen Schulärzte ihre Tätigkeit
ausüben sollten . Diesen Anträgen wurde von der Stadtverwaltung
insofern Gestalt gegeben , daß der Schularzt Dr . P a u l l zum ge-

schästsführenden Schularzt und Mitglied der Schulkommission er -
nannt wurde , nachdem Dr . Steiner wegen Uebernahme der Chef -

arztstelle des Diakonissenhauses aus der Schulkommission und dem

Ortsgesundheitsrate und überhaupt aus dem Dienste der Stadt

ausgetreten und an seine Stelle als Schularzt der Kinderarzt Dr .
B l a t t n e r getreten war .

Die planmäßige ärztliche Untersuchung aller Schulanfänger

wurde grundsätzlich genehmigt aber noch hinaus geschoben , da in
Bälde die lang erwartete Verordnung des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts über die schulärztliche Tätigkeit erscheinen mutzte .
Sie erschien dann tatsächlich auch am 29 . Oktober 1913 . Diese Ver -

ordnung macht den Gemeinden nicht nur die genaue ärztliche Unter -

suchung der Schulanfänger zur Pflicht , sondern verlangt min -

destens noch eine Untersuchung eines weiteren Jahrganges .
Ferner sieht sie schulärztliche Beratungsstunden für die Eltern von

Schulkindern vor und regelt überhaupt den schulärztlichen Dienst
im ganzen Lande Baden in 23 Paragraphen .

Die Stadt Karlsruhe ist über die Mindestforderungen
der neuen Verordnung sogleich hinausgegangen

und hat die Untersuchung von 3 Jahrgängen ( 1 ., 4 . und 7 . ) .ange¬
ordnet . Zur Durchführung dieser Untersuchungen und der weiteren

Bestimmungen der Verordnung mußte die Zahl der Schulärzte ia

Karlsruhe erhöht werden , was mit Stadtratsbeschluß vom 11 . April
1914 geschah. Zu weiteren nebenamtlichen Schulärzten wurden er -
nannt die prakt . Aerzte Dr . Arthur Baumstark , Dr . Hermann
C l a u ß , Dr . Wilhelm E i s e n l o h r und Dr . Theodor H o m -
b u r g e r . So betrug das Schularztkollegium jetzt 10 Personen .
Das Honorar für jeden Schularzt wurde auf 1000 Mark festgesetzt.
Auch wurde die Fortbildungsschule und die Handelsschule in die
schulärztliche Beaufsichtigung einbezogen , allerdings ohne Unter -

suchung der Schüler .
Nachdem aus dem Kreise der Schulärzte selbst die Anregung auf

Anstellung eines Schularztes im Hauptamte gegeben worden war ,
wurde der bisherige geschäftsführende Schularzt Dr . Pauli ab
1 . Oktober 1919 als hauptamtlicher Stadtschularzt bestellt . Schon
im folgenden Jahre wurde ihm als 2 . hauptamtlicher Schularzt der

prakt . Arzt Dr . Max Riese beigegeben , an dessen Stelle später der
Stadtmedizinalrat Dr . Reis trat .

Als Grundvoraussetzung für eine gleichmäßige fürsorgliche Er -

sassung aller kranken und kränklichen Volksschulkinder wurde mit

Genehmigung des Stadtrates die jährlich einmal vorzunehmende

Reihenuntersuchung aller acht Jahrgänge der Volksschule

eingeführt . Diese allgemeine ärztliche Untersuchung aller Schul -
kinder einschließlich des zweiten Jahrganges der Fortbildungsschule
ist nun in der Tat die G r u n d l a g e für die gesamte fürsorgerische
Tätigkeit an der Schuljugend geworden . Sowohl die Auswahl für
die Entsendungsfürsorge , für die örtliche Erholungsfürsorge (Wald -
kolonie im Hardtwalde ) in den großen Ferien , für die Schülerspei -

sung (Milchfrühstück , früher Quäkerspeisung ) , für die Kropfbe -

Handlung , das orthopädische Sonderturnen , ferner die Berufsbera -

tung bei der Entlassung erfolgt bei den jährlich sich wiederholenden
Reihenuntersuchungen .

Es gibt keinen Weg , auf welchem eine rechtzeitige , gleichmäßige
und fachgemäße Erfassung der in ihrer Gesundheit gefährdeten Kin -

der besser möglich wäre . Gleichzeitig wurde , um auf das Eltern -

Haus einen maßgebenden Einfluß zu gewinnen .

die tägliche ärztliche Sprechstunde eingeführt ,

in welcher die Schulärzte den Eltern der Schulkinder unentgeltlich
Ratschläge bei etwaigen Gesundheitsstörungen geben .

Nun mußte auch das Komitee für Ferienkolonien eine

Umänderung erfahren . Es konnte die ihm jetzt erwachsenden Auf -

gaben nur in engster Zusammenarbeit mit dem Stadtschularzt , d . h.
wenn es sich als Ausführungsorgan der von den Schulärzten ge -

leisteten Vorarbeit betrachtete , erfüllen .

Stadtrat und Bürgerausschuß sind dieser Auffassung dadurch
beigetreten , daß sie dem Komitee für Ferienkolomen seine bisherige
selbständige auf Entfaltung freier Liebestätigkeit gerichtete Stel -

lung beließen , es durch hochherzige Beiträge in den Stand setzten,
eine wirksame Arbeit an der Gesundheit unserer Schuljugend zu
verrichten und dem Stadtschularzt einen maßgebenden Einfluß auf
die Geschäftsführung erwirkten . Die Aenderung des Namens ,Lo -

mitee für Ferienkolonien armer kränklicher Schulkinder " in „Ver -
ein Jugendhilfe " e . V . entsprach den nunmehr übernommenen Auf -

gaben an der gesamten Schuljugend unserer Stadt .

Erster Vorsitzender des Vereins Jugendhilfe ist zur Zeit Herr
Altstadtrat Dr . W e i l l . Es mag ihm eine innerliche Genugtuung
sein , an der Spitze eines für unsere Stadt außerordentlich wichtigen
Unternehmens zu stehen , zu welchem er vor mehr als 25 Jahren
den ersten Grund mit hat legen helfen .

Von der erfolgreichen Arbeit des „Vereins Jugendhilfe " auf

dieser Basis braucht nicht viel gesagt zv werden , weil sie allgemein
bekannt ist. Gelang es ihm doch , um nur eine Leistung hervor -

zuheben , in Donaueschingen auf dem Schellenberge in einer Höhe
von 734 Dietern

ein Kindersolbad zu errichte «,

von welchem durch Sole , Luft und Sonne unaufhörlich ein grotzer
Segen auf unsere Karlsruher Schuljugend herabströmt . Daß die

vom „Verein Jugendhilfe " veranstalteten „Jahrmärkte für Jung
und Alt " wesentlich dazu beigetragen haben , dieses Liebeswerk zu
erstellen , soll hier nur nebenbei bemerkt werden .

So hat sich die schulärztliche Tätigkeit in den 25 Jahren ihres
Bestehens aus kleinen Anfängen heraus zu einem brauchbaren

Werkzeuge zur Hebung der Volksgesundheit entwickelt . Aber es

wäre falsch, sich hiermit zu begnügen . Noch sind die höheren
Schulen und die Berufsschulen in die schulärztlichen Auf -

gaben nicht einbezogen und die Anstellung eines Sportarztes
ist im Interesse der sporttreibenden Jugend dringend nötig Es

ist kein Zweifel , daß unsere Stadtverwaltung an die Lösung auch

dieser Aufgaben herangehen wird , sobald die Ungunst der Zeit sich

gebessert haben wird .
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Mttytteöerverfammlung
öes .. Karlsruher Einzelhandels

Ter „KorlLruher Einzelhandel " hielt am 13. Mai im HotelGermania seine 28. ordentliche Mitgliederversammlung ab .
'

TieVersammlung wurde zunächst vom stellvertretenden Vorsitzenden,Serrn Ernst zinlsnzeller , und weiterhin vom 1 . Vorsitzen -den , Herrn Otto Freundlieb , geleitet .
Herr gmkenMer begrüßte die Erschienenen in herzlichenWorten , gedachte der im verflossenen Geschäftsjahr verstorbenenMitglieder , zu deren Ehrung sich die Anwesenden von ihren Eitzenerhoben , und erteilte sodann dem geschäftsführenden Vorstands -Mitglied , Herrn Walther W e st p h c l, das Wort zum Geschäfts -Bericht. In diesem Bericht wurde festgestellt , daß das verflosseneGeschästSiahr leider wiederum einen starken Rückgang der Umsätzegebrocht hat und zweifellos nach jeder Richtung hin eines derschlechtesten Jahre war , die der Einzelhandel seit Jahrzehntendurchzumachen hatte . Tie ungeheuerlichen Steuern und sozialenLasten , pic auf dem Einzelhandel ruhen , machten eS völlig un -möglich, an einen Wiederaufbau der Substanz heranzugehen , wo-durch bei den außerordenllich hohen Zinsen der Banken die Lageimmer schwieriger wurde . Ter Handel sei bestrebt , durch Ratio¬nalisierungen und sonstige geeignete Maßnahmen einen Ausgleichzu schaffen , wobei die Organisation durch aufklärende Vorträgeusw . nachdrücklichst Hilfe leiste . Zum Kassenbericht , der zahlen -maßig gedruckt vorlag , gab Herr W e st v h a l kurze Erläuterungen ,aus denen hervorging , daß die finanzielle Lage der Vereinigungge ' und ist, wenn naturgemäß auch hier Einsparungen an den ver -fchiedenen Positionen vorgenommen werden muffen .

_ Herr Freund I i n b dankte dem Geschäftsführer und den An -
gestellten der Geschäftsstelle für ihre Tätigkeit , worauf HerrPulverrnüller Entlastung der Geschäftsführung und des Ge -
samtvorstandes beantragte , die einstimmig vorgenommen wurde .Tie Wahlen ergaben einmütige Wiederbenennung des HerrnLinien zeller zum stellvertretenden Vorsitzenden und desHerrn Vetter zuoi stellvertretenden Rechnungsführer sowie dersstzungsmäßig ausscheidenden . Mitglieder der Bindungspara¬graphenkommission und der Rechnungsprüfer . Die übrigen Vor -
standsmitglieder , die diesmal nicht zur Wahl standen , verbleiben
ebenfalls in ihren Aemterii .

In der allgemeinen Aussprache gab zunächst Herx Freund «lieb Kenntnis von einem Antrag der Fachgruppen Porzellan ,Glas und LuxuSwar ->n und Lebens - und Genußmittel bezüglichLoslösung de» Einzelhandels von den Industrie - und Handels -kammern durch Schaffung einer eigenen Einzelhandelskammer fürdas Land Baden Herr E . F . Otto Müller jr . begründete diesenAntrag in sachlicher Form , worauf die Versammlung sich damit ein -» erstanden erklärte , daß der Antrag der Generalversammlung der
LandeSorganisation des Einzelhandels demnächst vorgelegt wird .Gegen halb IS Uhr konnte die sachlich und harmonisch ver -laufene Versammlung vom Vorsitzenden mit Dankesworten an die
Erschienenen geschlossen werden .

Fahnenweihe der „Werkjugend" Äarlsruhe -St . Bernhard .
Tie vor kurzer Zeit gegründete , /Werkjugend "-Abteilung des

katholischen Arbeitervereins Karlsruhe -St . Bernhard konnte am ver -
gangenen Sonntag ihr Banner weihen . Nachdem am Morgen inder Bernharduskirche die kirchliche Feier vorgenommen war , ver -
einigten sich am Abend im „Burghof " die Vereinsmitglieder mit
ihren Angehörigen und die geladenen Gäste zu einer Familien -
Unterhaltung . Das Programm war sehr gediegen und befriedigteallgemein . Der 1 . Vorsitzende , Herr Alois B u r k a r d, begrüßtedie Erschienen , worauf hochw. Herr Bezirkspräses Haberkorndie Festansprache hielt . In trefflichen Worten erläuterte er denSinn der Symbole , welche die Fahne schmücken: Treue zur Religionund Kirche , Treue zum Berus und Arbeiterstand , Treue zum Va -terland ! Der zweite Höhepunkt der Feier bildete die Ehrung zweierMitglieder , die 25 Jahre dem Verein treu gewesen : Gg . Elsäs -

s e r und Franz H a i st. Die Jubilare wurden durch eine Ansprachedes 1 . Vorsitzenden , durch Darbringung eines Ständchens durch die
Gesangsabteilung und durch Überreichung eines künstlerischen An¬denkens geehrt . Im Namen der Pfarrgemeinde beglückwünschtehochw. Herr Stadtpfarrer Dr . K i e s e r die Werkjugend und die
Jubilare in herzlichen Worten . Tie ganze Feier verschönerte die
Gesangsabteilung des Vereins , die unter der Leitung von HerrnHauptlehrer S t ö ck l e i n herrliche Lieder vortrug und auch ein
Singspiel zur Aufführung brachte . Ebenso verdient die Musikkapellealles Lob . Besonderer Erwähnung und Anerkennung bedarf die
Turnabteilung der D .JL ., die durch ihre mustergültigen Leistungenalle Anwesenden erfreute . Nach einem Dankeswort des hochw.Herrn Präses W a i b e l und des Vorsitzenden fand zu späterStunde die Feier ihr Ende . Möge nun die Werkjugend sich ent -sprechend dem bei der feierlichen Enthüllung abgelegten Gelöbnistreu um ihre Fahne scharen und die Zahl ihrer Anhänger stets ver -
mehren zum Wohle des Arbeiterstandes , des Vaterlandes und derKirche.

I . Karlsruher Mandolinengejellschaft . Tie Gesellschaft veran -staltete am 17 . d . M . in der Glashalle der Festhalle ihr diesjäh -rigeS Frühjahrskonzert , das als wohlgelungen bezeichnet wertendarf . Die guten Leistungen der Gesellschaft , die unter der be-währten Leitung des Herrn Kammermusikers Julius Gebhardtsteht , haben in letzter Zeit wiederholt die Anerkennung ersterMusiksachverständiger gefunden , auch hat die Gesellschaft durch dieMitwirkung des Fastnachtskabaratts des Landestheaters und durch
Rundfunkübertragungen die breite Oeffentlichkeit auf sich aufmerk -sam gemacht . Tie in dem Frühjahrskonzert vorgetragenen Stücke
zeugten von guter musikalischer Schulung , si- wurden durchwegsauber und flussig zu Gehör gebracht , insbesondere die Frühlings -ouvertüre und die Ballettmusik aus Rosamunde , beide von Schu -bert . In dem spanischen Tanz aus Funicult -Funicula von Denzaund den ungarischen Tänzen Nr . ß und 5 von Brahms kam der
Charakter der Mandolinenmusik besonders zur Geltung , hierzeigte sich das Orchester in seinem Element , die Tänze wurden
rasiig und rhythmisch recht gut wiedergegeben . Herr Konzert -
sänger R Becker trug verschiedene Baßlieder vor , sein umsang -
reiches und wohltönendes Organ fiel allgemein auf ; besonderenAnklang fand das Rheinweinlied des Vereinsleiters I . Gebhardt , das
wiederholt werden mußte . Einen auserlesenen Genuß bot derAbend durch klassisch« und heitere Vorträge des allbekannten Horn -ouartetts des Landestheaterorchesters rnii den Herren Hintze ,« orns , Zetschek und Gebhardt . Reicher Beifall lohnte diese Knnsr -Icr für die Darbietungen , von denen das Frühlingslied von
Schubert , das bergische Volkslied Sandmännchen , VorüberziehendeLandsknechte von Steiniger und eine polnische Bauernpolka be-
sondere Erwähnung verdienen . I .

Ter Berein ehemaliger 114er und badischer Jäger Karlsruhe
veranstaltete am 11. d . M . zum ehrenden Gedenken seiner im
Weltkriege gefallenen Kameraden im „Burghof " eine Gedenkfeier .Am 11. Mai d . I . waren es 16 Ja .;re seit der großen Schlacht vonLoos und im Juni d . I . ebenfalls 15 Jahre seit der großen Schlachtum Loretto , an denen das ehemalige grüne Regiment teilgenom -
inen hat . Tie Feier wurde eingeleiret mit dem von der KapellePessinger jr . flott gespielten Hohenfriedberger Marsch . Dann brachteder „ Gesangverein Eisenbahnfahrpersonal " untver der bewährten
Leitung des Herrn Hauptlehrers Osterwald zwei der Feier ange -
paßte Lieder zum Vortrag . Der 1 . Vorsitzende Kam . Vögelebegrüßte hierauf die Herren Oberstleutnant a . B . Bauer und den
1 . Vorsitzenden des Militärvereins Karlsruhe Herrn Prof . Dr .

Gelbe Ravcherzähne . „Nach langem
'
Suchen endlich das Richtigefür meine Zähne . Nach dreimaligem Gebrauch blendend weiße Zähne ,trotzdem dieselben durch vieles Rauchen braun und unschön wirkten .2ch werde nichts anderes mehr gebrauchen, als Chlorodont .

"
B -, Horst Berg . — Chlorodont : Zahnpaste , Zahnbürsten , Mundwasser EEinheitspreis 1 Mi . bei höchster Qualität . In allen Chlorodont - eVerkaufsstellen zu haben. Z

Mayer , sowie die erschienenen Gäste . Sänger und Kameraden mitihren werten Familienangehörigen . Ein vom Kameraden Böh-ler jr . verfaßten Prolog , der die Kämpfe von Loos und Lorettoaufzeigte , wurde von Frl . B . Freilich schwungvoll vorgetragen .Herr Oberstleutnant Bauer ergrisf hierauf das Wort zu einer der
Bedeutung des Tages entsprechenden , im vaterländischen Sinne ge-
haltenen Ansprache , worin er betonte , daß die Angehörigen deralten Armee die Pflichten des Soldaten , trotz aller Entbehrungenund Unannehmlichkeiten über alles gestellt hätten . Anschließendwurde ein lebendes Bild „TaS Kriegergrab von Loos und Loretto "
vorgeführt . Gleichzeitig hatte der Verein die hohe . Ehre den 80.Geburtstag des hochgeschätzten Kameraden und Ehrenmitglied I .Burgard , Gerichtsvollzieher a . T ., zu feiern , an deren Feier die
Angehörigen des Jubilars teilgenommen haben . Herr Oberstleut¬nant Bauer nahm den - lebenden Jubilar als Beispiel wie er seinePflicht als Soldat und als Bürger im früheren Staate getan , undwie er sie auch dem heutigen Staate voll und ganz tut . ZumSchlüsse der Feier wurde dem langjährige ^ Mitglied Kamerad
Burgard sür 60jährige treue Mitgliedschaft des badischen Krieger -bundes vom 1 . Vorsitzenden des Militärvereins das Bundesehren -
kreuA 1 . Klasse , sowie ein Geldgeschenk überreicht , worauf der
„ Geiangverein Eisenbahnfahrpersonal " den Jubilar durch ein beson -der ? entsprechendes Lied ehrte . Nach mehreren Musikstücken u . a.einen Eellovortrag des Herrn Kessinger jr . und sehr schön vor -
getragener Lieder fand die harmonisch verlaufene Feier im dicht-befetzten Burghofsaale gegen 10 Uhr ihr Ende . V.

fm den Strand

Tages - Anzeiger
für Freitag , den 23 . Mai 1930.

Badisches Landesbester . 20— 22 % Uhr : „Der sidele Bauer " .Celosseum . 20 'A Uhr : Internationale Ringkämpfe .
Städtische Ausstellungshalle . Das Schwingen -Flugzeug .Badifchc Landesgewerbehalle . Ausstellung .

Karlsruher StanHesduch -AusZüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 20 . Mai . Maria Kabis ,Witwe geb . Kappler , Sg Jahre . — Jngeburg Hirsch , 3 Monatealt , Vater : Jakob Hirsch , Fuhrmann . — Franz Legendecker ,Witwer . Schneidermeister , 80 Jahre . 23 . Mai , 13 Uhr . — FranzMayer , Ehemann , Kaufmann , 66 Jahre . — 21, Mai . RosaKeller , Ehefrau von Leopold Keller , Oberzugschaffner , 60 Jahre .23 . Mai , 15 Uhr . — Katharina Moßner , Witwe geb . Henne , 55

Jahre . 28 . Mai , 14 Uhr . — Karolina B ü r k e l, Witwe geb. Fi -
scher, 7g Jahre . 2s . Mai , 11 Uhr . — Margareta Leimbach ,Witwe geb . Volkert , 88 Jahre , Bruchsal . — Eugen Kiefer , Ehe -
mann , Schreiner , 50 Jahre . 23 . Mai , 15.30 Uhr . — Otto Moll »
mann , Ehemann , Oberbaurat , 52 Jahre . '23. Mai , 11 .45 Uhr
Feuerbestattung . — Rosa Keller , Ehefrau von Leopold Keller ,
Oberladeschaffner , 60 Jahre . 23 . Mai , 15 Uhr .

8ade -Anzüge
flotte Form , hübsch gemustert 3 . 90

3ade -Anzüge
reine Wolle , in schönen Farben 6 . 30

Bade - Mänte!
moderne Farben u . Dessins 12 . 50

2.76
5.30

3ade - Helmeu . Mützen Bvon

-.95
2.70
-.41

Bade -Schuhe in sii£ uch'
mit Gummisohle 1.20

Bade -Tücher
100/150 5 . 70 100/100

Frottier - Haridtücher
3 . 30 , 1.60 , 1.10 , - .80 , ' .55

Beachten Sie mein . .iuvena" - Preisausschreiben
1, Preis 40 ©, —. Siehe Näheres Schaufenster !
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Adisr -, Presto-
Cärifsitser -

F | hrräjSer
Mähmaschinen

Ersatzteile
Repara t ur -Werkstat t

Teilzahlung gestattet .

X . MUKS ?
Karlsruhe -Mühiburg
Stord '&tfa &e 27

j 886 Telephon i$86
Dem Ratenkaufabkom¬
men der Beamtenbank

angeschlossen .

Sprachbuch
gratis

betitelt : „ Die psycho -
technische Sprachme -
thode " (431 . Auflage ) .
Es wird an Hand von
Beispielen gezeigt , wie
der Vokabelschatz einer
fremde « Sprache ohne
Auswendiglernen er¬
worben und das Stu¬
dium der Grammatik
durch Psycho -Automa -
tisierung ersetzt wer¬
den kann . Wer schnell
und mühelos in vollen¬
deter Geläufigkeit Eng¬
lisch , Franzosisch usw .
meistern möchte , er¬
hält das aktuelle und
lehrreiche Buch um¬
sonst und portofrei
übersandt vorn : Verlag
für zeitgem . Sprachme¬
thodik , München A 146.
Bavariaring 10. Es ge¬
nügt Angabe von
Adresse und der
Sprache , für die man
sich in erster Linie in¬
teressiert .

Ohne Brennschere .
Haare befeuchten mit
meinem Kräusel wasser ,nach 10 Miauten die
schönsten Loctcen und
Wellen . Haltbar , un «
schädl . Flasche , mo¬
natelang ausreichend ,Mk . 2 .50, Porto extra .
Versandhaus Frau Cl.
Schoenle , Augs¬
burg ZI/3, Stetten str .

Nr . 16 .

mfaemerkt!
ST #

"
/

"
Ausmaßes begtwü

eine Veranstaltung^

ftnzug

6 Einheitsprelsiagen

in einer derartig wirtschaftlichschweren Zeit — wird meinerwerten
Kundschaft diese außerordentlich günstige Einkaufsgelegen -
Jieit besonders willkommen sein . Was ich in diesen 6 Einheitspreis¬
lagen anbiete ist auch wirklich außergewöhnlich
Elegante , hochmoderne , sorgfältig gearbeitete Herren-
Anzüge sind es und die angesetzten Preise fUr diese
guten Qualitätensind unerhört billig bemessen !

Beachten Sie meine Schaufenster
und Sie werden obiges bestätigt finden
IIMIIIHlMIlUfHHNieHtHlMtllK)
Die Prei $»Serie ist auf den Etiketts deutlich vermerkt , da¬
her kann sich jeder Kunde nachWuotch selbst bedienen !

*11111IIHill III

JCanfektümsAaus

HANS
Kaiserstr . 50 (Inh. L.Wolf ) Ecke Adlerstr .

■
iraHtMfjmuiiiiiiiininimitiiMHiimitiNHiHHUiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuHHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiHiiiiiiiiiiiiuimiiiuiiii,i All e anderen Sachen, wie Mäntel , Hosen und Knaben -Bekleidung |

| die währ end dieser Zeit nicht ausgestellt werden können besonders billig |iiuiMiii >iiitiiiiii(iiiiiiiimi!>fiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiM
Warenkauf abkommen der Bad . Beamtenbank • Schluß der Veranstaltung ! Montag , 2, Jupi



gtHttert . mit
[ BiesenvereAdt

flott « lusend *
liehet Huf «us
la PuntoRtze. lo
vencMed.feit* »

fexlw Giocue .
aus mod. durch-
Oroch. Geflecht .
mit Sands »"»1««

Frisch eingetroffen
Cabliau

Pfund 30/33 Pf ».
Holl .Cabliau , Schellfische

Goldbarschfilets , Rot . x
zungen , Heilbutt , Stein -

butt , Zander , Salm ,
Kelchen, Mainsche .
Mastgeflügel

Rehwild
Neue Sommer .

Malta - Kartoffeln
Matjesfilets
Täglich frische
Spargel
Ia gekochter

Sparseischinken
Pfund 1.95

Kissel
Telefon 186 und IST.

Traner -I>rueksaclieii
Udert rasch und bllllc

Badenia A .-G . , Karlsruhe , Steinsir . 17-31

Uonn gesucht zum

Wirte u .Private
H . Jürgenjen & Co . ,

Hamborg 22 .

Gelegenheit !
Kirschbaum -

Zimmer
Künstlerentwurf (neu )
Büfett,Vitrine , Auszieh¬

tisch , Polsterstühle

950 . -
NuBbaumbüfett

und Anrichte
(neu )

300 . -
Schreinerei

R. KRAMER
Stefanienstr . 74 .

Samstag , den 24 . Nai, von 15 ' /» - 18 Uhr :

Nachmittags - Konzert
des Gemeinschaftsorchesfers .

0

GiHtei Deutscher Ton- X. Spredifilm

Der Untergang der Titanic
im Jahre 1912

Sämtl . Vergünstigungen abends aufgehoben

Täglich :

300 500

JOO 005

Schwarzwald. Haus lindenberg
Neu erbautes , gut eingerichtetes Haus in
prachtvoller Schwarzwaldlage (740 M . ü . M .)
mit einzigartiger Aussicht . Kapelle mit
tägl . hl . Messe . Eigene Autos zu Berg¬
fahrten . Prospekte durch die Leitung von
„Haus Lindenberg " , Post St . Peter bei
Freiburg i . Br .

Midies
LandesAiittt

Freitag , 23. Mai :
* Cr 25 ( Freitagmiele )
Th .-G. (Sonderoper ) .

SrftdeieBauer
Overelle von Fall .
Dirigent : Keilberth .
Regie : Ammermann .

Mitwirkende : Blau !.
Genler , Seiberlich , A»
ras , Kailab , Köhler ,
Müller , Sauer , Schä-
fer . Tubach , I . Grötzin -
ger , Kalnbach , Kiefer ,
Kloeble , Laufkötter ,
Löser, Ncntwig , Prii »
ler , Arras , Kilian ,
Lindemann . Nagel , Ri -

vinius .
Anfang 20 Uhr .
Ende 22'A Uhr .

Sommersprossen
beseitigt unter Garantie schnellstens
das bekannte

Früchts Schwanenweifl
am 1.75 u. 3.50

Zu haben :
Drogerle Carl Roth. Herrenstrafee 26/28.
Salon C Berger, Rittersirofee 6.
Drogerie Vetter. Zirkel 15.

Darlehen
auf V, und 1 ganze? Jahr geg. Möbel -
sickierheit , Gchaltsabtretg . usw Selbstgeber .
Bisherige Auszahlung lt . amtl Urkunde
1500 000 ffr . Ratenrückzahlung .

SubSir . N. Wilke öes Hause»
titzenburger & « mrich, Karlsruhe
Amalienstratze 81 ( am Kaiserplatz )

Preise C ( 1—7 MI . ) .

Sa . , 24 . 5. : Gaslsviel
Anneliese Born : I 8 3 -
So . . 25 . 5. : Die Fle¬
dermaus . Mo ., 26. 5 . :
Marius . 2938

Drahtgeflechte j
sowie komplette Drahtzäune mit J
Pfosten und Türen , Reparaturen ,
Kellergitter . Schutzgitter , Siebe ,

Spanndraht , Stacheldraht .
Engros - und Detail -Verkauf .

Ludwig Kricgcr > Drantuiarentbr .
KARLSRUHE , Veilchenflrafc «; 33

Polierter

Schrank u . Bell
mit Rost u . Matratze zu
verkaufen . Uhlandstr . 5p.

pianos
Kauf und Miete

günstigite

Teilzahlung
aueb ohne Antahlung
Stimmungen , Reparaturen

Pianolager
Rudolf Schoch

Karlsruhe
Rüppurrerstr . 82

^ J1 - .

Postfcarien
für Handschrift und Maschinenschrift

liefert in gnter Qualität and
zu solidem Preis

Badenia A.G ., Karlsruhe
Steinstxasse 17 — 21

Seite 12 Freitag , den 23. Mai 193V Nr. 148

AUS UNSERM CROSSEN
WERBE-VERKAUF

Schotten - Regenmäntel
moderne aparte Tweed -Schotten , prima lO
GuramFerüng Größe 42- 48 ammtl V

14.75

Waschkleider .
.□ leschen Glanzstreifen mit langen Aenneln

Wollmousseline -Kleider
reine Wolle , aparte Desains .

DuftiqeSommer -Kleider
kuitteMeaen Volle In der Wir- 28 . 75
ig wie Georgette . . . . . . . 90

9.75
14.75 Fesche Sportmäntel

aus Stoffen in Tweed - Charakter , gao
rüitert , jugendliche Größen . . . . .

Frauen-Mantel in schwarz tmd oq 7b
dunkelblau , reine Wolle, ganz gefüttert . mBmi U

Flotter Laufhut
Batanu boknrbett . la ranchted. Q Mj
Farben und Größen vorrätig • • • • • •

Aparte größere Glocke
aus durchsichtigem Hanlgeflecht mit fi 7jJ
P.rtnnlAnxAtx . ' WrnmmW

Taghemd SS »

Taghemd bum °>n vii- spi*. u « 1 .85
Nachthemd mN Kncea. tun . Arm O CA
weiß mit bunt oder bunt AalPW

Damenstrflmpfe qk _
relde « ler Seide mit Malto plattiert Pamr «n »"7

)amen-Spangenschuhe 7 m
iraun R . ' Cherr .. mii Trotteur -AbMll ■ mPw

Damen-Spangenschuhe n e »
Laek . mit franz. Absatz . . . . . . ValiU

Kleiderpasse -BJk£ E"e
ia mit
US

erj>a
Spitze garniert je nach Art
in 8pachtelspitze oder Crepe de Chine mit

Damen -Schlupfhosen ne
Kunstseide gestreitt oder echt Mako • Paar W ™

Damen - Schlupfhosen « ne
Prima Kunstseide od. echt ägyptisch Mako P. ImHP

Kieler Anzug w«a, Einknöpter. n cn
mit Marlne-K>agen und Stulpen . »Gr. 0 "wIAp

Kieler MnZUQiDgutge8beiftem ff TR
Dreil. m. Marine-Kragen u. Stulpen Gr 0

Windelhemdhose St 1.75
Prinzeßrock £U U« U: » 2 .50
Charmeuse -Schlüpfer i u
m*achenfegte Ware Vafclfl

Damenstrflmpfe !
In allen Modefarben . . . . . .

Damen -Flechtschuhe
die groBe Mode. I» lerach . hObech. Modellen

H.- Schnürschuhe *SSKSf
Box call . Lackleder . Harke „ Herrn "

11 .80
16.50

Fichukragen h>vone .. Ho.»
seWeorl^a. ringsum mft schöner Spachtel - 1 flK
spitze oder Schiingenbesatz garn. . 1.85 , 8WW

Damen -Berufsmäntel
weiß und farbig . . .

Damen -Berufsmäntel
Wicke form, mit farbigem Besatz . . .

Klflderkleid aus gestreift Indan- f ftR
threnstert . Pa'ssenform Gr. 45 SejVW

Mädchenkleid 575
zarten Farben , fesche Sportform Gr. 60 **

R M A N N

KAR15RUWE

Aimrdil» z bes Bezitlisrals
sirdmAmisIiezirliKirlttiihe

Das Ausführe » von Bier , Roh -
eis , Limonaden , Mineralwasser ,
Milch, Obst , Fleisch, und Brot -
waren an Sonn - und gesetzlichen
Feiertage « .

§ 1 .
Tie Beschäftigung von Arbeitnehmern mit

Arbeiten , die bei der Abgabe und Zufuhr von
Bier , Roheis , Limonaden , Mineralwasser ,
Milch , frischem Obst, Fleisch, Back - und Bröl -
waren üblicherweise notwendig werden , und
damit die Abgabe und Zufuhr selbst ist für
Sonn - und gesetzliche Feierlage nur nach Matz-
gäbe der §§ 2 bis 4 gestaltet .

A ) Winterszeit ( 1 . 10. bis 20. 3 . ) .
| ' ' § 2 .

Fall » 2 oder mehr gesetzliche Feiertage auf -
einanderfolgen , dürfen jeweils am 2. Feier -
lag Mer , Mineralwasser , Fleisch- und Brot -
waren an die Wirtekundfchaft bei Eintritt
eine ? nachweislich unvorhersehbaren Bedarfs

in der Zeit von 7— 10 Uhr vormittags
abgegeben und zugeführt werden .

B ) Sommerszeit <21. 3 . bis 30. 9 . ) .
i ' ! ' § 3 .

Vom 1. Oster - und Pfingflfeierlag abgesehen ,
dürfen für Waldfefte und sonstige im Freien ,
in Gartenwirtschaften oder Ausflugslokalen
staltfindende Feste, sowie außergewöhnliche
Veranstaltungen - und Anlässe Bier , Roheis ,
Mineralwasser , Limonaden , Milch, frisches
Obst/ Fleisch, Brot » Und .Backwaren

, von 6 bis 10 Uhr vormittags
und von 5 bis 10 Uhr nachmittags

abgegeben und zugeführt werden .

C . Gemeinsame Vorschriften .
§ 4-

Die Rückfahrt der zur Zufuhr verwandten
Fahrzeugs ist ebenfalls nur in den in § 2 und
3 genannten Zeiten zulässig .

8 5 .
Die Vorschriften , nach denen das gewerbs -

mäßige Herstellen oder Verarbeiten der in § 2
und 3 genannten Lebens - und Genußmittel
an Sonn - und gesetzlichen Feiertagen verboten
ist, Werden durch die Bestimmungen der §§ 2
und 3 jn keiner Weife berührt und bleiben
daher uneingeschränkt in Kraft .

s « .
Bei Vornahme der in § 2 bis 4 genannten

Fahrten ist jede Störung des Gottesdienstes
zu vermeiden . Bei Fuhren nach Punkten
außerhalb der Städte Karlsruhe und Durlach
sind tunlichst die äußeren Straßen zu be-

' nützen . Die Nähe von Kirchen ist tunlichst zu
meiden.

s 7.
Jn den Fällen , in denen bei den in 8 2 bis

i zugelassenen Verrichtungen eine Beschäm -
gung von Arbeitnehmern für länger als 3
Stunden oder in der Weife erfolgt , daß sie am
Besuch des Hauvtgottesdienstes verhindert sind,
sind die Arbeitgeber verpflichtet , jeden Arbeit -
nehmer jeden 2. Sonn - oder gesetzlichen
Feiertag von S Uhr morgens bis S Uhr
abends von der Arbeit freizulassen oder ihm
für jeden 3. Sonn - oder gesetzlichen Feiertag
volle SS Stunden ganz frei zu geben .

8 8-
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften

werden , soweit ffe sich auf die Beschäftigung
von Arbeitnehmern beziehen , gemäß § 146 a
G .O . mit Geld bis zu 600 RM . . im Unver -
mögenzfall mit Haft und in den übrigen
Fällen gemäß 8 366 Ziffer 1 R .Str .G .B . mit
Geld bis zu ISO RM . oder mit Hast biS zu
14 Tagen bestraft .

8 S.
Diele Vorschrift tritt mit dem Tage der Ver -

kündung in Kraft .
Karlsruhe , den 20. Mai 1930. O .Z.3S

vad . Bezirksamt — Polizeidirektion B .

Statt besonderer Anzeige .
Nach Gottes heiligem Willen entschlief ge¬

stern abend unsere herzensgute Mutter , Schwie¬
germutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Helene Hannstein Wwe.
geb . Lutz

versehen mit den hl . Sterbesakramenten im
67. Jahre eines an Liebe und Arbeit reichen
Lebens .

Karlsruhe, den 22 . Mai 1930.
Tullastr . 74

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Anna Hannstein
Eva Schärr . ? eb . Hannstein
Wilhelm Schärr , Finanzinspektor

Die Beerdigung findet am Samstag nachmittag 2 Uhr
von der Friedhofkapelle aus statt .

Seelenamt : Montag vormittag 3/*7 Uhr in der St . Bern -
harduskirche in Karlsruhe .

Georg Mappes , Karlsruhe
Karl - Friedrichstr . 20 Telefosi 2264

V- _ _ — — '

mkmhuhiii
Wir empfehlen :

Fste . Tsfälbuttfira . erst . Molkereien
S€ f"ÜUtGrkäSG v streichfertig , in

Schachteln zu 30 Pfg .
trocken in Stötzchen zu 12 Pfg .

Limburger Stangenkäse
7 « Pfund 12 Pfg .

Ailg . Emmentalerkäse
offen 7 « Pfund 43 Pfg .

Emmentaler Blockkäse
7 « Pfund 50 Pfg .

Emmenthaler ohne Rinde
in Schachteln und 6 teilig

Adlerkäse stuck SOpfg . u . rm . 1 .-
Bergfreundkäse stück 25pfg
Edamerkäse 30 °/0 (Kugeikase)

7t Pfund 22 Pfg .
Adakä $einSchachtm . 3Sort .50Pfg.
Butterkäse i/4 Pfund 42 pfg.
Camembertkäse , Schachtel

6 teilig RM . 1 . 20
Kümmelkäse , 7, Pfund 40 pfg.
Delikatesskäse Marke Herz 22 ,

Marke Gigelberg 20 und 28 Pfg .
Echt. Elsässer Münsterkäse

1U Pfund 38 Pfg .
Doppelrahmkäse Alpenrose

(Gervais -Art) Stück 35 Pfg .
Romadourkäsei .stan stck. 36 pfg.

Abgabe nur an Hitglieder .

| Italiener |Kartallei
I

Pfund

14 I
und

5 °/o Rabatt !Bicherer
| Hochfeines |

Salatöl
von reinstem delika¬
tem Geschmack , zu
Mayonnaisen vor -
z ü g I ic h geeignet .

Gelegenheitskauf
in Gardinen

Store , Madrasse ,
Übergardinen

zu herabgesetzt . Preise
bei

FREY , Tapeziergesch .
Erbprinzenstr . 26.

Gut möbliertes

Zimmer
zu v»rmieten .

Mendelsohnvlatz 1, III .

Unverfälschten s
Landgrabrn -Humor ^

finden Sie bei ^

^
Dintenmüller jj

| ßriefe |
> an ** ftpr I
S wuv vu S

§ Bd . 6u . 7 RM . 2 .— §
S Aus diesen in un » >

verfälschter KarlS » >>
^ ruher Mufdarl ge > >
^ schrtebenen Briefen >
^ blinzelt und lachest s
S jener Schalk, der >

>>t , aus dem hei» >
S matlichen Dialekt >

entwachsen kann . V
Der köstliche und ^
erquickende Humor >
tut außerordentlich >

x wohl in unserer >
> Zeit . >

^ Badenia A .-S . z
f. Verlag U.Druckerei ^

Ji Aarl -ruhe . ^
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